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PROBLEM FERNSEHEN 


Die älteren Fachkollegen unter uns kennen den 
Werdegang des Fernsehens aus eigener Anschau- 
ung, angefangen von dem wenig beachteten 
Patent Paul Nipkows und den ersten prakti- 
. schen Versuchen mit Lochscheibe, Spiegelrad, 
Fotozelle und Neonlampe. Das Fernsehen wurde 
zu einem Lieblingsthema utopischer Roman- 
schriftsteller, wie Dominick und Daumann; der 
Film griff das Motiv auf. Daß dabei fantastische 
Ansichten über das Fernsehen verbreitet wurden, 
ist durchaus verständlich. Erst mit dem Über- 
gang zur vollelektronischen Bildzerlegung und 
-zusammensetzung durch Ardenne und Zwory- 
kin wurden die Grundlagen eines brauchbaren 
Fernsehens geschaffen — Grundlagen, die heute, 
nach über zwanzig Jahren — noch voll gültig 
sind. 

Den Laien von heute interessieren im allge- 
meinen keine technischen Details — er verlangt, 
daß die Dinge funktionieren. Wen interessiert es 
schon, daßin einer großen, annnähernd luftleeren 
Röhre des Fernsehempfängers ein trägheitsloser 
Elektronenstrahl wechselnder Helligkeit in jeder 
Sekunde einen unheimlich raschen Zickzackweg 
schreibt und so die Illusion eines Bildes dessen 
vortäuscht, was vor der Kamera tatsächlich vor- 
handen ist? Diese Angelegenheiten sind Auf- 
gabe der Ingenieure und Techniker! Erfreulich 
ist allerdings, daß nunmehr durch die polytech- 
nische Erziehung in unseren Schulen bereits die 
Kinder mit diesen technischen Grundlagen be- 
kanntgemacht werden sollen. Die Kenntnis der 
Technik ist notwendig, um die Arbeit der vielen 
Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler (und 
nicht nur die einiger großer Erfinder) achten zu 
lernen. Die Achtung vor der Arbeit anderer 
Menschen aber ist untrennbarer Bestandteil des 
sozialistischen Bewußtseins. 

Jede Erfindung oder Entdeckung, jede tech- 
nische Neuerung verläßt zu einem bestimmten 
Zeitpunkt ihrer Entwicklung den Bereich des 
Laboratoriums. Die Gesellschaft (in den meisten 
Fallen ihre herrschende Klasse) ergreift von ihr 
Besitz. Darin liegt nichts Außergewöhnliches, 
denn jede sinnvolle Arbeit ist für die Gesell- 
schaft bestimmt. Deshalb ist das Märchen von 
dem stubenhockenden Gelehrten, der ,,пиг“ der 
reinen (?) Wissenschaft zuliebe etwas schafft, 


eine Lüge, die ausersonnen wurde, um über den 


Mißbrauch vieler wissenschaftlicher Forschungs- 
ergebnisse hinwegzutrösten. 
So ist auch das Fernsehen heute ein allgemein 


anerkannter gesellschaftlicher Faktor. Und 
wieder bestätigt es sich: Man kann jedes Ding 
zu verschiedenen Zwecken benutzen — es 


kommt eben darauf an, wer es benutzt. Man 
kann das Fernsehen zu einem wirksamen Mittel 
der Volksverdummung, der Verrohung, der 
psychologischen Kriegsführung mißbrauchen — 
Herr Sutaner gibt ein eindrucksvolles Bild da- 
von auf S. 699 dieses Heftes auf Grund eigener 
Erlebnisse in den USA. Man kann das Fern- 
sehen auch dazu verwenden, den Menschen die 
Werke unserer Klassiker nahe zu bringen (be- 
sonders für die Landbevölkerung ist ein Theater- 
besuch heute noch ein Problem), ihre Kraft und 
ihr Vertrauen in die Zukunft zu wecken und zu 
festigen, sie zu bilden, ihnen zu helfen. Unter- 
haltung? Selbstverständlich. Aber die Unter- 


haltung muß Geist und Niveau besitzen. Zwar ` 


ist unser Fernsehprogramm in dieser Hinsicht 
noch durchaus verbesserungsfähig, aber das 
westdeutsche Fernsehen darf gute Filme fast nie 
zeigen — Rivalität zwischen Film und Fern- 
sehen —, und für gute Theaterstücke trifft das 
gleiche zu: Rivalität zwischen Theater und Fern- 
sehen. Sein Programm beruht immer mehr auf 
der Grundkonzeption jenes agnostischen Achsel- 
zuckens gegenüber dem wirklichen Leben und 
der Zukunft, das der bürgerlichen Kunst der 
letzten Jahre schon lange eigen ist. 

Die Bedeutung des gesellschaftlichen Faktors 
Fernsehen — für uns! — kommt in verschiede- 
nen Maßnahmen unserer Regierung zum Aus- 
druck. Neben dem Ausbau des Fernsehsender- 
netzes (wie er im Referat von Walter Ulbricht 
auf dem V. Parteitag der SED gefordet wurde) 
ist das Problem der ausreichenden Versorgung 
unserer Bevölkerung mit Fernsehempfängern zu 
lösen. Man muß in aller Offenheit sagen, daß dies 
nicht von heute auf morgen geht. Einige Be- 
triebe werden (hoffentlich bald) die Fertigung 
von Standard-Fernsehempfängern vornehmen, 
und zwar jene, die die größte Erfahrung und 
andere günstige Voraussetzungen (ausreichendes 
Gefäßsystem und Arbeitskräfte usw.) besitzen 
(wie beispielsweise der VEB RAFENA-Werke). 
Dadurch schafft man die Voraussetzung, wirk- 


lich rationell in Großserien fertigen zu können. 
Automatisierte Produktionsvorgänge, die Tech- 
nik der gedruckten Schaltung, das Baustein- 
system u.a. sind dazu die technischen Hilfs- 
mittel. Die Anwendung moderner Arbeits- 
methoden (wie die Seifert-Methode, die ständige 
Beachtung der Vorschläge in den Produktions- 
beratungen) dienen zur noch besseren und 
schnelleren Lösung des Problems. 

Die Perspektive ist klar und real. Doch sollte 
man sich davor hüten, durch oberflächliche 
Zahlenangaben, wie man sie leider gelegentlich 
in unserer Tagespresse findet, Verwirrung zu 
stiften. Die Verteilung der Fernsehempfänger 
durch den Handel bietet ebenfalls Anlaß zu 
einiger Kritik. Auch eine Reihe technischer 
Fragen sind bei der Empfänger-Standardisie- 
rung noch zu lösen (90°- oder 110°-Ablenkung, 
Schaffung eines Standardtuners unter Berück- 
sichtigung einer späteren Erweiterung für das 
Band IV usw.). Die richtige Lösung derartiger 
„nurtechnischer‘ Probleme ist von entscheiden- 
der ökonomischer Bedeutung und man darf sie 
nicht — wie so oft in der Vergangenheit — 
unterschätzen. 

Ein westdeutscher Journalist schrieb vor kur- 
zem nach einem Besuch des VEB RAFENA- 
Werke: „Das Fernsehen ist ein Lieblingskind 
der östlichen Machthaber.‘ (Er meinte wahr- 
scheinlich unseren Arbeiter-und-Bauern-Staat.) 
Wir dürfen das Kompliment zurückgeben. Das 
westdeutsche Fernsehen ist їп Чеп vergangenen 
Jahren großzügig zu einem Machtinstrument 
ausgebaut worden. Man kann allerdings Kinder 
so oder so erziehen. Nicht ohne Grund sehen sich 
in den Grenzgebieten immer mehr westdeutsche 
Fernsehteilnehmer unser Fernsehprogramm an 
— trotz noch bestehender technischer Unzuläng- 
lichkeiten unserer Richtfunkstrecken und unse- 
rer Sender. DieseMenschen erkennen dabeiimmer 
stärker, daß ‚hinter der Zonengrenze‘‘ keine hun- 
gernden, schlecht gekleideten Menschen unter 
dem Druck eines „totalitären Systems‘ ächzen, 
wie ihnen das von ihrem Rundfunk, ihrer Presse 


‚und ihrem Fernsehen weisgemacht wird. Einige 


lernen bereits, daß an dem Sozialismus ‚doch 
etwas dran“ ist. Eines Tages werden sie erkennen, 
daß der Sozialismus die einzig mögliche Gesell- 
schaftsform unserer Zeit ist. Streng 
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Unser Besuch galt diesmal dem Deut- 
schen Fernsehfunk in Berlin-Adlershof, 
Täglich werden von hier aus umfangreiche 
Fernsehprogramme gestaltet und an die 
Sender weitergegeben. Aber nicht nur aus 
den Studios in Adlershof erfolgt die Über- 
tragung der Fernsehsendungen, sondern, 
um aktuell zu sein, auch aus der gesamten 
Republik durch den Einsatz von fahr- 
baren Richtfunkstrecken in Verbindung 
mit Übertragungswagen. 

In Adlershof befinden sich insgesamt acht 
Studios, deren Größen zwischen 50 und 
650 m? liegen. In jedem Studio können je 
nach Bedarf ein bis drei Fernsehkameras 


sowie eine größere Anzahl von Mikrofonen 
mit Richt- oder Kugelcharakteristik ein- 
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gesetzt werden. Als Kameras verwendet 
man zwei Typen: Mit Superikonoskop 
und mit Superorthikon. Für große Fern- 
sehspiele sowie für Außenübertragungen 
werden vorzugsweise Kameras mit Super- 
orthikon als Aufnahmeröhre benutzt. In 
jedem Studio befinden sich Kontroll- 
empfänger, auch Monitore genannt, die 
zur Bildkontrolle im Studio während der 
Proben und Sendungen dienen. Außer- 
dem sind sie ein wichtiges Hilfsmittel bei 
Sendungen, wie z.B. „Die aktuelle 
Kamera‘. Der Sprecher beobachtet den 
ablaufenden Filmstreifen am Monitor und 
spricht dann die zu den Bildern passenden 
Texte. 

Sieht man sich ein Fernsehspiel an, so 


Blick von der 
Beleuchter- 

bühne in ein 
Fernsehstudio 


DIE STUDIOANLAGEN 


Blick auf den Gebäudekomplex des Deut- 
schen Fernsehfunk in Adlershof. Im Hinter- 
grund der Turm mit den Spiegeln der Richt- 
funkstationen (links) 


So sieht der Arbeitsplatz einer Fernseh- 

ansagerin aus. Auf dem Monitor kann sie 

das Programm verfolgen und feststellen, ob 
` sie „im Bilde“ ist (unten) 


ahnt man nicht, welche mühevolle Klein- 
arbeit erforderlich ist, um eine derartige 


Übertragung reibungslos ablaufen zu 
lassen. Je nach Umfang der Sendung 


gehen etliche Proben der eigentlichen 
Übertragung voraus. Diese Arbeit ist not- 
wendig, da jede Bewegung, jeder Stand- 
ort des Darstellers genau festgehalten 
werden muß, um ein wirkungsvolles Bild 
zu erreichen und der Regisseur während 
der Originalübertragung der Sendung auf 
den Schauspieler keinen Einfluß mehr hat. 
Der Kameramann ist während der Sen- 
dung mit dem Regieraum über Kopfhörer 
verbunden und kann so Anweisungen enl- 
gegennehmen. Man geht neuerdings dazu 
über, diese‘ Verständigung nicht über 
Kabel, sondern drahtlos nach dem Prinzip 
der Simultan-Dolmetscheranlage (induk- 
tives Verfahren) durchzuführen. Die dazu 
notwendigen Empfänger entsprechen im 
Prinzip den üblichen Hörgeräten. Das 
Studio selbst ist dann mit einer indukti- 
ven Hörschleife (NF) ausgerüstet, über 
die der Kameramann mit dem Regieraum 
drahtlos verbunden ist und so an jeder 
Stelle des Raumes den Hinweisen des 
Regisseurs folgen kann. 

Eine besondere Schwierigkeit liegt bei 
Übertragungen von Fernsehspielen darin, 
daß die Mikrofone so angebracht sein 
müssen, daß sie selbst oder ihr etwaiger 
Schatten vom Fernsehteilnehmer nicht 
gesehen werden können und doch eine 
akustisch einwandfreie Übertragung er- 
reicht werden muß. Bei Rundfunksen- 
dungen brauchen derartige Momente nicht 
berücksichtigt zu werden. 


In jedem Studio befindet sich eine um- 
fangreiche Beleuchtungsanlage, deren 
Leistung je nach Bedarf 20 --- 200 kW 
beträgt. Erste Bedingung ist — wie auch 
im Rundfunkstudio — absolute Ruhe, 
was für das Fernsehstudio eine Erschwer- 
nis bedeutet, da hier eine größere Zahl 
technischer Einrichtungen, wie Kameras, 
Mikrogalgen sowie Requisiten, geräusch- 
los bewegt werden müssen. Um Stör- 
geräusche von außen während der Sen- 
dungen zu vermeiden, sind die Eingänge 
zum Studio mit Schallschleusen ausge- 
rüstet (akustisches Labyrinth). Zur aku- 
stischen Isolation der Aufnahmeräume 
dienen Lochziegelwände. Damit wird die 
Nachhallzeit herabgesetzt. Außerdemsind 
die Decken „gebrochen“, wie in der 
Studiotechnik allgemein üblich. 

Die einzelnen Studios haben, damit man 
große Kulissen und Requisiten hinein- 
tragen kann, entsprechend große Tore, 
die auf einen Gang münden, der alle 
Studios miteinander verbindet. Dadurch 
besteht die Möglichkeit, wenn erforder- 
lich, mehrere Studios in einer Sendung 
zu verwenden. Eine Klimaanlage hat u. a. 
die Aufgabe, die Wärme, die durch die 
Beleuchtung und die zur Sendung er- 
forderlichen Geräte entsteht, zu regu- 
lieren. Die Aufnahmeräume werden so 
aufnormaler Temperatur mitentsprechen- 
der Luftfeuchtigkeit gehalten. 

In sämtlichen Studios befinden sich In- 
spizientenräume mit Kommandotischen, 
über die die Schauspieler, die sich even- 


tuellin der Garderobe, im Künstleraufent- _ 


haltsraum oder anderweitig 
verständigt werden können. 


befinden, 


Mit diesem Testbild werden die Kameras über- 
prüft und eingeregelt 


Die Kameras sind auf fahrbare Stative 
montiert und enthalten außer der Bild- 
aufnahmeröhre mit den erforderlichen 
Ablenkgeräten in Bild- und Zeilenrich- 
tung und den zugehörigen Optiken den 
Vorverstärker zum Verstärken des Video- 
signals. Der Ausgangspegel der Kamera 
beträgt etwa 0,1 Vss» Diese Spannung 
wird über das Kamerakabel dem im 


Kameraverstärkerraum stationär aufge- 
stellten Verstärker im Kamerazugpult 
zugeführt. 

Das abgegebene Kamerasignal wird hier 
auf den Pegel von 1 V,, verstärkt. In die- 
sem Verstärker wird gleichzeitig die mitt- 
lere Bildhelligkeit hergestellt und die Aus- 
tastung der Modulation vorgenommen. 
Man kann die Verstärkung regeln und 
ebenfalls den erforderlichen Schwarzwert 
einstellen. In einem weiteren Verstärker, 
dem sogenannten Störsignalkompensa- 
tionsverstärker, werden ausden Synchron- 
impulsen mit Hilfe von Multivibratoren 
Sägezahn- und Parabelspannungen herge- 
stellt, deren Gemisch dem Kamerazwi- 
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Text: Klamroth - Fotos: Weigelt 


schenverstärker wieder zugeführt wird. 
Dadurch ist es möglich, daß durch die Ab- 
tastung im Superikonoskop entstehende 
Störsignal zu kompensieren. ` 

Von den Bedienungsanlagen kann man 
weiterhin noch folgende Funktionen in 
der Kamera steuern: Fokussierung der 
Strahlschärfe, Fokussierung der Vor- 
abbildung und Regelung des. Abtast- 


Fernsehspiel — 
hinter den Kulis- 
sen. Dieses schein- 
bare chaotische 
Durcheinander 
sieht auf dem Bild- 
schirm selbstver- 
ständlich ganz an- 
ders aus 


Regieraum mit 
Mischpult für Bild 
und Ton 


strahles, d. h., Vorspannungsregelung für 
das Abtastsystem. 

Für jede Kamera findet am Kamerazug- 
pult eine optische Kontrolle durch einen 
Bildschreiber statt, die Auswertung des 
elektrischen Signals erfolgt mit einem 
Oszillografen (Kontrolle über Zeile und 
Raster). 

Vom Kamerazugpult erfolgt also die 
Steuerung sämtlicher elektrischer Organe 
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der Kamera. Bevor die Sendung beginnt, 
wird die Kamera vom Zugpult aus mittels 
eines optischen Testbildes, das sich im 
Studio befindet, eingerichtet. An der 
Kamera wird dabeilediglich über den hier- 
für vorgesehenen elektronischen Sucher 
die (optische) Schärfe des Bildes einge- 
stellt. Dieses Testen muß sehr sorgfältig 
vorgenommen werden, um eine einwand- 
freie Bildübertragung zu erzielen. Der 
Standort der Kamera kann nach erfolg- 
tem Test beliebig verändert werden. 

Im Regieraum befinden sich der Regis- 
seur, der Toningenieur, der Bildtechniker 
und ein Tonassistent. Das im Studio von 


der Kamera aufgenommene Bild erscheint 
dort auf dem Schirm eines im Bildmisch- 
pult eingebauten Kontrollempfängers. Mit 
dem Mischpult können alle möglichen 
Überblendungsarten vorgenommen wer- 
den; so z. В. allmähliche Überblendungen, 
bei denen das eine Bild langsam ver- 
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Anschlüsse für die verschiedenen Kameras 


Überwachungsplatz im Filmgeberraum 
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schwindet, während gleichzeitig ein ande- 
res dementsprechend kräftiger wird oder 
sogenannte harte Schnitte, bei denen man 
von Bild auf Bild umschaltet. Von den 
Bildern, die von den Kameras aufgenom- 
men werden, sucht der Regisseur eins für 
die Sendung aus und weist den Bild- 
techniker dementsprechend an. Neben 
dem Bildmischplatz befindet sich der Ton- 
mischplatz. Der Tontechniker hat die 
Aufgabe, mittels Magnettongerät für ent- 
sprechende musikalische Untermalung, 
Geräuschkulissen und bei „Play back": 
Sendungen für den richtigen Einsatz zu 
sorgen. Für jedes Fernsehspiel oder für 
jede Fernsehsendung wird ein Regieteam 
gebildet, das vom Anfang der Proben bis 
zur fertigen Sendung in gleicher Zusam- 
mensetzung bestehen bleibt, so daß ein 
reibungsloser Ablauf der Originalsendung 
auch durch die gleichbleibende personelle 
Zusammensetzung gewährleistet ist. 

Das Bildmischpult hat insgesamt fünf 
Anschlüsse, wovon drei für Kameras und 
zwei für Fremdbilder (Filmgeber) vor- 
gesehen sind. Außer den sechs Kontroll- 
empfängern befindet sich am Bildmisch- 
pult noch ein weiterer, auf dem das soge- 
nannte Mischbild zu sehen ist (das ab- 
gehende Bild). Dieses Bild wird in der 
Regel den Sendern zugeführt oder für 
Fernsehaufzeichnungen verwendet. 

Im Pult selbst sind alle Bedienungsele- 
mente für den Mischverstärker unter- 
gebracht. Im Mischpult wird das wahl- 
weise Auf-, Zu- und Überblenden der 
Bilder vorgenommen. Letzteres geschieht 
durch Flachbahnregler oder Druck- 
tasten. 

Die Eingangsröhren der einzelnen Ein- 
gangsstufen des Mischverstärkers erhalten 
über den Bildregler im Mischpult eine 
negative Vorspannung, so daß sie je nach 
der Größe dieser Vorspannung vollkom- 
men gesperrt oder geöffnet werden 
können. 

Nicht nur die Kamera übermittelt Sen- 


dungen, sondern es sind auch Übertra-. 


Filmgeber- 
raum 


gungen von Film, Diaskopen und Epi- 
diaskopen (in Verbindung mit einer Ka- 
mera) möglich, die ebenfalls auch wäh- 
rend der Sendungen zwischengeblendet 
werden können. Die Filme (35-mm-Nor- 
malfilm, 16-mm-Film mit Licht- oder 
Magnetton oder 8-mm-Schmalfilm — 
Amateurfilme, wie sie z. В. am Tag des 
Rundfunks und am 16.11. anlässlich der 
Wahl gezeigt wurden) werden mit einer 
Spezialfernsehkamera, bei der als Abtast- 
röhre ein Statikon verwendet wird, aufge- 
nommen. Auf diese Spezialkamera können 
wahlweise mehrere Filmprojektoren (drei), 
die sternförmig um die Kamera angeord- 
net sind, geschaltet werden. Mehrere dieser 
Anlagen sind im sogenannten Filmgeber- 
raum untergebracht. Zu jedem Komplex 
gehört ein Kontrollpult. Hier werden Bild 
und Ton elektrisch, optisch und akustisch 
überwacht, wobei zur Bildüberwachung 
ein Oszillograf und ein Kontrollempfänger 
dient. Die Tonüberwachung geschieht 
akustisch durch einen Lautsprecher und 
optisch durch einen geeichten Aussteue- 
rungsmesser. Vom Kontrollpult aus kann 
man außerdem die mechanische Steue- 
rung der Projektoren sowie der Spezial- 
fernsehkamera vornehmen. 

Eine besondere Filmaufzeichnungsanlage 
dient z. B. dazu, Uraufführungen von 
Fernsehspielen auf dem Filmstreifen fest- 
zuhalten, um sie zu einem späteren Ter- 
min wieder zu senden (Konserve). Mit den 
Bildaufzeichnungsgeräten werden der Ton 
und das Bild getrennt aufgenommen, 
Der Ton wird auf ein Magnettonband auf- 
genommen, wobei der Lauf von Film und 
Magnettonband elektronisch synehroni- 
siert ist. Beide Aufzeichnungen werden 
später bei einer entsprechenden Synchro- 
nisierung auf einem FS-Umkehrfilm in 
Gleichlauf gebracht, d.h. nach Entwick- 
lung des FS-Umkehrfilmes wird das Ton- 
band auf die Magnettonspur der Sende- 
kopie umgespielt. 

Das „elektrische Gehirn‘ der gesamten 
Anlage ist der Hauptschaltraum. Hier 


laufen alle elektrischen „Nerven“stränge 
zusammen und unterliegen einer noch- 
maligen Kontrolle. Die Synchronisierung 
aller betriebenen Bildgeräte erfolgt durch 
einen hier untergebrachten Taktgeber. 
Dieser Taktgeber ist ein zentraler Impuls- 
geber für das Fernsehstudio, von dem die 
‘gesamte Gleichlaufsteuerung und Impuls- 
tastung aller zum FS-Studio gehörenden 
Bildaufnahme- und -wiedergabegeräte er- 
folgt. Zu diesem Zweck liefert der Takt- 
geber alle benötigten Impulsarten, die mit 
bestimmten Frequenzen und Breiten ab- 
gegeben werden. Jede Impulsart hat einen 
gesonderten Ausgang, von dem aus über 
Impulsverteiler ihre Weiterleitung er- 
folgt. 

Als Ausgangsfrequenz dient die doppelte 
Horizontalfrequenz (31250 Hz), die 
durch einen Quarz konstant gehalten 
wird. Es besteht aber auch aus Sicher- 
heitsgründen die Möglichkeit, diese Fre- 
quenz durch eine Regelspannung nachzu- 


Blockschaltbild der Studio- 
anlage des Deutschen Fern- 
sehfunk in Berlin-Adlershof 


Hauptschaltraum 


stellen (Netzsynchronisierung). Die Hori- 
zontalfrequenz wird durch eine Frequenz- 
teilerstufe 2:1 (Multivibrator) und die 
Vertikalfrequenz durch vier Teilerstufen 
im Verhältnis 5: 1 erzeugt. Aus der Verti- 
kal- und Horizontalfrequenz werden die 
entsprechenden Зупеһгоп- und Austast- 
impulse formiert. Die Impulsbreite ist 
vorgeschrieben. Um sie konstant zu hal- 
ten, werden Laufzeitketten verwendet. 
Da von der einwandfreien Arbeitsweise 
des Taktgebers der gesamte Studiobetrieb 
abhängt, sind zwei voneinander unab- 


(Magnet-)Tonfilm (links 
oben), Umkehrfilm mit 
Tonspur (Mitte), belich- 
teter Filmstreifen (rechts 
unten) 
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hängige Taktgeber vorhanden, von denen 
einer ständig als Reserve bereitsteht. 

Die Zeilen- und Bildsynchronisation wird 
durch Öszillografen überprüft. 

Dem im Hauptschaltraum tätigen Pro- 
grammingenieur und dem Schalttechniker 
ist die Möglichkeit gegeben, sich mit allen 
Relaisstationen und Fernsehsendern über 
Fernsprecher zu verständigen. 

In Verbindung mit dem Chef vom Dienst 
des Deutschen Fernsehfunks werden hier 
betriebsregelnde Anweisungen an die 


Strecken und Sender gegeben. Von hier 


aus können alle Schaltungen von bzw. 
nach außerhalb des Studiokomplexes vor- 
genommen werden sowie alle Schaltungen 
die notwendig sind, um die jeweiligen 
technischen Räume bzw. Geräte ent- 
sprechend den unterschiedlichen tech- 
nischen Anforderungen zu verbinden. 
Der Hauptschaltraum ist über eine 
Sprechanlage mit allen Studios und dem 
Richtfunkturm Adlershof verbunden. An 
Kontrollempfängern findet die Endkon- 
trolle der Sendung statt. Nach dieser 
Endkontrolle werden Bild- und Ton- 
signale an den Richtfunkturm abgegeben 
“und von hier aus an die Fernsehsender 
— und damit an die Empfänger — 
weitergeleitet. 
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Ing. HERBERT REINECKE 


Das vom Deutschen Fernsehfunk in 
Berlin-Adlershof gestaltete Fernsehpro- 
gramm wird den Fernsehsendern unserer 
Republik über Richtfunkstrecken zuge- 
führt. Von großer Bedeutung ist hierbei 
die von Berlin-Adlershof nach Süden 
führende Richtfunkstrecke. Über diese 
Strecke erhalten die Fernsehsender Dres- 
den, Karl-Marx-Stadt, Leipzig, Brocken 
und Inselsberg die Modulation. Die 
Strecke verbindet zur Zeit Berlin- Adlers- 
hof über Stülpe mit Oschatz. Von Oschatz 
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aus verläuft sie einerseits über Leipzig, 
den Petersberg und den Brocken zum 
Inselsberg sowie andererseits nach Karl- 
Marx-Stadt und über Dresden zum Lug- 
stein (Übergabestelle zum Programmaus- 
tausch mit der CSR1)). Der Verbindung 
zwischen Berlin-Adlershof und Oschatz 
mit der Zwischenstelle Stülpe kommt im 
Rahmen dieses Versorgungsnetzes also 
besondere Bedeutung zu. 

Die Standorte der Relaisstellen Stülpe 
und Oschatz wurden durch die seinerzeit 


Ansicht eines der für die 
Richtfunkstrecken der DDR 
vorgesehenen massiven Be- 
tontürme. Im Bild der Richt- 
funkturm Roitzsch 
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Unsere Karte zeigt das Schema des DDR-Fernsehrichtfunknetzes (dick ausgezogene Linien, Staud 
15. Oktober а. J.). Zur besseren Versorgung der Bevölkerung mit Fernsehen soll dieses Richifunk- 
netz in den nächsten Jahren bedeutend erweitert werden. Mit der Inbetriebnahme neuer Türme, 
z. B. des Turmes Roitzsch, werden einige der bestehenden älteren Strecken entfallen. RADIO UND 
FERNSEHEN wird nach solchen Änderungen über den jeweils neuesten Stand berichten. 
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Der Richtfunkturm ROITZSCH 


im Probebetrieb befindliche drahtlose 
Trägerfrequenzlinie bestimmt, die sich auf 
diese Stellen stützte. Außerdem standen 
bei der Inbetriebnahme des Fernsehsen- 
ders Leipzig im August 1953 nur Geräte 
für drei Richtverbindungslinien zur Ver- 
fügung, so daß die Strecke Berlin-Adlers- 
hof—Leipzig notgedrungen mit diesen 
zwei Relaisstellen in Betrieb genommen 
werden mußte. 

In der Folgezeit machten sich jedoch auf 
Grund der großen Entfernung zwischen 
Stülpe und Oschatz (84 km) in der Über- 
tragung Schwächen bemerkbar, die kei- 
nen absolut sicheren Betrieb gewähr- 
leisteten. So treten Funkfelddämpfungen 
verbunden mit Schwundeinbrüchen auf, 
die sich sehr nachteilig auf den Betrieb 
auswirken. Da für Richtfunkstrecken 
quasi-optische Sicht erforderlich ist, 
mußten die Antennenspiegel in Stülpe in 
90 m Höhe und in Oschatz in 35 m Höhe 
angebracht werden. Durch die erforder- 
lichen langen Zuleitungen von den An- 
tennen zu den Geräten tritt eine zusätz- 
liche Dämpfung ein. Diese Schwächen 
erfordern dringend eine Veränderung der 
Verhältnisse: Die Kabeldämpfungen müs- 
sen beseitigt und die übertragene Bild- 
und Tonqualität muß verbessert werden. 
Im Zuge des Ausbaus des Richtfunk- 
streckennetzes und zur Verbesserung der 
technischen Qualität der Sendungen ist der 
Bereich Rundfunk und Fernsehen im Mi- 
nisterium für Post- und Fernmeldewesen 
daher dazu übergegangen, massive Beton- 
türme zu errichten. Auf diesen Türmen 
werden die Geräte in den Turmgeschossen 
direkt. hinter den Parabolantennen auf- 
gestellt und dieVerbindungskabelzwischen 
Geräten und Antennen dadurch wesent- 
lich verkürzt. Im Ergebnis werden damit 
dieerwähnten Kabeldämpfungen beseitigt 
oder stark verringert. 

Der Bau des ersten massiven Beton- 
turms geht seiner Vollendung entgegen. 
Es ist der 80 m hohe Richtfunkturm bei 
Roitzsch westlich Torgau. Durch den Bau 
dieses Turmes wird ‚gleichzeitig die sehr 
lange Strecke Stülpe—Oschatz in die 
Strecken Stülpe—Roitzsch (57 km) und 
Roitzsch-Oschatz (39 km) unterteilt. 
Außerdem wird von Roitzsch direkt eine 
Verbindung zum Petersberg bei Halle 
(Entfernung 57 km) hergestellt. Das be- 
deutet für die Modulationszubringung zu 
den Fernsehsendern Brocken und Insels- 
berg eine Verkürzung um eine Relais- 
stelle. Damit entfallen auch für die Ver- 
bindung nach Oschatz die genannten 
störenden Funkfelddämpfungen. 

Wie das Bild zeigt, hat der Richtfunkturm 
drei Plattformen, auf denen Richtverbin- 
dungsantennen (Parabolspiegel) nach al- 
len Richtungen angebracht werden kön- 
nen. Unmittelbar hinter den Antennen 
befinden sich die Betriebsräume mit den 
Richtfunkgeräten, 
wachungseinrichtungen. In den darunter 
liegenden Stockwerken sind eine Werk- 


Meß- und ` Über- 


1) Siehe „Die Richtfunkstation Lugstein“ 8. 687 
in diesem Heft, 


statt, Aufenthalts- und Übernachtungs- 
räume für die Kollegen des Betriebs- 
dienstes sowie alle erforderlichen Sozial- 
einrichtungen untergebracht. Alle Stock- 
werke des Turmes sind sowohl durch 
Fahrstuhl als auch durch eine Treppe 
erreichbar. 

Die Heizanlage für den Turm und eine 
Netzersatzanlage zur Erhöhung der Be- 
triebssicherheit sind in einem Nebenge- 
bäude untergebracht. Zur Zeit werden am 
Turm die letzten Bauarbeiten und die 
ersten Versuchsmessungen durchgeführt. 
Die bisherigen Messungen ergaben, wie 
erwartet, eine wesentlich geringere Kabel- 
dämpfung und auch eine wesentlich ge- 
ringere Funkfelddämpfung. Das hat eine 
größere Schwundreserve und kleinere 
Phasenverzerrungen zur Folge. Für das 
Fernsehen bedeutet das eine bessere Bild- 
qualität und für die ebenfalls über den 
Turm geführten Trägerfrequenzlinien eine 
Verbesserung des Rauschabstandes. 
Damit ist aber die Bedeutung des Richt- 
funkturmesRoitzsch noch nicht erschöpft. 
Bei der zur Zeit angewandten Technik 


GEORG DADISCHECK 


wird die Verbindung zwischen Gerät und 
Antenne durch Koaxialkabel hergestellt. 
Im Zuge der Weiterentwicklung unserer 
Technik ist aber auch hier eine Änderung 
zu erwarten. Es ist beabsichtigt, mit 
höheren Frequenzen (4000 MHz) zu ar- 
beiten, bei denen die Verwendung von 
Kabeln kaum noch möglich ist. Vielmehr 
werden rechteckige Hohlleiter benutzt, so 
daß die Geräte auf jeden Fall dicht bei den 
Antennen stehen. Solche und alle weiteren 
in der Perspektive geplanten Einrich- 
tungen lassen sich im Turm ohne Schwie- 
rigkeiten unterbringen. 


Der Riehtfunkturm Roitzsch ist der erste 
fertiggestellte Turm dieser Art in der 
Deutschen Demokratischen Republik. 


Weitere Massivtürme sind zur Zeitim Bau. 
Alle diese Richtfunktürme werden eine 
wesentliche Qualitätsverbesserung der zu 
übertragenden Fernseh- und Fernsprech- 
signale und größere Betriebssicherheit für 
unsere Richtfunkstreeken bringen und 
damit allgemein das technische Niveau 
des Fernsehens heben. 


Richtfunkstation LUGSTEIN 


Zur Durchführung von Fernsehübertra- 
gungen aus benachbarten Ländern sind 
im Interesse der Aktualität und der Ver- 
tiefung der kulturellen und freundschaft- 
lichen Beziehungen die technischen Vor- 
aussetzungen für einen Programmaus- 
tausch innerhalb des sozialistischen La- 
gers zu schaffen. So wird für den Beginn 
eines regulären Programmaustausches die 
erste Übertragungsmöglichkeit von und 
nach der CSR aufgebaut, weitere werden 
folgen. 
Die Verwirklichung dieser Aufgabenstel- 
lung gibt die Möglichkeit, neben den Sen- 
dungen des Deutschen Fernsehfunks aus 
unserer Republik auch Veranstaltungen 
politischer, kultureller und sportlicher Art 
aus der CSR direkt in das Fernsehsender- 
netz unserer Republik zu übertragen. So 
wurden bereits die Europameisterschaften 
im Eiskunstlauf aus Bratislava, die inter- 
nationalen Boxkämpfe aus Präg sowie die 
einzelnen Etappen der 11. Internationalen 
Radfernfahrt für den Frieden Warschau— 
Berlin—Prag direkt übertragen und haben 
bei den Fernsehteilnehmern der Deut- 
“schen Demokratischen Republik großen 
Anklang gefunden. 
Das zur Zeit in der DDR bestehende 
Richtfunknetz zur Versorgung unserer 
Fernsehsender, an dessen Erweiterung 
und Verbesserung intensiv gearbeitet 
wird, bietet jedoch noch nicht die Mög- 
lichkeit, Austauschprogramme zu über- 
nehmen, und so mußten bisher in allen 
Fällen die Möglichkeiten für die Über- 
tragung durch fahrbare Stationen und 
zusätzliche Provisorien geschaffen wer- 
den. Hierdurch litt verständlicherweise 
die Qualität der Übertragungen. 
Um jederzeit einen ständigen Programm- 
austausch zu ermöglichen, werden jetzt in 
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Blick vom Eingangstor auf das Betriebsgebäude 
und den Antennenträger der Richifunkstation 
Lugstein während der Bauarbeiten 


beiden Ländern feste Übergabestationen 
errichtet. Die erforderlichen Mittel für den 
Aufbau einer festen Richtfunkstation auf 
dem Gebiete der DDR hat unsere Regie- 
rung in den Volkswirtschaftsplänen der 
Jahre 1957 und 1958 bereitgestellt. Um 
die Höhenzüge des Erzgebirges zu über- 
brücken und Anschluß an die Fernseh- 
und Richtfunkstation Radebeul bei Dres- 
den zu erhalten, fiel die Wahl des Stand- 
ortes, entsprechend dem Geländeschnitt, 


auf den Raum des Hochmoores bei Zinn- 
wald-Georgenstadt. Mitten im dichten 
Tannenwald, nahe den Lugsteinen, ent- 
steht unsere Station etwa 900 m über 
NN. 

Die Arbeiten für den Aufbau dieser Sta- 
tion sind bereits seit dem I. Quartal 1957 
im Gange. Straßenbau, Wasserversorgung 
und Stromzuführung als Voraussetzung 
für die Baudurchführung bereiteten bei 
dem nur mit einer Humusschicht be- 
deckten felsigen Boden allen Beteiligten 
große Anstrengungen, wobei außerdem 
noch zu berücksichtigen ist, daß in dieser 
Höhenlage nur wenige Monate hindurch 
wirkliche Baufreiheit gegeben ist. In der 
übrigen Zeit werden die Arbeiten durch 
Schnee, dichten Nebel und Rauhreifbil- 
dung stark erschwert und können nur 
unter den denkbar ungünstigsten Verhält- 
nissen fortgeführt werden. Dennoch konn- 
ten im Jahre 1957 das Hauptfundament 
für den 49 m hohen Gittermast, der die 
Antennen (Parabolspiegel) trägt, fertig- 
gestellt und das Betriebs- und Neben- 
gebäude im Rohbau errichtet werden. In 
ihrer äußeren Gestaltung sind die Bauten 
der örtlichen Architektonik und auch den 
Witterungsverhältnissen angepaßt wor- 
den. Zu Beginn dieses Jahres wurden die 
Innenausbauarbeiten trotz der starken 
Schneefälle — teilweise lag der Schnee 
bis zu 1,80 m hoch — fortgeführt und 
gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen. 
Zu der Station gehört außerdem ein 
Wohngebäude für die Techniker und ihre 
Familien, so daß sich das wichtigste Be- 
dienungspersonal stets unmittelbar am 
Betriebsort befindet. 

Die Richtfunkstation Lugstein wird mit 
den notwendigen Einrichtungen für einen 
doppelgleisigen Übertragungsverkehr für 
das Fernsehen — Bild und Ton — sowie 
mit Geräten für die drahtlose Telefonie 
und Telegrafie zur Verstärkung des inter- 
nationalen Fernsprech- und Telegrafie- 
verkehrs mit Prag und darüber hinaus 
ausgerüstet. Die Station ist an das öffent- 
liche Hochspannungsnetz angeschlossen 
und versorgt ihre technischen Einrich- _ 
tungen und Nebenanlagen über eine 
eigene Hoch- und Niederspannungsanlage. 
Eine ortsgebundene Netzersatzanlage hält 
bei Ausfall des öffentlichen Netzes den 
Betrieb aufrecht. Zusätzlich zu der nor- 
malen Stromversorgung wird eine beson- 
dere Stromversorgung eine unterbre- 
chungslose Umschaltung vom öffent- 
lichen Netz auf Eigenversorgung und um- 
gekehrt ermöglichen. Eine zentrale Be- 
und Entlüftungsanlage, die gleichfalls die 
Gerätebelüftung mit versorgt, wird Som- 
mer und Winter die geforderten Tempe- 
raturen gewährleisten. Für die Heizung 
der gesamten Station einschließlich Wohn- 
gebäude ist eine automatische Ölheizungs- 
anlage vorgesehen, deren Tankstelle den 
Vorrat für eine gesamte Heizperiode auf- 
nehmen kann. 

Für das Bedienungspersonal stehen gut 
ausgestattete Aufenthaltsräume zur Ver- 
fügung. Ferner werden im Betriebsge- 
bäude Übernachtungsräume für die 
Schichtbesatzungen vorgesehen, wenn im 
Winter bei starken Schneeverwehungen 
und unwegsamem Gelände kein Fort- 
kommen möglich ist. 
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Mitten im Thüringer Wald, auf dem 
916 m hohen Inselsberg, befindet sich 
einer der neun Fernsehsender, die das 
Programm des Deutschen Fernsehfunk, 
Berlin-Adlershof, ausstrahlen. Ein 46 m 
hoher Betonturm enthält den größten 


Teil der zum Objekt gehörenden An- 
lagen, Arbeits- und Unterkunftsräume 
für das technische Personal usw. Auf 
diesen Turm ist ein 50 m hoher, schlanker 
Stahlgittermast aufgesetzt, der die An- 
tennen des Fernseh- und des UKW-Sen- 
ders Inselsberg trägt [siehe auch RADIO 
UND FERNSEHEN Nr. 15 (1958), 
S. 490]. 

Über zwei Parabolspiegel werden Bild- 
und Tonmodulation dem Sender zuge- 
führt. Das Richtfunkgerät RVG 905 vom 
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VEB RAFENA Werke demoduliert die 
übertragenen Tonsignale, deren Verstär- 
kung und Weiterleitung zum Tonsender 
keine Besonderheiten aufweist. Der Weg 
des Videosignals bedarf jedoch einer 
näheren Erklärung. 

Das Videosignal (Bildinhalt und Syn- 
chronisationszeichen) gelangt in einen 
Videovorverstärker, dessen Verstärkungs- 
grad am Überwachungspult des Senders 
einstellbar ist. Ein anschließender Video- 
verstärker trennt den Bildinhalt von den 
Synchronisationsimpulsen ab und ver- 
stärkt den Bildinhalt für sich. Durch die 
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mast (rechts) 


vielen Zwischenstellen auf den Richt- 
funkstrecken haben die Synchronisations- 
impulse ihre ursprüngliche Form ver- 
loren. Der Fachmann nennt diese Im- 
pulse „verschliffen“. Durch Begrenzung 


und Verstärkung der ankommenden Im-' 


pulse gelingt es, die ursprüngliche Impuls- 
form wieder herzustellen, die Impulse 
werden „regeneriert‘‘. Nach Verstärkung 
auf den entsprechenden Pegel werden 
diese regenerierten Impulse dem Video- 
verstärker und somit dem verstärkten 
Bildinhalt wieder zugeführt. Bei der Re- 
generierung der Impulse geschieht gleich- 
zeitig noch etwas anderes: Bekanntlich 
besteht der Bildinhalt aus allen Frequen- 
zen von 0 bis etwa 4 •·· 4,5 MHz, je nach 
Auflösung des Bildes. Die Frequenz 0 
bedeutet, daß auch der Gleichstromwert 
mit übertragen werden müßte. Dieser gibt 
nämlich ein Maß für die Grundhelligkeit 
des Bildes bzw. dessen Schwarzpegel. Die 
meisten unserer Leser können sich vor- 
stellen, welche Schwierigkeiten der Auf- 
bau betriebssicherer Verstärker macht, 
die den oben angeführten Forderungen 
genügen. Besonders schwierig wird das 
Problem, wenn die Verstärker in mehre- 
ren Stufen große Leistungen verstärken 
müßten. Deshalb bedient man sich in den 


Blick von dem Parabolspiegel hinab 
ins Tal (links) und von der Platt- 
form des Turmes auf den Antennen- 


Besuch beim Fernsehsender 


INSELSBERG 


Text: Streng - Fotos: Weigelt 


Modulationsstufen des Senders eines 
anderen Verfahrens. Man gewinnt aus der 
Rückflanke des Zeilenimpulses mit Hilfe 
eines Univibrators einen Hilfs- oder 
„Clamping“-Impuls, steuert mit diesem 
in den Stufen des Verstärkers den 
Schwarzwertpegel und verzichtet auf 
direkte Kopplung zwischen den einzelnen 
Stufen. Diese — absichtlich verein- 
fachte — Erklärung mag den Leser gleich 
auf einen Nachteil des Verfahrens auf- 
merksam machen: Treten auf der Zu- 
bringerstrecke starke Störungen (Rau- 
schen) auf, deren Spitzen die Amplituden 
des Bildinhalts übersteigen, so werden 
„wilde“ Clamping-Impulse ausgelöst, die 
sich im Bild in Form von Zeilenausreißen 
und Änderung der mittleren Helligkeit 
auswirken. Da einige Funkfelder auf der 
Zubringerstrecke zum Inselsberg sehr 
groß sind, treten bei ungünstigen Witte- 
rungsverhältnissen Feldstärkeschwankun- 
gen am Empfangsort auf, und das nun- 
mehr verrauschte Signal erzeugt die oben 
erwähnten Störungen. Die Deutsche Post 
bemüht sich, durch Schaffung zusätz- 
licher Richtfunkstationen die Funkfelder 
zu verkürzen und somit einen qualitativ 
einwandfreien Empfang der Sender Brok- 
ken und Inselsberg sicherzustellen. 


Überwachungspult, 
rechts oben Schirm- 
bild des Über- 
wachungoszillo- 
grafen 


Der Fernsehtonsender ist frequenzmodu- 
liert, d. h., bereits im Steuersender wird 
die erzeugte Frequenz im Takt der Modu- 
lation um einen gewissen Betrag verän- 
dert, während die Amplitude konstant 
bleibt. In den einzelnen Stufen wird die 
erzeugte Frequenz versechzehnfacht und 
schließlich in der Endstufe auf die erfor- 
derliche Leistung gebracht. Wie es die 
Eigenarten der Sendefrequenzen (um 
200 MHz) erfordern, muß z. B. für die 
Schwingkreise eine neue Technik zur 
Anwendung kommen. Der Rundfunk- 
fachmann der „Vor-UKW-Zeit‘‘ wird da- 
her vergeblich nach Schwingkreisspulen 
und Kapazitäten suchen: Topfkreise 
hoher Güte ersetzen sie. 

Der Bildsender ist amplitudenmoduliert. 
Die erzeugte Frequenz wird nach Ver- 
lassen des Steuersenders vervierund- 
zwanzigfacht und gelangt in die Modula- 
tionsstufe. Dort erhält sie das beschrie- 
bene Bild-Synchrongemisch zugeführt, 
а. h., ihre Amplitude wird genau so im 
Takte der videofrequenten Modulation 
geändert, wie dies beim amplitudenmodu- 


Abstimmen des Senders 


lierten Rundfunksender durch die NF der 
Fall ist. Nach erfolgter Modulation wird 
auf die notwendige Leistung verstärkt. 
Entsprechend der im Fernsehen ange- 
. wandten Technik wird nur ein Seitenband 
des Bildsenders abgestrahlt (man würde 
ja sonst für den Sender annähernd die 
doppelte Bandbreite benötigen). Das an- 
dere Seitenband wird in einem soge- 
nannten Restseitenbandfilterunterdrückt. 
Bild- und Tonsender sind rückwirkungs- 
frei über einen sogenannten Diplexer 
(Antennenweiche) zusammengeschaltet. 
Die festgelegten Sendefrequenzen werden 
gemeinsam über ein Kabel der Sendean- 
tenne zugeführt, die sie dann ausstrahlt. 
Es bedarf wohl keiner näheren Erläute- 
rung, daß der Transport der Sendeenergie 
über ein. angepaßtes Kabel erfolgt. Im 


Prinzip ähnelt es dem bekannten 70-Q- 
Koaxialkabel, das allen Lesern vom Fern- 
sehempfänger her bekannt ist. An das 
Sendekabel werden aber auf Grund der 
höheren Leistung andere Ansprüche ge- 
stellt und demzufolge sind auch andere 
Dimensionen notwendig. 

Die aus 16 Achterfeldern иаа 
Sendeantenne hat Rundstrahlcharakteri- 
stik bei einem Gewinn von etwa 10... 12, 
An die mechanischeStabilität derAntenne 
werden infolge der Jahreszeit bedingten 
unterschiedlichen Witterungseinflüsse 
hohe Anforderungen gestellt. 

Bei Ausfall der Ton-Zubringerstrecke be- 
steht bedingt die Möglichkeit, die Modu- 
lation vom Fernsehsender Leipzig über 
Ballempfang zu erhalten. Dabei muß eine 
Entfernung von 140 km überbrückt wer- 
den. Aus der kurzen Erklärung über die 
Wirkung des Rauschens auf den Bild- 
inhalt und die Synchronisationssignale ist 
zu erkennen, daß Empfangsstörungen im 
Versorgungsbereich des Fernsehsenders 
Inselsberg durchaus nicht immer auf eine 
technische Störung am Sender selbst zu- 
rückzuführen sind. Es geht den Kollegen 
am Sender Inselsberg in vielen Störungs- 
fällen nicht viel besser als den einzelnen 
Fernsehteilnehmern: Beide können die 
atmosphärisch bedingte Störung nicht 
beseitigen. Die Mitarbeiter der Deutschen 
Post, die sich wirklich unter nicht immer 
einfachen Verhältnissen bemühen, den 
Fernsehteilnehmern ein einwandfreies 
Bild zu liefern, ärgern sich wahrscheinlich 
sogar noch mehr als diese über solche 
Störungen. Außerdem befinden sich die 
Kollegen im Wettbewerb, um die Ausfall- 
zeiten (Störungszahl und Störungszeit) 
auf ein Minimum zu senken. 

Es sei uns gestattet, neben dieser kurzen 
technischen Beschreibung des Senders 
auch einige Dinge zu einem anderen 
Problem auszusprechen. Der Dienst an 
der Sendeanlage auf dem Inselsberg ist 
nicht einfach. Diese Feststellung mag von 
der Tatsache unterstrichen werden, daß 
das Objekt — trotz des geländegängigen 
Wagens, der zur Verfügung steht — im 
Winter manchmal von der Umwelt abge- 
schnitten ist. Eisige Stürme bei Tempera- 
turen bis zu — 30° sind keine Seltenheit. 
Sogar im Sommer ist die Auskühlung 
durch den Wind so stark, daß häufig in 
der Nacht geheizt werden muß. Unter 
diesen Bedingungen wird der zurückzu- 
legende Weg zwischen Wohnort und Ar- 
beitsstelle sowie die Arbeit selbst außer- 
ordentlich erschwert. Die Deutsche Post 
ist ständig bemüht, die Härten der Arbeit 
zu mildern. Jeder Mitarbeiter des Senders 
erhält eine vollständige Winterausrüstung 
vom Betrieb. Skier ersetzen im Winter die 
motorisierten Verkehrsmittel. Eine mo- 
derne Ölfeuerungsanlage sorgt für ange- 
nehme Wärme in allen Räumen. Zur 
Sicherheit der Kollegen gegen besonders 
in der Tauperiode abfallende Eisstücke 
wurden rings um den Turm überdachte 
Gänge gebaut: Die sich von den Pardunen 
und vom Mast lösenden Eisbrocken wür- 
den genügen, um einen Menschen zu er- 
schlagen. 

Wie überall, wo sich begeisterte Techniker 
zusammenfinden, wird gefachsimpelt und 
die Liebe zum Beruf bestimmt schließlich 


auch noch die Freizeitgestaltung. Ver- 
besserungsvorschläge für die Sende- und 
Empfangseinrichtung werden ausgearbei- 


(et und Empfangsversuche auf allen 


Wellen durchgeführt. RADIO UND 
FERNSEHEN verdankt den Kollegen 
einige seiner Informationen darüber. Wir 
sind der Auffassung, daß man bis zur 
Schaffung verbesserter Sendemöglich- 
keiten auf dem Inselsberg, wie sie von 
Walter Ulbricht auf dem V. Parteitag der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsch- 
lands gefordert wurden, keine Mühe 
scheuen sollte, um die einzelnen Fernseh- 
teilnehmer über Ursache und Umfang auf- 
tretender Störungen zu informieren. Zu 
diesen Zweck befindet sich beim Fernseh- 
sender Inselsberg — wie auch bei allen 
übrigen Sendern — ein Tonbandgerät, 
über welches im Störungsfall des Bild- 
senders bzw. der Zubringerstrecken ent- 
sprechende Hinweise gegeben werden 
können. Bei Ausfall der Videomodulation 
strahlt der Sender ein Schachbrettmuster 
aus, um so den Fernsehteilnehmern anzu- 
kündigen, daß sein Empfangsgerät keinen 
Fehler aufweist. Es ist vorgesehen, eine 
Informationsmöglichkeit auch für den 
Fall zu schaffen, daß eine Störung am 
Tonsender selbst vorliegt. Hierbei ist an 
die Ausrüstung mit Diagebern gedacht. 
Die erfreuliche Tatsache, daß bereits 
heute zahlreiche Zuschriften von Fernseh- 
teilnehmer aus Westdeutschland ihre An- 
erkennung für das gute Programm des 
Deutschen Fernsehfunks aussprechen, ist 
für alle an den Sendungen beteiligten Kol- 
legen des Deutschen Fernsehfunks und 
der Deutschen Post ein Ansporn, ihre 
Leistungen noch zu verbessern. Hierzu 
wünscht RADIO UND FERNSEHEN 
recht viel Erfolg. 


Blick auf die End- 
röhren. Man sieht 
deutlich die glü- 
henden Anoden 


Verschiedene 

Röhren, die in der 
Sendeanlage Ver- 
wendung finden. 
Rechts eine Röhre 
EAA 91 als Grö- 
Benvergleich 
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Y Unter Verwendung von Rönt- 
genstrahlen arbeitet ein neu ent- 
wickelter Acht-Kanal-Separator, 
der in den Gruben des Donez- 
Kohlenreviers die Steinkohle sor- 
tiert. Das in der Förderanlage 
eingebaute Röntgengerät durch- 
leuchtet ständig die auf den Fließ- 
bändern geförderte Kohle und 
gibt entsprechende Impulse an 
elektronisch gesteuerte Geräte 
weiter, die die Kohlenstücke sor- 
tieren und vom Gestein trennen. 
Die Fernbedienung des Röntgen- 
separators erfolgt von einer Dis- 
patcherstelle, die über Tage liegt. 
Die Anlage leistet die Arbeit von 
dreißig Bergleuten. 


W Biegsame magnetische Stoffe 
erschienen in den USA auf dem 
Markt. Es handelt sich um ein 
Erzeugnis aus kunststoffgebunde- 
nem Eisenpulver, das in Bandform 
(biegsam wie Papier), aber auch 
in Form von Stäben geliefert 
wird. Hohe Dielektrizitätskon- 
stante, große konstante Permeabi- 
lität über einen Frequenzbereich 
bis 3000 MHz sind die kennzeich- 
nenden physikalischen Eigenschaf- 
ten. Die Stoffe sind bis 200° С und 
100% Feuchtigkeit verwendbar 
und werden vor allem für Ma- 


 Machrichten бид Künzberichte 


gnetkerne und Abschirmmittel 


eingesetzt. 


У Die DDR ехрогііегіё nach Öster- 
reich Rundfunkapparate nebst 
Zubehörim Werte von 25000 Dollar. 


Y Eine von der DDR gelieferte 
Telefonanlage mit Selbstwähler 
wird gegenwärtig in der Haupt- 
stadt des Jemen, Sana, von Mon- 
teuren aus der DDR aufgestellt. 
Anfang. 1959 soll die Anlage be- 
triebsfertig sein. 


Y Das Verfahren für räumliche 
Schallwiedergabe, das von Herrn 
Buttenberg entwickelt wurde, 
wird, nach Rücksprache mit 
Herrn Hechler von der Zentral- 
stelle für Filmtechnik der VVB 
Film, bis Ende November bei der 
Herstellung eines Musikfilmes 
zur Anwendung kommen. 


Ұ Ab Januar 1959 wird ein Lehr- 
gang „Einführung in die Radio- 
und Fernsehtechnik“ stattfinden. 
Anmeldungen hierfür sind zu 
richten ап die Handwerkskammer 
Groß-Berlin, Schule des Hand- 
werks, Berlin W 8, Neustädtische 
Kirchstraße 4—5. 


Doppler-Peiler für die Flugsicherung 


Ein Peiler für den VHF- und 
UHF-Bereich, der den Doppler- 
Effekt ausnutzt, wurde von der 
Standard Elektrik Lorenz AG 
entwickelt. Ein wesentlicher Vor- 
teil des ‘Peilers liegt darin, daß ег 
mit einer, Basis von mehreren 
Wellenlängen ausgeführt werden 
kann, ohne daß die Anzeige mehr- 
deutig wird, wie z.B. beim Ad- 
cock-Peiler. Damit werden Fehler, 
die durch Mehrwegempfang als 
Folge von Reflexionen entstehen, 
stark verringert. Der Großbasis- 
Doppler-Peiler ist deshalb weit- 
gehend unabhängig von Gelände- 
einflüssen. 

Der LORENZ-Doppler-Peiler be- 
steht aus der unbeimannt betrie- 
benen Peilstelle und einer bzw. 
mehreren Tochteranlagen für die 
Auswertung der Peilungen. 

30 Antennen sind auf dem Umfang 
eines Kreises angeordnet, dessen 
Durchmesser einige Wellenlängen 
beträgt. Diese Antennen werden 
in einer Pilgerschrittfolge an den 
Eingang eines Empfängers gelegt. 
Dies entspricht der scheinbaren 
Bewegung einer Antenne im elek- 
tromagnetischen Strahlungsfeld. 
Dadurch wird die Empfangsfre- 
quenz im Rhythmus der Abtastung 
fregquenzmoduliert. Das Minimum 
des Modulationshubes tritt dann 
auf, wenn die scheinbare Bewe- 
gung senkrecht zur Einfallsrich- 
tung erfolgt. 


Kein Kofferradio im Flugzeug! 


Das britische Luftfahrtministe- 
rium hat alle Flugkapitäne der 
englischen Luftverkehrsgesell- 
schaften angewiesen, dafür zu 
sorgen, daß kein Passagier wäh- 
rend des Fluges ein Kofferradio 
spielen läßt. „Die Erfahrung hat 
gezeigt“, so heißt es in dem Er- 
laß, „daß zufällige Streustrahlung 
aus dem Kofferrundfunkempfän- 
ger eines Passagiers die Funk- 
und Navigationssysteme des 
Flugzeuges. stören kann. Das 
kann die Genauigkeit der Navi- 
gation so sehr beeinträchtigen, 
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daß die sichere Führung der Ma- 
schine im Fluge nicht mehr ge- 
währleistet ist.“ 


Das Problem der Nachrichten- 
übermittlung aus einem U-Boot 
unter dem Polareis an eine Land- 
station ist noch nicht restlos ge- 
löst. Diese Erfahrung wurde wäh- 
rend der Überquerung des Nord- 
pols unter Eis durch die beiden 
amerikanischen, mit Kern- 
energie angetriebenen U-Boote 
„Nautilus“ und „Skate“ gemacht. 
Heftige magnetische Stürme und 
der Einfluß des Erdmagnetfeldes 
in der Nähe des Poles führten zu 
starken Störungen des Funkver- 
kehrs. Auf Längstwellen wäre 
eine Aufrechterhaltung der Ver- 
bindung zwar möglich gewesen, 
jedoch konnte aus Raummangel 
eine Längstwellenstation nicht an 
Bord der U-Boote untergebracht 
werden. 

Neben anderen Navigationmitteln 
waren die -U-Boote mit je drei 
Fernsehkameras zur Beobachtung 
des Pack- und Treibeises ausge- 
rüstet, ebenso mit je drei Echolot- 
anlagen zur Erkundung der Eis- 
dicke, des Meeresbodens und von 
Hindernissen in Fahrtrichtung. 


Unser Bild zeigt das Demonstrationsmo- 
des tschechischen Transistorempfängers 
T 58 im durchsichtigen Plexiglasgehäuse 
auf der Prager Ausstellung „Klares Bild 
und naturgetreuer Ton.“ Der mit neun 
Transistoren und einer Diode bestückte 
Mittelwellensuper wiegt 1,25 kg und hat 
die Abmessungen 215 х 140 х70 mm 
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Expertenkomitee für die Analyse radioaktiver Verseuchung 


Ein gemeinsames Expertenkomi- 
tee, das die Methoden bestimmen 
soll, die für die Messung radio- 
aktiver Verseuchung empfohlen 
werden können, ist von der Welt- 
gesundheitsorganisation und der 
Organisation für Landwirtschaft 
und Ernährung der UN gebildet 
worden. Dem Expertenkomitee 
gehören Vertreter aus der UdSSR, 
den USA, Großbritannien, Frank- 
reich, Japan, Norwegen und 
Kanada an. 


IAEO-Expertengruppe beriet 
Probleme der Versenkung radio- 
aktiver Abfälle 


Eine Expertengruppe der Inter- 
nationalen Atomenergie-Organi- 
sation mit Fachleuten aus der 
Sowjetunion, Der CSR, den USA, 
Großbritannien, Frankreich, Ja- 
pan, Kanada, Indien und den 
Niederlanden wird in Kürze in 


Wien zusammentreten, um Pro- 
bleme der Versenkung radio- 
aktiver Abfälle in die Se zu 
beraten. Die ТАЕО wurde außer- 
dem ersucht, international тр 
nehmbare Vorschriften zu ent- 
werfen, um die Verseuchung der 
See durch radioaktives Material 
in Mengen zu verhindern, die für 
den Menschen und für die ans 
der See gewonnenen Produkte 
schädlich sein könnten. 


Der Gouverneursrat der ТАЕО in 
Wien hat sieben führende Her 
physiker: die Professoren Bhabha 
(Indien), Cockcroft (England), Je- 
meljanow (UdSSR), Goldschmidt 
(Frankreich), Gross (Brasilien), 
Lewis (Kanada) und Rabi (USA), 
zu Mitgliedern des beratenden 
Wissenschaftlichen Komitees der 
Internationalen Аотеде се 
8anisation bestimmt. 


„Verspielt (West-JDeutschland seine industrielle Zukunftt» 


„Es ist Kein Vergnügen, die Ge- 
schichte der Halbheiten und Ver- 
säumnisse aufzuschreiben, die mit 
der Entwicklung der friedlichen 
Atomenergie in der Bundesrepu- 
blik, während der letzten drei 
Jahre verbunden ist.“ Mit diesen 
Worten beginnt in der Hambur- 
ger Zeitung „Die Welt“ eine Ar- 
tikelserie über die Probleme und 
Schwierigkeiten, die der indu- 
striellen Anwendung der atoma- 
ren Energie für friedliche Zwecke 
in Westdeutschland entgegenste- 
hen. Diese Artikelserie erschien 
in den Ausgaben vom 27., 28., 29. 
und 30. 10. und am 1. 11. 1958, 

„Die Welt“ stellt zunächst fest, 
daß es in Westdeutschland zwar 
ein Bundesministerium für Atom- 
Kernenergie gibt, aber kein für 
das Territorium der Bundesrepu- 
blik einheitliches Atomgesetz, das 
dieses Ministerium erst mit den 
wirklich benötigten Machtbefug- 
nissen ausstatten würde. Die Zei- 
tung stellt auch dar, woran die 
Annahme eines derartigen Geset- 
zes durch den Bundestag schei- 
terte: 

„Schließlich aber scheiterte das 
Gesetz an der Angst einiger Ab- 
geordneter der Christlichen De- 
mokraten, es könne die atomare 
Bewaffnung der Bundeswehr ver- 
hindern. Es gelang ihnen, den 
Bundeskanzler von ihrer These 
zu überzeugen... Daß gewisse 
Kreise der Wirtschaft darüber 
nicht traurig waren, ist kein Ge- 
heimnis...“ 

Der Widerstand aus der Industrie 
leitet sich aus dem Beginn der 
Wirtschaftskrise in Westdeutsch- 
land her: 

„Angesichts der wachsenden Koh- 
lenhalden im Ruhrgebiet wird 


heute in den interessierten Krei- 
sen der Kohlewirtschaft und der 
Elektrizitätsunternehmen die An- 
sich verbreitet, Atomenergie sei 
für Deutschland ein Luxus, Wir 
könnten uns dabei beruhigen, 
daß wir ausreichend Kohle zur 
Verfügung hätten, und brauchten 
uns mit dem Bau von Atomkraft. 
werken nicht zu beeilen. 


Der Ruhrbergbau protestiert 
lautstark; er befürchtet den Ver- 
lust von Kapitalmarktmitteln, Die 
großen Energieunternehmen aber 
behaupten, der Atomstrom si 


` noch zu teuer. Der Bau solsher 


Werke sei daher verfrüht... 


Das Rheinisch-Westfälische Eiek- 
trizitätswerk des Direktors Scil- 
ler baut jetzt in Kahl am Main 
für 40 Millionen Mark ein klei- 
nes Versuchs-Leistungswerk niit 
15 MW Leistung. Man nennt dies 
das Werk, das ein „gehises Werk 
verhindern soll. 


„Die welt“ schließt ihre Ausfüh- 
rungen mit folgender Bemerkung: 
„So ließ sich die Reihe unserer 
Versäumnisse und Übelstände 
endlos verlängern, Fassen wir es 
noch einmal in Stichworten 20 
sammen: Kein Atomgesetz, keine 
zentrale Behörde, keine Planun&s- 
abteilung, die etwas zu sagen hät, 
Widerstände der Kohle und der 
Elektrizitätswirtschaft gegen die 
Atomindustrie, ständige Kämpfe 
um Zuständigkeiten, ungenügende 
finanzielle Mittel, Enttäuschung in 
der deutschen Industrie und be- 
ginnender Ausverkauf ап Paten- 
ten und Talenten, Engherzigkeit 
an den Hochschulen, Krähwinke- 
lei allerorten. Das ist unser (west-) 
deutscher Start ins Atomzeit- 
alter.“ р 


Berichtigungen 

Im Heft 20 (1958) muß es in dem 
Artikel „Beitrag zur Berechnung 
von gegengekoppelten Verstär- 
kern“ auf Seite 606 unterhalb der 
Gleichung (22) heißen: 


„...› SO gehen diese Einflüsse 
gleichermaßen additiv in den 
Nenner von Zi ces ein.“ 


In der Bildunterschrift von Bild 8, 
Seite 610, muß das letzte Wort 
„Kopplungsgrad“ durch „Gegen- 
Kopplungsgrad“ ersetzt werden. 
In Tabelle 1, Seite 609, lies: 
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Blitzschutz und Erdung von UKW- 2 Fernsehantennen 


Bei den UKW- und FS-Geräten ist für 
einen guten Empfang immer eine Spezial- 
antenne erforderlich. Je höher die An- 
tenne über den First des Gebäudes auf- 
gestellt ist, um so besser sind die Emp- 
fangsverhältnisse. Gleichzeitig vergrößert 
sich aber auch die Gefahr, daß bei Bruch 
der Antenne Menschen verletzt oder 
Gebäudeteile beschädigt werden können. 
Um dies zu vermeiden, ist der Antenne 
eine besondere mechanische Sicherheit zu 
geben. 

Die Deutsche Bauordnung vom 1. August 
4957, veröffentlicht im Gesetzblatt der 
DDR, Sonderdruck 254, legt im Abschnitt 
7, $ 24, Ziffer 7, folgendes fest: 

„Die Anbringung. von freistehenden An- 
tennen und Antennenanlagen aller Art 
über Dach“ ist bauanzeigepflichtig!). 

Im Abschnitt 27 der Deutschen Bauord- 
nung ist im $ 255 festgelegt, wo Antennen- 
anlagen angebracht und befestigt werden 
dürfen. 


Im $ 255, Abs. 1, heißt es: 


1. Die Befestigung von Antennenanlagen 
an Einzelschornsteinen ist verboten. 
An Schornsteingruppen, Dachaufbau- 
ten, Dachständen und dgl. dürfen sie 
nur dann befestigt oder verankert 
werden, wenn die Abmessungen und 
.der Zustand dieser Teile den durch die 
Antennenanlagen zu erwartenden An- 
sprüchen genügen. 

2. Antennenträger (Maste) dürfen nur an 
Gebäuden befestigt werden, wenn die 
Standsicherheit gewährleistet ist. 


Die Antennenträger lassen sich mühelos 
und sicher durch Rohrschellen im Dach- 
verband oder an der Giebelwand be- 
festigen. Bei der Befestigung an der 
Giebelwand ist zu beachten, daß die 
Wandstärke mindestens 25 cm betragen 
muß, die Haltebolzen sind mit Zement 
einzusetzen und nicht einzugipsen. Für 
den Standort über Dach ist ganz beson- 
ders darauf zu achten, daß die Dipole oder 
andere Teile der Antenne mindestens 2 m 
über dem Laufbrett angebracht sein 
müssen, um den Schornsteinfeger beim 
Begehen des Daches und in der Ausübung 
seiner Tätigkeit nicht zu behindern. In 
unmittelbarer Nähe eines Schornsteines 
sollte eine Antenne nicht angebracht 
werden, da am Schornsteinkopf Tempe- 
raturen bis zu + 80° С auftreten können. 
Gleichzeitig ist die Antenne starken Ver- 
rußungen und somit starker Korrosion 
ausgesetzt [1]. 

Die UKW- und FS-Antenne, und hier 
besonders der Antennenträger, stellt den 
höchsten Punkt auf einem Gebäude dar. 
Durch den Antennenträger ist die erhöhte 
Gefahr eines möglichen Blitzeinschlages 
in das Gebäude gegeben. Der Erbauer 
einer Antennenanlage ist sich in den 
meisten Fällen nicht darüber klar, daß 
seine Antenne und der metallene An- 
tennenträger bei einem evtl. Blitzschlag 
dem aus der Wolke hervorwachsenden 


‘Blitzkopf am nächsten erscheint und so- 


mit von diesem als bevorzugte Einschlag- 
stelle beansprucht wird. Der Antennen- 
träger kommt somit in die Lage, den ge- 
samten Blitzstrom, im Mittel etwa 
40000 A, zu führen und zur Erde abzu- 
leiten. Die Einschlagsmöglichkeiten sind 
von den geologischen Verhältnissen des 
jeweiligen Standortes stark abhängig und 
örtlich verschieden [2]. 

Nach statistischen Erfahrungen und 
wissenschaftlichen Untersuchungen kön- 
nen — mit einem hohen Grad der Wahr- 
scheinlichkeit — Änderungen in der Kon- 
tinuität der Bodenstruktur bevorzugte 
Einschlagstellen hervorrufen [3]. Elektro- 
technisch ist es dadurch zu erklären, daß 
Änderungen der Bodenstruktur auch 
Änderungen des Erdfeldes zur Folge 
haben. Diese Erdfelder begünstigen die 
atmosphärischen Entladungen. 

Es muß dafür gesorgt werden, daß der 
Blitzstrom ungehindert zur Erde ab- 
fließen kann, ohne Brände oder Beschädi- 
gungen zu verursachen. Durch die vor- 
schriftsmäßige Erdung des Antennen- 
trägers und Beachtung der elektrischen 
Sicherheit nach der VDE-Vorschrift 0855 
wird dieses Gefahrenmoment ausge- 
schaltet. 

Nach der zur Zeit noch gültigen VDE- 
Vorschrift 0855/1/47 sind alle Antennen- 
träger mit einer Länge von mehr als 3 m 
über Dach nach den Bestimmungen des 
Ausschusses für Blitzableiterbau (ABB) 
zu erden. Die Erdungsanlage ist nach den 
Richtlinien des ABB $ 9, und der Quer- 
schnitt der zu verlegenden oberirdischen 
Erdleitung sowie der unterirdischen Erd- 
leitung nach dem $ 4 des ABB zu ge- 
stalten [4]. 

Erfahrungsgemäß ist die Länge der weit- 
aus größten Zahl aller Antennenträger 
über Dach größer als 3 m. Eine Ausnahme 
bilden hier die Antennenträger, die im 
Sendebereich eines Ortssenders liegen. 
Die UKW- und FS-Antennen sind mithin 
nur nach den Bestimmungen des ABB zu 
erden. 

Um Beschädigungen am Antennenträger 
und Gebäude vorzubeugen, muß der An- 
tennenträger mit einer den Leitsätzen des 
ABB entsprechenden Erdungsanlage aus- 
gestattet sein (Bild 1 bis 3). 

Durch Leichtfertigkeit, Unkenntnis der 
Vorschriften und Unterschätzung der 
thermischen Wirkung einer Blitzent- 
ladung werden die Antennenträger oft 
nicht oder nur unzureichend geerdet. 

Es empfiehlt sich daher immer wieder 
— die Beispiele und Schadensfälle aus der 
Praxis beweisen es — daß die Erdung der 
Antennenträger durch einen Blitzschutz- 
anlagenbauer ausgeführt werden sollte. 
Hiermit ist die Gewähr gegeben, daß die 
vorgeschriebenen Leitungen (8-mm- 
Walzdraht verzinkt oder 10-mm-Alu- 
minium, oberirdisch und 10-mm-Walz- 
draht verzinkt, unterirdisch) Verwendung 
finden. 


Gleichzeitig ist gesichert, daß die Er- 
dungsanlage den möglichst geringsten 
Erdübergangswiderstand erhält. 

Jeder Besitzer einer Antennenanlage 
sollte sich von dem Hersteller der An- 
tennenerdungsanlage eine Bescheinigung 
mit eingetragenem Meßwert (Entwurf) 
des Erdübergangswiderstandes geben las- 
sen. Außerdem muß ersichtlich sein, daß 
die Antennenanlage nach der VDE-Vor- 
schrifft 0855 errichtet und geerdet 
wurde. 


Entwurf 


Bescheinigung 
für die 


Antennenanlage bel Herrn Paul Meier, Dippoldiswalde, 


Freiberger Straße 8 
Die Antennenanlage wurde nach den anerkannten Regeln der Technik 
und der VDE 0855 ausgeführt. 


Der Antennenträger ist nach den Leitsätzen des Ausschusses für 
Blitzableiterbau (ABB) geerdet, 


Die Erdungsleitung wurde in 8 mm Walzdraht verzinkt 


oberirdisch verlegt. 


Die Erdleitung Ist in Walzdraht 10 mm verzinkt mtt 


Anschluß an das Wasserrohr ausgeführt. 

Die Wasseruhr ist — nicht — überbrückt.*) 

Der Erdübergangswiderstand beträgt _ 2:3 _ Ohm. 

пау а EE Ausführungsbetrieb 
(Datum) (Stempel) 


®) Nichtzutreffendes streichen, 


Die Erdungsanlage des UKW- oder FS- 
Antennenträgers gilt nicht alsBlitzschutz- 
anlage für das Gebäude. Sie kann aber 
bei entsprechender Erweiterung zur 
Schutzanlage des Objektes ausgebaut 
werden. 


Der Erdleitungsanschluß an den Antennen- 
träger 


Der auf einem Gebäude errichtete An- 
tennenträger wird an der Stelle, wo er 
über die Dacheindeckung hinausragt, 
mit der Erdleitung verbunden (Bild 1). 
Der in das Dach hineinragende Teil, der 
Antennenträgerfuß, wird nicht ange- 
schlossen, sofern der in das Dach hinein- 
ragende Teil des Standrohres eine maxi- ғ 
male Länge von etwa 3m nicht über- 
steigt. Voraussetzung hierbei ist, daß sich 
in einer Entfernung von 1,5 m vom 
Standrohr keine Metallteile, wie Eisen- 
konstruktionen, Wasser- oder Heizungs- 
rohre oder elektrische Installationen be- 
finden. Sind solche Metallteile oder elek- 
trische Installationen vorhanden, so 
spricht man von „Näherungen‘“, die nach 
den Bestimmungen des ABB § 2, 5 und 8 
zu berücksichtigen sind [5]. 

Elektrisch besteht die Tatsache, daß der 
unter Dach befindliche Teil des Antennen- 
trägers, sofern keine „Näherungen“ zu 
berücksichtigen sind, im Zuge einer Blitz- 
entladung völlig außer Betracht bleibt. 


1) Zu den juristischen Fragen, die mit dem Auf- 
bau einer Antenne zusammenhängen, haben wir 
den Justitiar des Bereiches Rundfunk und Fern- 
sehen (im Ministerium für Post- und Fernmelde- 
wesen), Herrn Nowack, um eine Stellungnahme 
gebeten, die wir in einem der nächsten Hefte 
veröffentlichen. 
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Bereits vor der lichtstarken Erscheinung 
eines Blitzes ist für diesen die Entladungs- 
bahn als Kanal ausgebildet, wobei der 
Antennenträgerfuß außerhalb des Blitz- 
kanals erscheint [6]. 

Ist im Dachgeschoß die Heizungsanlage 
des Gebäudes verlegt, so darf der An- 
tennenträger direkt mit dieser verbunden 
werden. Als Verbindungsleitung ist 8-mm- 
Walzdraht (verzinkt) oder. 10-mm-Alu- 
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Bild 1: Erdung einer UKW-FS-An- 
tenne außerhalb des Gebäudes 


1 — Antennenträger 

2 — Erdleitung (8-mm-Eisen, 
verz.) 

3 — Antennenfeinblitzschutz — 
Überspannungsableiter 

4 — Erdeinführung mit Meßstelle 

5 — Erdleitung (10-mm-Eisen, verz.) 

6 — Wasserrohranschluß 


Erdung des Antennenträgers nach 
VDE-Vorschrift 0855 gilt nicht als 
Blitzschutzanlage des Gebäudes 


Bild 2: Erdung einer UKW-FS-An- 
tenne an metallische Leitungen im 
Gebäude 


1 — Antennenträger 

2 — Anschluß am Standrohr 

3 — Verbindungsleitung 

4 — Heizungsanlage 

5— Ausdehnungsgefäß 

6 — Heizkessel 

7 — Verbindung: Heizung — Was- 
serleitung 

8 — Wasseruhrüberbrückung 

9 — Wasserzuleitung 


Erdübergangswiderstand der Was- 
serzuleitung messen! Erdung des 
Antennenträgers nach VDE-Vor- 
schrift 0855 gilt nicht als Blitzschutz- 
anlage des Gebäudes. 


Bild 3: Erdung der UKW-FS-An- 
tenne an vorhandene Blitzschutz- 
anlage unter Beachtung der Nähe- 
rung. 

Standrohr ist am tiefsten Punkt mit 
der Heizungsanlage (Ausdehnungs- 
gefäß) verbunden. 


1 — Antennenträger 
2 — Blitzschutzleitung 
3 — Fangstange 
2 4 — Erdeinführung 
5 — Erdleitung 
6 — Wasserrohranschluß 
7 — Wasseruhrüberbrückung 
8 — Hauswasserleitung 
9 — Heizungsanlage 
10 — Ausdehnungsgefäß 
11 — Standrohrfuß — Heizung — 
4 Nährungsstelle 
12 — Heizkessel 
13 — Verbindung: Heizung — Was- 
serleitung 
7 14 — Anschluß des Antennenträgers 
an Blitzschutzleitung 


minium zu verwenden (Bild 2). Im Keller 
ist eine Verbindung zwischen der Hei- 
zungsanlage und der metallenen Wasser- 
leitung herzustellen. Die Wasseruhr ist 
zu überbrücken. Vor der Ausführung 
dieser Anschlußart ist zu überprüfen, ob 
eine metalliche Wasserleitung, nicht etwa 
Kawekan- oder sonstige Rohre aus nicht- 
leitenden Stoffen, eingebaut ist. Bei einer 
Reparatur der Heizungsanlage ist Vor- 


sorge zu treffen, daß die Heizungsanlage 
mit der metallischen Wasserleitung lei- 
tend verbunden bleibt. 

Ist auf einem Gebäude eine Blitzschutz- 
anlage vorhanden, so muß der Antennen- 
träger an diese angeschlossen werden. 
Dabei ist durch den Einbau des Stand- 
rohres die „Näherung‘“‘ zu berücksichti- 
gen, die ohne Antennenträger nicht be- 
achtet werden braucht (Bild 3). 

Wird eine Antenne nach den vorstehend 
beschriebenen Richtlinien errichtet, so ist 
die Gewähr gegeben, daß die Forderung 
der VDE-Vorschrift 0855 erfüllt ist. 


Auswirkungen in der Praxis 


Oft sind die Antennenträger an dafür 
nicht zugelassenen Schornsteinen be- 
festigt, von einer Erdleitung ist nichts 
zu sehen. Andere Antennenträger sind 
ordentlich und fest im Dachverband be- 
festigt und eine Erdleitung (2 x 0,75mmCu) 
ist lediglich mit der Dachrinne ver- 
bunden. 

Sehr oft sind die Antennenträger auf dem 
Dach überhaupt nicht geerdet. Der in der 
Antennenleitung am tiefsten Punkt ein- 
gebaute Feinblitzschutz. ist durch eine 
2 mm starke Leitung mit dem Regenrohr 
verbunden. Das metallene Regenrohr 
steckt lose im‘ Gußrohr der Entwässe- 
rungsleitung und besitzt natürlich keiner- 
lei galvanische Verbindung zum Regen- 
rohr oder gar zur Erde selbst. Kann man 
da von einer sachgemäßen Erdungsanlage 
sprechen ? In anderen Fällen ist eine 3 mm 
starke Eisenleitung vom Antennenträger 
über das Dach herab bis zur Erde geführt 
und an einem Gasrohr oder ähnlichem 
geerdet. Die so erreichten Erdübergangs- 
widerstände liegen weit über 500 О. 

Der Erdungsdraht (3-mm-Eisen) einer 
3,5 m über Dach ragenden UKW-Antenne 
in Karl-Marx-Stadt war im Dachverband 
angenagelt und an das Dunstrohr lose an- 
geschlossen. Das Dunstrohr steckt be- 
kanntlich lose auf dem Gußrohr der Ab- 
flußleitung. Im Keller hatte man eine 
Verbindung vom Gußrohr zur Wasser- 
leitung hergestellt. Der Erdübergangs- 
widerstand vom Gußrohr zur Wasserlei- 
tung betrug 585 Q. Der Antennenfein- 
blitzschutz war über eine 3-mm-Eisen- 
leitung an einem Rohrerder geerdet. Der 
Erdübergangswiderstand betrug 785 Q. 
Was war in diesem Fall nicht beachtet 
worden ? 


1. Nach VDE-Vorschrift 0855/1/47 sind 
Antennenträger von mehr als 3 m Höhe 
über Dach nach den Richtlinien des 
ABB zu erden. Die Erdleitung war 
in 3-mm-Eisen ausgeführt. Es hätte 
8-mm-Stahl verwendet werden müssen. 


2. Die Erdleitung wurde an das Dunst- 
rohr angeschlossen, obwohl bekannt 
sein mußte, daß das Dunstrohr sowie 
die gußeiserne Abflußleitung keine 
galvanische Verbindung miteinander 
haben. 


3. Es wurden Rohrschellen verwendet, 
die nicht zulässig waren. Es sind nur 
Rohrschellen (nach DIN 48 818 A ver- 
zinkt) zu verwenden, die eine Auflage- 
fläche von mindestens 10 cm? garan- 
tieren. 


4. Der Rohrerder mußte mindestens 2,5 m 
in die Erde reichen und aus 2,5”-Gas- 
rohr bestehen. 


Die Folge dieser Nichtbeachtung der 
VDE-Vorschrift 0855 war ein Blitzein- 
schlag in die Antennenanlage (Bild 4) am 
16. Mai, der den Dachstuhl in Brand 
setzte. 

In Meerane schlug der Blitz am 13. Mai 
in eine UKW-Anlage (Bild 5). Der An- 
tennenträger war nicht geerdet. Der An- 
tennenblitzschutz der UKW-Leitung war 
an einem Blechsims angeschlossen. Eine 
andere Antennenzuleitung von der Stab- 
antenne wurde über einen Antennenum- 
schalter an der Wasserleitung in der 
Küche geerdet. Die gesamte Antennen- 
anlage war unter Außerachtlasuung der 
VDE-Vorschriften errichtet worden. Die 
Folgen waren herausgerissene Küchen- 
fenster, zerstörter Musikschrank und 
Glühspuren an der Nähmaschine. 

In einem weiteren Fall wurde in Karl- 
Marx-Stadt (Bild 6) der Antennenträger 
an die gußeiserne Abflußleitung ange- 
schlossen. Im Bad wurde eine lose Ver- 
bindung vom Gußabflußrohr zur Wasser- 
leitung hergestellt. Diese Erdungsart ist 
unzulässig und verboten. Auch hier müßte 
die Erdung nach den Bestimmungen des 
ABB erfolgen. 

Diese Fälle sind nicht die einzigen. Leider 
wurde bisher keine Statistik geführt, die 
Aufschluß über Blitzeinschläge in An- 
tennen gibt. Für die Zukunft ist Vorsorge 


Bild 4: Unvorschriftsmäßige Erdung 
der UKW-Antenne (Blitzschlag) 


1 — 3-mm-Eisendraht am Firstbal- 
ken angenagelt 

2 — Anschluß am Blechdunstrohr 

3 — Gußabflußrohr 

4 — Wasserleitung а 

5 — Verbindung Gußrohr (R= 
585 О) zur Wasserleitung 

6 — UKW-Bandleitung 

7 — Antennenfeinblitzschutz 

8 — Erdleitung (3-mm-Eisen) - 

9 — Rohrerder (R = 785 О) 


Bild 5: Unvorschriftsmäßige Erdung 
der UKW-Antenne (Blitzschlag) 


1 — Antennenträger 3,8 m über 
Dach 

2 — Antennenzuleitungen 

3 — UKW-Blitzschutz 

4 — Blechsims 

5 — Blitzschutz L/M, nicht geerdet 

6 — Antennenumschalter 

7 —-Erdleitung zur Küche 

8 — Wasserleitung 


getroffen, daß Blitzeinschläge in Anten- 
nen erfaßt werden, damit den Ursachen 
für Schadensfälle nachgegangen werden 
kann. 

Durch die beschriebenen drei Antennen- 
anlagen ist nachzuweisen, mit welcher 
großen Leichtfertigkeit und Nichtbe- 
achtung (der noch gültigen VDE-Vor- 
schrift 0855/1/47) Antennenerdungen von 


Bild6: Erdung einer UKW-Antenne (ausgeführt 
durch eine Fachfirma) 


1 — Anschluß am Antennenträger 

2 — Blechdunstrohr 

3 — Würgeverbindung — Verbin- 
dungsleitung (3-mm-Eisen) 

4 — Gußabflußrohr 

5 — Verbindung Gußrohr — Was- 
serleitung mit Würgeverbin- 
dung (3-mm-Eisen) 

6 — Wasseruhr 


Erdung wurde nicht nach VDE-Vorschriften 
0855/1/47 ausgeführt. 


Fachfirmen ausgeführt werden. Es ist zu- 
hoffen, daß die aufgeführten Schadens- 
fälle den Antennenbauer zu einer gewis- 
senhafteren Arbeit anregt. 
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Antennenanlagen und Blitzgefahr 


Von den vielen Blitzeinschlägen in Anten- 
nenanlagen erfährt die Fachwelt im all- 
gemeinen nur sehr wenig. Die statistik- 
führenden Versicherungsanstalten werden 
in solchen Fällen selten in Anspruch ge- 
nommen, weil man es vorzieht, den 
Schaden selbst zu tragen. Bei der Errich- 
tung der betreffenden Antennenanlage ist 
eben vieles vernachlässigt worden, und 
damit die allgemeine Sicherheit besonders 
gefährdet. Nicht “nur der Antennen- 
besitzer ist durch eine unsachgemäße An- 


tennenanlage gefährdet, sondern auch die- 


Mitbewohner des Hauses, auf dem die 
Antennenanlage errichtet wurde. 

Es ist anzunehmen, daß sich gewisse An- 
tennenmonteure ihrer Verantwortung für 
die geschaffene Arbeit nicht bewußt sind, 
sonst dürfte man nicht so oft recht frag- 
würdige Anlagen dieser Art vorfinden. 
Bedauerlicherweise liegt das häufig an der 
Bequemlichkeit der ausführenden Person. 


In vielen Fällen liegt auch Unkenntnis der 
entsprechenden Vorschrift über ` Blitz- 
schutzerdung bei Antennenanlagen vor. 

Die Ursache für diesen Beitrag ist ein 
Blitzeinschlag mit recht erheblichem 
Schaden. Das vom Blitz getroffene Ge- 
bäude stand in leicht hügeligem Gelände. 
Der Blitzeinschlag erfolgte am 23. 6. 1958 
gegen 13,30 Uhr. Dabei wurde das An- 
tennengestänge getroffen und aus der 
Halterung gerissen. Der abseitsliegende 
Schornsteinkopf wurde nicht beschädigt, 
jedoch nahezu alle Dachpfannen abge- 
deckt, und die in der Nähe der Erdleitung 
liegenden Dachsparren waren so zer- 
splittert, daß sie erneuert bzw. verstärkt 
werden mußten. Durch die recht erheb- 
liche Beschädigung der Dachkammern 
mußten Wände und Decken gleichfalls 
erneuert werden. Abgasrohre und Dunst- 
schlote wurden ebenfalls in Mitleiden- 
schaft gezogen. Dielnstandsetzungskosten 
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waren recht erheblich, da nicht nur einige 
Bauteile des Hauses, sondern fast alle 
Zubehörteile derFernsehanlage einschließ- 
lich Antennendose unbrauchbar wurden. 
Der als Erdleitung verlegte Kupferdraht 
(etwa 6 mm Querschnitt) erwies sich als 
zu schwach. Der Kupferleiter war an 
vielen Stellen geschmolzen. Günstigen 
Umständen ist es zu verdanken, daß es 
nicht zu einer Entzündung des Gebäudes 
oder zu Personenschäden gekommen ist. 
Im vorliegenden Fall wurde in keiner 
Weise darauf geachtet, daß der Erdungs- 
draht den vorgeschriebenen Querschnitt 
hatte, um den Blitzstrom wirkungsvoll 
abzuleiten. Wäre eine ausreichende Er- 
dung vorhanden gewesen, dann hätte der 
Blitzstrom nicht den Weg über die ver- 
schiedenen Metallteile unter so starken 
Beschädigungen gesucht, sondern wäre 
schadlos ins Erdreich abgeleitet worden. 
Ferner mußte bei der Antennenmontage 
auf die Näherungen, die bei der Verlegung 
auftreten können, geachtet werden. 
Immer wieder muß auf die sorgsame Be- 
achtung der VDE-Vorschrift 0855 hin- 
gewiesen werden, in welcher nicht nur die 
Mindestdrahtstärken, sondern auch die 
gründliche Beachtung der Näherungen 
gefordert wird. 

Eine gute Erdung ist von größter Wich- 
tigkeit, aber hier wird leider zum Nach- 
teil der Allgemeinheit viel gesündigt. Man 


Aus der Entwicklung unserer volkseigenen Industrie 


kann heute nicht mehr den Standpunkt 
vertreten — die Forschung und Erkennt- 
nis über die Eigenarten des Blitzstromes 
sind weit fortgeschritten — daß der Blitz- 
einschlag ein Fall höherer Gewalt ist, 
gegen den man nichts tun könne. 

Sieht man sich die vielen ausgeführten 
Erdungen mit den Augen des besorgten 
Fachmannes an, so kann man sich eines 
Unbehagens nicht erwehren, denn viele 
Erdungen sind Pfuscharbeit übelster Art. 
Dünne eiserne, oft unverzinkte Drähtchen 
werden ein Stück in die Erde gedrückt, 
und ....dann ist scheinbar alles gut. 
Antennen müssen nicht nur standfest, 
sondern auch brand- und unfallsicher er- 
richtet werden. Für die Erdung sind 
Erder nach den ABB-Vorschriften in das 
Erdreich einzubohren und zu verschläm- 
men. Die Tiefe soll mindestens 2,5 m be- 
tragen. Der Erdübergangswiderstand muß 
so gering wie möglich sein. Ist die Erdung 
ungenügend, dann kann, wie im vorliegen- 
den Fall ein Überspringen der Blitzent- 
ladung nach anderen Metallteilen. ein- 
treten. Feuerleitern, Regenfallrohre und 
Metallbauteile des Gebäudes sind nur 
Teile der Erdungsanlage und können 
nicht als Haupterde gelten. 

Von der Kammer der Technik werden je 
nach Anforderung, Fachaussprachen bzw. 
Lehrgänge für Antennenbauer, die nur 
etwa drei bis vier Tage dauern, veran- 


Eine Fernsehprojektionseinrichtung 


Wie schon die Bezeichnung „Fernsehpro- 
jektor“ sagt, wird das auf dem Leucht- 
schirm einer Fernsehbildröhre erzeugte 
Bild durch eine Optik vergrößert auf eine 
Bildwand geworfen. Das schwierige Pro- 
blem hierbei ist, genügend leuchtkräftige 
Bilder zu erzeugen. Die Projektionsoptik 
muß außerordentlich lichtstark sein. 
Natürlich muß schon in der Bildröhre ein 
möglichst helles und scharfes Bild erzeugt 
werden. Diese Bedingung wurde bei dem 
im folgenden beschriebenen Projektor 
durch die Spezialprojektionsröhre MW 6-4 
erreicht. Den Aufbau dieser Fernsehpro- 
jektionsröhre zeigt Bild 1. Sie wird mit 
25 kV Anodenspannung und einem maxi- 
malen Strahlstrom bis 1000 uA betrie- 
ben. 

Die Leuchtschicht des Bildschirmes hat 
einen besonders hohen Wirkungsgrad. 
Während des Vorganges der Projektion 
beträgt der mittlere Strahlstrom etwa 150 
bis 200 uA. Das bedeutet, daß dem 
Leuchtschirm bei einer Anodenspannung 
von 25 kV eine Leistung von 4 bis 5 W 
zugeführt wird, die der Bildschirm ohne 
eine besondere Schutzschaltung aushalten 
muß. Kurzzeitig kann der mittlere Strahl- 
strom von 150 „A überschritten werden. 
Bei längerer Belastung jedoch wird die 
Leuchtschicht schnell zerstört. Bei 150 дА 
Strahlstrom kann man mit einer Lebens- 
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dauer der Projektionsröhre von 500 Stun- 
den rechnen. 

Da die Leuchtfläche der Projektionsröhre 
nur etwa 4,8% 3,5 cm groß ist (6 cm Bild- 
schirmdurchmesser), muß die Schärfe der 
Bilder außerordentlich gut sein. Das be- 
deutet, daß der Leuchtpunkt, der vom 
Elektronenstrahl auf der Leuchtschicht 
erzeugt wird, bedeutend kleiner und viel 
heller sein muß als bei Normalsichtröhren. 
Er beträgt bei einem Strahlstrom von 
150 uA etwa 170 u. 


Bild 1: Fernsehprojektionsröhre 
MW 6-4 (Die elektrischen Daten 
entsprechen der MW 6-2) 


Bei der hohen Belastung der Leucht- 
schicht während des Betriebes würde bei 
Ausfall der Bild- oder Zeilenablenkung 
auf dem Leuchtschirm ein grelleuchtender 
waagerechter bzw. senkrechter Strich ent- 
stehen, der die Leuchtschicht des Bild- 
schirmes sofort zerstören würde. Im Ge- 
rät wurde daher die Schutzschaltung mit 
der Rö, vorgesehen, die bei Ausfall einer 


staltet. Die ABB-Vorschriften werden 
durchgesprochen und die Eigenarten des 
Blitzes sowie die Abwehr der Blitzgefahr 
eingehend behandelt. Diese Belehrungen 
sind keineswegs mit einer geringschätzen- 
den Handbewegung abzutun. Die Auf- 
fassung, daß eine Antennenerde mit 
ihrem Gestänge schon als gewisser Blitz- 
schutz gelten könne, ist völlig irrig. Der 
wirkliche Kenner der hierbei auftretenden 
Naturgewalten und ihrer verheerenden 
Wirkung wird eine solche Behauptung nie 
aufstellen. 

Abschließend muß gesagt werden, daß 
eine gute Erdung nach den ABB-Vor- 
schriften unbedingi nötig ist, auch dann, 
wenn Mehrkosten entstehen. Es muß auf 
jeden Fall dafür gesorgt werden, daß der 
Blitzstrrom ungehindert zur Erde ab- 
fließen kann, ohne Zerstörungen oder 
Brände zu verursachen. 

In welchem Verhältnis die Anschaffungs- 
kosten zur Schadenssumme stehen, mag 
jeder selbst entscheiden. Hier betrug der 
Schaden 11 TDM. Eine zuverlässige und 
gefahrlose Rundfunk- und Fernsehanlage 
ist eben nicht nur ein verdienstbringendes 
Geschäft, sondern hierbei wird größte 
Sachkenntnis und Verantwortungsbe- 
wußtsein verlangt. Das sollte jeder An- 
tennenmonteur bei der Errichtung einer 
Anlage, die mit seinem Namen zusammen- 
hängt, beachten. Audaz 


der beiden Ablenkungen den Elektronen- 
strahl sofort unterbricht oder so weit redu- 
ziert, daß der Leuchtschirm nicht be- 
schädigt wird. 

In einem normalen Fernsehempfänger 
sind für die Anodenspannung der Bild- 
röhre 14 bis 16 kV völlig ausreichend. 
Der Bau des Zeilentrafos und die Erzeu- 
gung der Hochspannung machen keine 
Schwierigkeiten. 

Die Erzeugung der Anodenspannung für 
die Projektionsröhre erfolgt durch Trans- 


Funkenfänger Leuchtschicht 


‚Anodenanschlulä 


formieren der Zeilenrücklaufimpulse in 
einer Hochspannungswicklung und nach- 
folgender Hochspannungsgleichrichtung 
mit Spannungsverdopplerschaltung unter 
Verwendung von zwei DY 86 auf 25 kV. 
Wichtig für die Betriebssicherheit des 
Hochspannungsteiles ist eine Hochspan- 
nungsregulierung zwischen den Grenzen 
des minimalen und maximalen Strahl- 


stromes der Bildröhre auf einen bestimm- 
ten Wert. Denn bei geringer Belastung 
der. Anodenspannung kann es vorkom- 
men, daß die Hochspannung bis 30 КУ. 
aufläuft und Überschläge im Zeilentrafo 
eintreten. Und bei zu großer Stroment- 
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Bild 2: Optik des Projektors 


nahme würde die Hochspannung ab- 
nehmen und damit eine Defokussierung 
des Elektronenstrahles іп der Projektions- 
röhre eintreten. Eine solche automatische 
Regeleinrichtung für die Hochspannung 
stellt die Querstromregelung mit der 
Regelröhre VR 3 dar. 

Bei einer Anodenspannung von 25 kV für 
die Projektionsröhre liegt die Vermutung 
nahe, daß gefährliche Röntgenstrahlen 
auftreten. Messungen mit dem Geiger- 
Zählrohr durch das Strahlenschutzamt 
der Deutschen Demokratischen Republik 
bestätigen das Auftreten von Röntgen- 
strahlen bei geöffneter Seitenwand in der 
Umgebung der Hochspannungsregelröhre 
VR 3. Mit Sicherheit kann jedoch gesagt 
werden, daß beim geschlossenen betriebs- 
fertigen Projektionsgerät keine schädi- 
gende Röntgendosis nach außen dringt. 
Aus den verschiedenen Projektionsmetho- 
den hat sich die Fernsehprojektion mit der 
Schmidt-Optik eingeführt. Die gewölbte 
Schirmfläche der Projektionsröhre ergab 
bei Anwendung eines Hohlspiegelsystems 
mit Korrekturlinse eine verhältnismäßig 
große Lichtstärke bei dem Öffnungsver- 
hältnis von etwa 1:0,8, wohingegen bei 
der Durchstrahloptik Lichtverluste ein- 
traten. Man folgte hier der neuesten Ent- 
wicklung und verwendet in dem Projek- 
tionssystem eine der MW 6-2 ähnliche 
Röhre, jedoch mit flachem Bildschirm. 
Hier läßt sich die einfache Durchstrahl- 
optik mit einem Speziallinsensystem an- 
wenden. Insbesondere kann dann die Pro- 
jektionsentfernung im Rahmen der Bild- 
helligkeit und Bildgröße beliebig variiert 
werden, was bei der Schmidt-Optik nur in 
ganz engen Grenzen möglich ist. Weiter- 
hin können durch bestimmte Anordnun- 
gen der Linsen und ihrer Form zu einer 
Kombination Abbildungsfehler, wie Aber- 
ration, Koma und Kissen oder Tonnen- 
verzerrungen, vermieden werden. Für die 
Projektionsemplänger der Deutschen De- 
mokratischen Republik ergibt sich damit 
der weitere Vorteil, unabhängige vom Im- 
port der komplizierten patentrechtlich 
geschützten Schmidt-Optik zu sein. Un- 
sere hochentwickelte optische Industrie 
ist in der Lage, das Linsensystem für die 
Fernsehprojektion herzustellen. Mit Er- 
folg wurde die speziell für Fernsehprojek- 
tion entwickelte Optik des VEB Fein- 
mechanisch-Optische Werke Rathenow 
verwendet. 


Theoretisch ist sie bei einem Öffnungs- 
verhältnis von 1:1,3 etwas ungünstiger als 
die Schmidt-Optik. Im praktischen Be- 
trieb jedoch ist die einfache Linsenoptik 
wartungsmäßig sicher und einfach wie 
eine normale Fotooptik zu behandeln, 
während nur ein geringes Beschlagen oder 
eine feinste Staubschicht auf den Spiegeln 
der Schmidt-Optik zu starken Lichtver- 
lusten führt und eine komplizierte Repa- 
ratur notwendig macht. Im Betrieb 
konnte kaum ein Unterschied in der Hel- 
ligkeit beider Systeme registriert werden. 
Beide Projektionssysteme müssen bei 
einer Bildfläche von 90 х 120 ст im völlig 
abgedunkelten Raum vorgeführt werden, 
um die notwendige Helligkeit und den 
Kontrastumfang des Bildes zu erhalten. 

Die Verluste können eventuell durch be- 
sonders gute Projektionswände ausge- 
glichen werden. Die Bemühungen, das 
Bild schon aufder Projektorseite möglichst 
lichtstark zu machen, hatten auf der Seite 
der Projektorbildwand die Steigerung des 
optischen Wirkungsgrades zur Folge. Für 
die Fernsehprojektion kommt die Silber- 
wand miteinem Reflexionsvermögen (Auf- 
hellungsgewinn) von 3, mit einem Strahl- 
winkel von +35° oder die Perlwand mit 
einem Reflexionsvermögen von 4 bis 5 und 
einem Streuwinkel von +15° zur Ver- 
wendung. 
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Веі der einfachen Leinwand mit einem 
Reflexionsvermögen von 1,2 würde das 
Bild bei einer Größe von 90 x120 cm zu 
dunkel werden. Die gewöhnliche weiße 
Leinwand hat eine diffusreflektierende 
kreisförmige Charakteristik mit einem 
Betrachtungs- oder Strahlwinkel von 75°. 
Wenn man den Strahlwinkel einengt und 
der Reflexionscharakteristik eine ovale 
Form gibt, wird das Reflexionsvermögen 
der Bildwand bedeutend erhöht. Das ist 
bei der Silberwand und insbesondere der 
Perlwand der Fall (Bild 3). Der Zu- 
schauer, der sich außerhalb des Strahl- 
winkels befindet, sieht das Bild sehr viel 


Silberwond 


Spannungs- 
verdopplung 


Bild 4: Teilschaltbild 
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dunkler als diejenigen innerhalb des Streu- 
winkels, in dessen Raum die Leucht- 
stärke annähernd konstant ist. 


Technische Einzelheiten des Aufbaues und 
der Schaltung 


Im stabilen Blechgehäuse ist als Grund- 
aufbau das Chassis des neuen Fernseh- 
UKW-Rundfunkgerätes „Cranach‘“ vom 
VEB RAFENA Werke, jedoch ohne 
UKW-Teil, eingebaut. Der Fernsehemp- 
fänger enthält außer der bekannten Kas- 
kodeneingangsschaltung drei ZF-Stufen, 
die auf der Frequenz 38,2 bzw. 33,4 MHz 
arbeiten. р] 

Die Auskopplung des Tonzwischenträgers 
erfolgt genau wie beim „Dürer“ des VEB 
RAFENA Werke an der Diode. Auf einen 
zweistufigen ZF-Tonverstärker folgen der 
Ratiodetektor, die NF-Vorstufe und die 
NF-Endstufe. 

In diesem Chassis ist eine automatische 
Kontrastreglung (getastete Reglung) ein- 


gebaut. Die Tastregelspannung wird 
durch Rö, erzeugt. 
Weiterhin ist eine Störaustastung im 


Amplitudensieb mit der Spezialröhre 
EH 90 vorgesehen. Dadurch erhält der 
Empfänger. außerordentliche Stabilität 
und ist unempfindlich gegen äußere Stö- 
rungen, auch in Randversorgungsgebie- 
ten, die sich bei der Fernsehprojektion 
sehr ungünstig auswirken würden. 

Wie bereits gesagt, sind für die spezielle 
Verwendung dieses Fernsehchassis im 
Projektionsempfänger Abweichungen von 
der Normalausführung, insbesondere im 
Bildkipp-Zeilenkippteil, der 
nungserzeugung und einer zusätzlichen 
Schutzschaltung erforderlich. An der Teil- 
schaltung Bild 4 sollen die speziellen 
Schaltungseinzelheiten erläutert wer- 
den. 


W. TAEGER 


Zur Beurteilung des Abgleichzustandes 
eines Fernseh-ZF-Verstärkers ist grund- 
sätzlich nur das vom Sender ausgestrahlte 
Testbild geeignet. Wenn man nämlich 
während einer beliebigen Bildsendung 
— selbstverständlich auch bei einer guten 
Filmübertragung — an den Abgleich- 
kernen des ZF-Verstärkers dreht, ist man 
gewöhnlich erstaunt, wie wenig sich dies 
in der Bild- und Tonwiedergabe auswirkt. 
Abgleiehfehler wirken sich besonders bei 
bestimmten Bildinhalten aus, und diese 
typischen Inhalte fehlen eben im Augen- 
blick des Drehens. Werden zum Beispiel 
im Empfänger die hohen Bildfrequenzen 
unterdrückt, so erscheinen senkrechte 
Schwarzweißkanten unscharf und ver- 
waschen; außerdem werden alle Einzel- 
heiten im Bild, die bei der Betrachtung 
auf einem 53-cm-Bildschirm schmaler als 
etwa 1 mm sind, undeutlich oder über- 
haupt nicht mehr erkennbar. Umgekehrt 
erhalten die senkrechten Bildkanten 
einen Saum, den sogenannten Plastik- 
streifen, wenn die tiefen Bildfrequenzen 
fehlen. Zum Beispiel werden beim Schach- 
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Hochspan- ` 
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Scehutzschaltung für die Bildröhre bei Aus- 
fall des Bildgenerators 


Rö, erhält ihre Anodenspannung über 
Вә, von der Booster-Spannung. Gleich- 
zeitig ist hinter Ban (1 МӘ) über ein 
doppeltes Integrierglied С, Bus С, Raz 
der Steuerzylinder der Projektionsröhre 
angeschlossen. Dieses Integrierglied ist 
zur Sicherheit gegen Fehlauslösung der 
Schutzschaltung bei der Frequenzreglung 
bzw. anderer Reglereinstellungen vorge- 
sehen. 

Das Einstellen der Helligkeit erfolgt aus- 
schließlich mit dem Fernregler. Die 
Katode des Triodensystems liegt auf 
Massepotential. Während des Normal- 
betriebes erhält das Steuergitter über 
Ca von der verlängerten Wicklung des 
Bildkipptrafos negative Bildimpulse, so 
daß sich über Ce und Russ eine hohe nega- 
tive Gittervorspannung einstellt, die die 
Röhre gesperrt hält. 

Fällt plötzlich der Bildgenerator aus, so 
fehlt auch der Steuerimpuls, und die 
Röhre wird geöffnet. Durch den Anoden- 
strom wird Rau belastet und die Span- 
nung am Steuerzylinder der Projektions- 
röhre um den Spannungsabfall an Ba 
vermindert. Dadurch wird der Elektro- 
nenstrahl sofort gesperrt. 

Bei Ausfall des Zeilengenerators kann 
auch keine Hochspannung erzeugt wer- 
den, so daß hier keine Schutzschaltung 
notwendig ist. Gegen eine Unterbrechung 
in der Bild- oder Zeilenspule des Ablenk- 
systems bietet die beschriebene Schutz- 
schaltung keine Sicherheit. 


Regelsehaltung für die Hochspannung 


Der Strahlstrom liegt im Mittel bei 14504A. 
Je nach dem Momentanwert der Modu- 
lation kann er weniger betragen oder bei 


brett-Testbild hinter den schwarzen Fel- 
dern weiße, schmale Streifen sichtbar. 
Wenn bei weit aufgedrehtem Helligkeits- 
regler das Schwarz zu Grau wird, stellt 
man fest, daß sich auch hinter den weißen 
Feldern ultraschwarze Streifen zeigen. 
Wie ist nun beim Abgleich des ZF-Ver- 
stärkers zu verfahren ? Die im folgenden 
beschriebene Abgleichmethode gilt für 
ZF-Verstärker mit versetzten Einzel- 
kreisen bzw. Bifilarfiltern; bei ZF-Ver- 
stärkern mit Bandliltern ist dieser Weg 
nicht beschreitbar. 

Erforderlich sind ein Wobbelsender mit 
Markengeber und ein Öszillograf. Man 
schaltet den Ausgang des Wobbelsenders 
an den Gitterableitwiderstand am Misch- 
röhrengitter und verbindet den Kabel- 


mantel auf kürzestem Weg mit der 


„Masse“ des Kanalwählers. Bei neueren 
FS-Empfängern ist eine kurze Zuleitung 
zu dem erwähnten Gitterableitwiderstand 
an einen Stützpunkt auf der Oberseite des 
Kanalwählers herausgeführt. 

Bei herabgeregeltem Kontrast wird nun 
das Gitter der Videoendröhre über ein 


Weißstellen bis auf 1000 „A ansteigen. 
Bei dem Wechsel der Belastung des 
Zeilentrafos würde die Hochspannung 
nicht konstant sein und damit die Hellig- 
keit und Fokussierung ebenfalls unkon- 
stant werden. Die Hochspannungsregel- 
röhre VR 3 ist als zusätzliche Belastung 
der Anodenspannung von 25 kV geschal- 
tet. Die Katode ist mit der Booster-Span- 
nung verbunden, während das Gitter 
über den Hochohmwiderstand Da und 
den Regelwiderstand R,,, an der Anoden- 
spannung liegt. 

Die Anodenstromschwankungen haben 
auch eine geringe Änderung der Booster- 
Spannung zur Folge. Da die Katode der 
Regelröhre an die Booster-Spannung an- 
geschlossen ist, verursachen diese Span- 
nungsschwankungen eine Steuerung der 
Regelröhre. Gleichzeitig mit der Steue- 
rung ändert sich die Gitterspannung über 
die Widerstände Ву» und R, Ist die 
Strombelastung des Zeilentralos groß, so 
regelt die Röhre VR 3 ihren Strom her- 
unter, und bei geringer Belastung wird 
der Strom durch die Regelröhre größer. 
So wird die jeweilige Belastung durch den 
Querstrom in der Regelröhre ausge- 
glichen. 


Der Hochspannunsgsteil 


Die Erzeugung der Hochspannung erfolgt 
ähnlich wie beim „Dürer“, jedoch wird 
bei einer Anodenspannung von 25 kV ein 
mittlerer Strahlstrom von 150 „A ver- 
langt; das ist etwa das 3- bis 4fache wie 
bei normalen Fernsehgeräten. Aus diesem 
Grunde ist die Zeilenendstufe mit der 
Leistungsröhre EL 36 ausgerüstet. 

Die 25 kV Gleichspannung werden nach 
der Transformation der Zeilenrücklaul- 
impulse mit anschließender Verdoppler- 
schaltung (2 х DY 86) gewonnen. 


Abgleicharbeiten am Fernseh-ZF-Verstärker 


ZF-Siebglied an den Vertikalverstärker 
des Öszillografen geschaltet (Bild 1). 
Dabei ist der Kanalschalter auf einen 
Reservekanal zu schalten, damit der Os- 
zillator außer Betrieb ist. Am Diodenaus- 


Videoendstufe 


Vertikalverstärker 


300 des Oszillografen 
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ZF-Siebglied A PF 

Bild 1: Anschluß des Oszillografen an das 
Gitter der Videoendröhre 


gang können so keine Mehrdeutigkeiten 
durch Oberwellen entstehen. Die vom 
Videogleichrichter gelieferten Spannun- 
gen enthalten oberwellenverseuchte Reste 
der ZF. Das Siebglied verhindert, daß 
ZF-Reste auf den Eingang des Kanal- 
wählers gelangen und Veranlassung zu 
Rückkopplungen geben. Der Kontrast 


wird aus dem Grunde zurückgedreht, um 
zu vermeiden, daß Horizontalaustast- 
impulse das Oszillogramm unsauber 
machen. 
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Bild 2: Überbrückung des Regelelko mit einer 
4,5-V-Batterie 


Will man Kreise auf das Maximum der 
Diodenspannung abgleichen, so stört die 
eventuell im Empfänger eingebaute auto- 
matische Verstärkungsregelung, da diese 
das Bestreben hat, die Diodenspannung 
konstant zu halten. Die Regelschaltung 
(Bild 2) enthält ein Siebglied großer Zeit- 
konstante, etwa T = 2 s. Überbrückt man 
den Elko dieses Siebgliedes mit einer 
4,5-V-Batterie, so wirkt der Innenwider- 
stand der Batterie zusammen mit dem 
Vorwiderstand — etwa 1 MQ — als Span- 
nungsteiler, der die Regelspannung zu- 
sammenbrechen läßt. 

Die wenig bedämpften Fallenkreise beein- 
flussen wesentlich die Flanken der Durch- 
laßkurve! Bevor man sich daher an den 
‚Abgleich der Koppelkreise macht, sind 
zuerst die Fallen auf ihre Sollfrequenzen 
abzugleichen. Es ist zu beachten, daß 
beim Fernsehempfänger üblicher Bauart, 
bei dem Kreis- und Fallenspulen auf 
einem gemeinsamen Spulenkörper ange- 
ordnet sind, die Kreisspulen stets unten, 
also an der Seite des Spulensockels liegen. 
Beim Abgleich ist weiterhin darauf zu 
achten, daß auf die äußere Kernstellung 
abgeglichen wird; gleicht man nämlich 
auf die innere Kernstellung ab, so wird 
die Kopplung zwischen Kreis und Falle 
zu groß. Beim Abgleich der Fallen geht 
man so vor, daß man zunächst den Mar- 
kengeber (Festsender im Wobbler) mit 
800 Hz AM moduliert. Die Ausgangsspan- 
nung des Markengebers wird so weit 
hochgeregelt, daß auf dem Bildschirm des 
Oszillografen ein 800-Hz-Band entsteht. 
Darauf wird der Markengeber auf die 
Sollfrequenz der betreffenden Falle einge- 
stellt und’ am Fallenkern so lange gedreht, 
bis das 800-Hz-Band am schmalsten ist. 
Man darf sich beim Abgleich der Fallen 
nicht dadurch irritieren lassen, daß vor 
der minimalen Breite des 800-Hz-Bandes 
unter Umständen eine maximale Breite 
auftritt. Beim Hineindrehen des Kerns 
nimmt die Ausgangsspannung zunächst 
zu. Da man ein Minimum erwartet, glaubt 
man, den Kern bereits zu weit hinein- 
gedreht zu haben. Beim richtigen Ab- 
gleich ist aber der Kern weiter hineinzu- 
drehen. Die Ausgangsspannung durch- 
läuft zwar ein Maximum, hinter dem 
Maximum erscheint aber das gesuchte 
Minimum, wie es Bild 3 andeutet. Ein 
Maximum erscheint allerdings nicht in 
den Fällen, wo Kreise und Fallen sehr 
lose gekoppelt sind. Zumindest ist das 
Maximum an Breite so schwach, daß es 
kaum noch zu beobachten ist (gestrichelte 
Kurve im Bild 3). 

Um die gesamte ZF-Durchlaßkurve auf 
dem Schirm des Oszillografen betrachten 
zu können, ist der Markengeber auf 


Fremdmodulation zu schalten. Dabei muß, 
um den ZF-Verstärker nicht zu über- 
steuern, die Ausgangsspannung des Mar- 
kengebers stark zurückgedreht werden. 
Gleichzeitig soll man bei maximal einge- 
stelltem Hub die Wobblerausgangsspan- 
nung und -frequenz so bilden, daß die 


` ZF-Kurve vollständig auf dem Schirm 


erscheint. 

Um die Eigentonfalle richtig abzuglei- 
chen, ist die Ausgangsspannung des 
Wobblers voll aufzudrehen. Nun wird der 
Hub langsam verkleinert und die Wobb- 
lerfrequenz eingeregelt, bis die Tontreppe 
als vergrößerter Kurvenausschnitt er- 
scheint. Die Eigentonfalle soll so einge- 
stellt sein, daß die Tonträgermarke 
33,4 MHz auf der Mitte der Treppe 
liegt. 

Zum Abgleich. der Filterkreise wird der 
Hub wieder vergrößert und die Wobbler- 
frequenz so lange geregelt, bis auf dem 
Oszillografenschirm wieder die vollstän- 
dige ZF-Durchlaßkurve erscheint. Wie 
Bild 2 zeigt, ist der Regelelko mit einer 
4,5-V-Batterie zu überbrücken. Die Aus- 
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Zahl der Kernumdrehungen 


Bild 3: Ausgangsspannung (NF) als Funktion 
der Kerndrehung 


gangsspannung am Wobbler soll dabei 
einen solchen Wert haben, daß die Span- 
nung von Spitze zu Spitze der Durchlaß- 
kurve etwas kleiner als 2 V ist. Der 
Markengeber ist auf die Sollfrequenz der 
linken Ecke (Bild 4), die den Service- 
Unterlagen des betreffenden Empfängers 
zu entnehmen ist, eingestellt. Nun wird 
der Kern des Kreises mit der tiefsten Fre- 
quenz so gedreht, bis die Marke in die 
linke Ecke gelangt. Entsprechend wird 


> 


darauf der Markengeber auf die Sollfre- 
quenz der rechten Ecke eingestellt und 
der Kern des Kreises mit der höchsten 
Frequenz so bewegt, daß die Marke in der 
rechten Ecke liegt. An den Kernen der 
übrigen Kreise wird so lange gedreht, bis 
das zwischen den beiden Eckpunkten 
liegende „Dach“ der Durchlaßkurve 
einigermaßen gerade verläuft; die Wellig- 
keit des Daches soll kleiner als 10% 
sein. 


389 MHz 
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Bildträger 
50% der Flanke 


linke Ecke rechte Ecke 


Bild 4: Gesamtdurchlaßkurve des ZF-Ver- 
stärkers 


Um die richtige Lage des Bildträgers 
(38,9 MHz) auf der Nyquistflanke zu er- 
reichen, ist der Markengeber auf die Fre- 
quenz des Tonträgers (33,3 MHz) einzu- 
stellen und mit einem 5,5-MHz-Oszillator 
(möglichst Quarzoszillator) zu modulie- 
ren. Die Ausgangsspannung des Marken- 
gebers ist dabei so weit aufzudrehen, daß 
auf der Nyquistflanke das durch die Mo- 
dulation entstehende obere Seitenband 
— nämlich die Bildträgerlrequenz 38,9 
MHz — als Marke schwach sichtbar wird. 
Diese Marke muß auf etwa 50% der 
Flanke liegen (kleinere Abweichungen 
nach unten, bis etwa 40% sind unbedenk- 
lich). Gegebenenfalls muß der Kreis mit 
der höchsten Resonanzfrequenz etwas 
nachgeglichen werden und anschließend 
durch Nachstimmen der mittleren Kreise 
das „Dach“ wieder geradegezogen wer- 
den. Eine kleine Ungenauigkeit des Mar- 
kengebers (unter 1%) ist nicht kritisch, 
solange gewährleistet ist, daß der Bild- 
Tonabstand quarzgenau 5,5 MHz be- 
trägt. 


Fernsehsender auf dem Patscherkofel 


Auf dem 2200 m hohen Patscherkofel südlich 
von Innsbruck wurde vom österreichischen 


Rundfunk ein Band-I-Fernsehsender errichtet. 
Die Leistung des Senders beträgt 3,5 kW für 
Bild und 0,8 kW für Топ. Der Sender selbst ist 
bereits im Sendergebäude auf dem Patscher- 
kofel fertig montiert (s. Bild). Zur Zeit wird je- 
doch das österreichische FS-Programm noch 


über eine Hilfsantenne für den Stadtbereich 
Innsbruck abgestrahlt. Wenn die Witterungs- 
verhältnisse jedoch ein ungestörtes Arbeiten an 
den Antennen im Freien in dieser Höhe zulassen, 
kann die komplette Anlage zusammen mit den 
Strahlern noch in diesem Winter in Betrieb ge- 
nommen werden. 
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Fehlerhafte PBildwiedergabe und deren Ursache 


Die im folgenden veröffentlichten Schirmbilder entnahmen wir dem RAFENA- 

Kalender 1958. Wir hoffen damit, dem Wunsch vieler Leser unserer Zeit- 

schrift zu entsprechen. Gleichzeitig möchten wir dem VEB RAFENA-Werke 

für die Nachdruckgenehmigung und die Überlassung der Klischees unseren 
+ Dank aussprechen. 


(1) Das Bild ist richtig eingestellt 

Das richtig eingestellte Bild weist eine gute, den Farbtönen des über- 
tragenen Bildes entsprechende Abstufung zwischen Schwarz, Grau und 
Weiß auf. Die Bildeinzelheiten sind sauber aufgelöst. Schärfe und Lineari- 
tät sind gut. 

(2) Das Bild erscheint zu flau 

Der Kontrastregler ist falsch eingestellt, wodurch das Videosignal zu 
klein ist. 

(3) Das Bild macht einen kalkigen Eindruck. Die Farbtöne, die 
grau sein sollen, werden schwarz wiedergegeben 

Es ist genügend Kontrast vorhanden, jedoch ist die Helligkeit zu gering. 


(4) Das Bild läuft in vertikaler Richtung 


Die Frequenz des Vertikaloszillators ist nicht richtig eingestellt (sie ist zu 
hoch oder zu niedrig). Die Frequenz des Vertikalgenerators stimmt mit der 
Frequenz der Bildsynchronisierimpulse nicht überein. Der schwarze 
Streifen in der Bildmitte wird durch die Bildaustastung verursacht. 

(5) Das Bild erscheint in Streifen zerfallen auf dem Bildschirm 


Der Horizontaloszillator arbeitet mit zu hoher oder zu niedriger Frequenz. 
Es ist eine ungenügende Mitnahme des Zeilenoszillators durch Gleichlauf- 
impulse zu verzeichnen, 

(6) Auf dem Bildschirm ist eine grelleuchtende waagerechte 
Linie sichtbar - 


Gerät sofort ausschalten oder Helligkeit auf ein Minimum reduzieren, da 
Gefahr für Einbrennen des Leuchtschirmes besteht. Die Bildablenkung ist 
ausgefallen. Das kann verschiedene Ursachen haben, z. В. Unterbrechung 
der Bildablenkspulen, Bildausgangstrafo defekt, ECL 82 defekt, schad- 
hafter Sperrschwingertrafo. 

(7) Das Bild ist in vertikaler Richtung zu klein. Es entsteht am 
oberen und unteren Rand des Bildes je ein schwarzer horizontaler 
Streifen. In verschiedenen Fällen ist auch der Bildrücklauf zu 
sehen, und das Bild synchronisiert nieht mehr 

Der Sägezahnstrom durch die Bildablenkspulen ist zu klein. Den Bild- 
amplitudenregler (vertikal) an der Geräterückseite so einregeln, daß das 
Bild die volle Größe des Bildschirmes ausfüllt. Läßt sich mit diesem Regler 
keine ausreichende Bildbreite erzielen, so ist die ECL 82 zu wechseln. 
(8) Das Bild ist in der Bildmitte und am unteren Rand verzerrt. 
Rechtecke erscheinen am oberen Bildrand breiter, am unteren 
Bildrand sind sie zusammengedrückt 


Der Strom durch die Bildablenkspulen ist nicht sägezahnförmig. 


(9) Durch das Bild läuft ein breites, dunkles, horizontales Band, 
das mit dem Bildfrequenzregler synchronisiert werden kann 
Dem Videosignal ist eine 50-Hz-Brummspannung überlagert. Diese 
50-Hz-Spannung kann durch einen Isolationsfehler zwischen Heizfaden 
und Katode der Videoröhren oder der Bildröhre hervorgerufen werden. 
Des weiteren können schlecht gesiebte Speisespannungen die Störung 
hervorrufen. 

(10) Das Bild ist in horizontaler Riehtung zu klein. Die Bild- 
ränder sind teilweise ausgefranst 

Die Ursache kann nur ein Fehler im Zeilenkipp sein, und zwar kann eine 


Sprühstelle am Zeilentrafo oder am Ablenksystem die Verkleinerung der 
Zeilenamplitude bewirken. 


(11) Das Bild ist von einem waagerechten oder schrägen Streifen- 
muster überzogen 

Das Fernsehsignal wird von einem anderen HF-Signal überlagert (Stör- 
ausstrahlung von UKW-Empfängern). 

(12) Das Bild macht einen plastischen Eindruck. Gleichzeitig 
laufen Tonstörungen bereits durch das Bild 

Der Oszillator ist zu niedrig abgestimmt oder die Bild-ZF ist mangelhaft 
abgeglichen (Nyquistflanke zu tief). 

(13) Das Bild wirkt unscharf (Auflösung), die Gradation ist un- 
genügend, wobei von den hellen Randzonen aus Fahnenbildung 
auftritt 

Der Osziltator ist zu hoch abgestimmt oder die ZF ist mangelhaft abge- 
glichen. Fehler im Videoverstärker. 

(Bild 14) 


Hier handelt es sich um keinen Fehler des Gerätes, sondern es sind Stö- 
rungen, die durch Zündkerzen, Klingeln usw., also von außen über die 
Antenne in den Empfänger gelangen. 
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FERNSEHEN IN AMERIKA 


Erster Bericht unseres Mitarbeiters HANS SUTANER 
von seinem USA-Aufenthalt 


Das Fernsehen wickelt sich in Amerika über 
13 Kanäle ab, und Fernsehempfang ist gebühren- 
frei; denn alle Fernsehsender sind Privatsender, 
die von großen Geschäftshäusern errichtet wor- 
den sind und unterhalten werden. Alle Sender 
sind Reklamesender, ihre Unkosten müssen aus 
den Einnahmen für Reklamesendungen be- 
stritten werden. Während das Fernsehen in 
Deutschland auf wenige Tages- und Abend- 
stunden beschränkt ist, laufen die amerika- 
nischen Fernsehsender von früh bis spät. In der 
Umgebung von New York, wo der Bericht- 
erstatter besuchsweise einige Monate weilte, 
können von den 13 Kanälen 11 tadellos emp- 
fangen werden, so daß die Auswahl an Program- 
men riesengroß ist. Da die Amerikaner mit 
525 Zeilen arbeiten, ist das Fernsehbild nicht 
ganz so gut aufgelöst wie das deutsche mit 
625 Zeilen. Hier soll aber heute nicht von der 
Technik, sondern von den Programmen an sich 
geschrieben werden. 

Jeden Besucher aus Europa wird bald die viele 
Reklame stören, die in alle Sendungen einge- 
schoben wird. In der ersten Zeit mag es noch 
unterhalten und anregend sein; denn die Re- 
klame arbeitet mit denraffiniertesten Trickzeich- 
nungen, Überblendungen usw., um das Interesse 
der am Fernsehempfänger Sitzenden wachzuhal- 
ten, auch der Dialog ist oft recht witzig gehalten. 
Wenn man aber Tag für Tag Reklamesendungen 
für alle möglichen Bierarten (Ballentine, Rhein- 
gold-Dry, Knickerbocker, Schäfer u. a.), für die 
vielen Zigarettensorten [,,Smoke a Camel, that’s 
a real cigarette“, L & М (less tars, more taste), 
Hitparade, Viceroy usw.] und alle die anderen 
Reklamesendungen über Autos, Waschmittel, 
Haushaltgegenstände u. a. vorgesetzt bekommt, 
so empfindet man die Reklame bald nur als 
unerwünschte Störung und dreht wenigstens den 
Ton ab, um das Gewäsch nicht mehr zu hören. 
Die Tricks mit den kindlich gezeichneten 
sprechenden Männchen, die im Wasserglas sich 
auflösende, noch plappernde Brausepulver- 
tablette, die in allen möglichen und unmög- 
lichen Situationen rauchenden oder Auto fah- 
renden Girls in gewagtester Aufmachung möchte 
man wenigstens nicht mehr sehen. 

Was nun die Programme selbst betrifft, so wer- 
den wirklich gute Direktsendungen und Filme 
meist erst spät abends (etwa um 22 Uhr) über- 
tragen. So konnten wir z. B. ausgezeichnete 
Sendungen von Shakespeareschen Dramen und 
Komödien von Bernard Shaw am Fernsehempfän- 
ger erleben. Tagsüber lassen die Programme aber 
viel zu wünschen übrig und sind in erster Linie 
für diejenigen bestimmt, die lediglich — ohne 
viel nachdenken zu müssen — unterhalten sein 
wollen und möglichst starke Nervenkitzel oder 
sentimentale Liebesgeschichten schätzen. So 
gibt es in den Mittagsstunden für die Haus- 
frauen Stories in endlosen wöchentlichen Fort- 
setzungen a la Courths-Mahler, mehr oder 
weniger dem Leben nachkonstruierte Gerichts- 
- sitzungen (the verdict is yours) über Eheschei- 
dungen und Erbschaftsprozesse usw., in denen 
alle Rollen vom Richter bis zum Beklagten von 
Schauspielern besetzt sind. 

Neben zum Teil jahrzehntealten Filmen aller 
Art gibt es besonders die Stories aus dem alten 
Amerika mit Cowboys, Goldsuchern und Polizei- 
sergeanten, in denen nach Herzenslust geschos- 
sen wird und stets einige Tote auf der Strecke 
bleiben (kein Wunder, daß viele amerikanische 
Jungen mit dem umgeschnallten Pistolengürtel 
herumlaufen, in dem Spielzeugrevolver stecken, 
die nach Mord aussehen). 

Auch der aus Detektivgeschichten bekannte 
Sherlock Holmes mit seinem Doktor Watson 


sowie der in Kriminalromanen die Glanzrolle 
spielende Rechtsanwalt Peter Mason können fast 
täglich im Fernsehen bewundert werden, wie sie 
manchmal sehr an den Haaren herbeigezogene, 
spitzlindige Verbrechen aufklären und die Täter 
zur Strecke bringen. Mord und Totschlag also 
in vielen Sendungen! Ob man sich nicht über- 
legt, wie verderblich das für junge Menschen ist? 
Ähnlich dem Catchascatchcan in München ist 
auch das ‚„Whrestling‘ in Amerika beliebt. 
Diese Freistilringkämpfe, die anscheinend stets 
in vollbesetzten Hallen stattfinden, werden Tag 
für Tag im Fernsehen übertragen. Je roher es 
zugeht und je mehr sich die Ringer dabei an den 
Haaren oder Ohren ziehen, die Augen ein- 
drücken und die Gliedmaßen verrenken, desto 
ärger wird gejohlt. Dabei merkt man bald, wenn 
man mehrere Sendungen aufmerksam gesehen 
hat, daß vieles nur Mache ist und sich die Gegner 
gar nicht so wehtun, wie es den Anschein hat. 
Sie wechseln sich im gegenseitigen Verhauen 
auch schön ab, damit der Kampf für die Zu- 
schauer spannend bleibt. Schließlich wird der 
zum Sieger erklärt, der oft nach dem Verlauf 
des Whrestling für den nüchternen Beobachter 
eigentlich der Unterlegene sein müßte, was 
wiederum erregte Protestrufe der Zuschauer 
hervorruft, die aber unbeachtet bleiben. Nicht 
nur zwei, sogar vier oder acht ‚‚whresteln‘“ sich 
gegenseitig in zwei Parteien ab. 


Sport hat — ebenso wie überall in der Welt — 
auch in Amerika eine große Bedeutung und 
wird sehr gepflegt. Vor allem ist es Base-Ball, 
für das sich jung und alt begeistern. Die sich 
über Stunden erstreckenden Ligaspiele werden 
auch im Fernsehen übertragen und halten Sport- 
begeisterte von Anfang bis Ende vor dem Bild- 
schirm fest. 


Man würde über das Fernsehen in Amerika nur 
unvollständig berichten, wenn man nicht auf die 
verschiedenen Quizz einginge, von denen täglich 
mehrere über die Fernsehbühnen gehen. Zum 
Beispiel sind hier zu nennen Name that tune“, 
„What’s the price“, „Haggis-Baggis‘. Der Con- 
fereneier ist hier die Seele des Ganzen, von seiner 
Routine hängt es ab, launige Zwiegespräche mit 
den Wettbewerbern zu führen, unter denen sich 


manchmal auch solche befinden, die dem Spre- 
cher an Geist und Witz nicht nachstehen. 
Erwähnt sei auch der ausgezeichnete Nach- 
richtendienst, der täglich 18,45 und 19 Uhr über 
die Fernsehsender geht. Es ist verblüffend, in 
welche kurzer Zeit nach ihrem Geschehen Ton- 
filmaufnahmen von aktuellen Ereignissen aus 
aller Welt im Fernseher wiedergegeben werden. 
Daß alle Nachrichten natürlich im amerikani- 
schen Interesse gefärbt sind, bedarf wohl keiner 
Erwähnung. 

Zum Schluß soll noch auf eine Sendung einge- 
gangen werden, die mir wegen ihrer ständigen 
Aktualität und Vielseitigkeit stets gefiel, die 
Edward-Sullivan-Schau. Ich sah 2. В. einen 
Bericht über die Brüsseler Weltausstellung, der 
außerordentlich anschaulich und vielseitig ge- 
staltet war und einen guten Überblick über die 
Ausstellung gab. 

Faßt man den Eindruck über das Fernsehen in 
Amerika während des dreimonatigen Aufent- 
haltes nüchtern und kritisch zusammen, so kann 
man sagen, daß Millionen Amerikaner zu jeder 
Tages- und Abendzeit am Fernseher sitzen und 
leider darin ihre einzige Unterhaltung und An- 
regung finden. Wird man in amerikanische Fa- 
milien eingeladen, so dreht der Gastgeber oft 
nach zehn Minuten Unterhaltung den Ton zum 
Fernseher an, dessen Bild anscheinend ständig 
läuft, und jede Unterhaltung wird unmöglich ge- 
macht. Geist und Kultur vermißte ich oft in 
Amerika und erlebte dafür eine hochentwickelte 
Zivilisation und einen spürbaren, rücksichtslosen 
Geschäftssinn. Business geht über alles. 


Fernsehnetz in Portugal fertiggestellt 


Für die Fernsehversorgung des gesamten Ge- 
bietes von Portugal sind jetzt alle Sender- und 
Antennenanlagen in Betrieb genommen worden. 
Bei den von der Firma Siemens erstellten Ein- 
richtungen handelt es sich um die Großsende- 
anlagen in Lissabon (Bild), Porto und Lousa. 
Den beiden ersten Sendern sind 
Band III, dem letzten ein Kanal im Band I 
zugeteilt worden. Da die Sender mit der gleichen 
Norm wie in Europa (625-Zeilen-Fernsehnorm 
des CCIR) strahlen, können in Portugal Fern- 
sehempfänger der deutschen Industrie verwen- 
det werden. Zusätzlich zu den drei Großsendern 
werden die südlichen Landesteile durch einen 
Spezialumsetzer größerer Leistung versorgt. 
Dieser Umsetzer hat seinen Standort zunächst 
in Foya. Nach Abschluß der Messungen über die 
günstigste Versorgung aller Fernsehteilnehmer 
kann sich der Aufstellungsort noch ändern. 

Die Übertragung der Fernsehdarbietungen aus 
den Studios von Lissabon und Porto erfolgte 
zunächst über Ballempfangseinrichtungen. Diese 
Relaisstationen werden als Reserveanlagen bei- 
behalten, nachdem nunmehr eine Richtfunk- 
übertragungsstrecke im cm-Bereich ausgebaut 
ist. ‚ tae- 


Fernsehstation „Lissabon“ р 


Kanäle im' 
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Ing. JAN NEMECEK und Ing. JAN VRBA, Prag 


Im folgenden wird ein Anlage für die 
Übertragung von Fernsehbildsignalen im 
6-cm-Band unter Verwendung eines Re- 
flexklystrons mit einer Sendeleistung von 
2 W beschrieben. 

Zur Versorgung des überwiegend größten 
Teiles der CSR mit Fernsehsendungen ist 
der Aufbau von zehn Fernsehsendern!) 
geplant. Diese Sender werden den wesent- 
lichen Teil des Programmes von den Fern- 
sehzentren in Prag und Bratislava über- 
nehmen. Gleichzeitig muß mit dem Auf- 
bau der Sender der Ausbau eines genü- 
gend großen Richtfunknetzes verwirklicht 
werden, dessen Länge mehr als 1000 km 
betragen wird. Da die durchschnittliche 
Entfernung der Relaissender meist 40 bis 
60 km beträgt, werden etwa 20 Relais- 


stationen benötigt. 
ES 
Bild- 
Ты 
Mikrowellen- 


Videospannung 
Kontroll- 
verstärker verstärker 


Kontroll- 
spannung ° 


Fernsehrichtverbindung DT 11 


Band III = 3,9 ·-. 4,2 GHz, 
Вапа IV = 4,4 -+ 5,0 GHz, 
Band У = 5,925 --- 8,5 GHz. 


Für die Fernsehrichtverbindung DT 11 
wurde das vierte Frequenzband gewählt, 
also Frequenzen von 4400 bis 5000 MHz. 
Als Modulationsart ist FM vorgesehen. 


Die Frequenzmodulation besitzt günstige 
Eigenschaften und wird hauptsächlich bei 
Richtverbindungen verwendet, die zur 
Übertragung von Fernsehsignalen dienen. 
Der Bildträger wird wegen der geringeren 
Störanfälligkeit durch das Bildsignal fre- 
quenzmoduliert. Die günstigen Eigen- 
schaften beziehen sich auf die Ausschal- 
tung des Einflusses einer nichtlinearen 
Charakteristik der Röhren im Sender, die 
Konstanz des Ausgangssignals bei Dämp- 


1 


Ausgangs- 


Blockschaltbild der Fernsehrichtverbindung DT 11 


Der Aufbau der Relaiseinrichtungen 
wurde dem Forschungsinstitut für Nach- 
richtentechnik A. S. Popov, Prag, über- 
tragen. Im Hinblick auf die hohen tech- 
nischen Ansprüche und den großen Um- 
fang der Arbeit — denn außer den eigent- 
lichen komplizierten Übertragungseinrich- 
tungen mußten auch die notwendigen 
Spezialröhren sowie die dazugehörige 
Meßtechnik entwickell werden — wurde 
die Aufgabe in zwei Abschnitte einge- 
teilt. 

Im ersten Abschnitt mußte die Über- 
tragungseinrichtung entwickelt und in 
die Fertigung überführt werden. Diese 
Übertragungseinrichtung mußte mög- 
lichst einfach für eine qualitative Über- 
tragung von Fernsehsignalen bis auf eine 
Entfernung von 400 km sein. Später soll 
diese Einrichtung auf der Hauptlinie 
durch Geräte ersetzt werden, die aus- 
schließlich Permaktron-Verstärker be- 
sitzen. 

Der Aufbau der Relaisketten mit den 
Geräten der Anlage DT 11 erfordert nicht 
die sonst üblichen und sehr hohen Bau- 
investitionen. Die eigentliche Einrich- 
tung, der Empfänger und der Sender, sind 
in wasserdiehter Ausführung vorhanden, 
so daß sie ganz ungeschützt arbeiten 
können. Die Stromversorgung kann ge- 
trennt bis zu einer Entfernung von 50 m 
untergebracht werden. 

Die verwendete Trägerfrequenz der An- 
lage DT 11 stimmt mit den internatio- 
nalen ausgesuchten Frequenzen für feste 
Breitbandrichtverbindungen überein. Es 
können folgende Frequenzbänder benutzt 
werden: 


Band I 
Band II 


„52,8 GHz, 
5e 2,7 GHz, 


150, 
2,4 


Е! 


H 
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spannung 
Abdstimm- 
verstörker 
fungsänderung und die bessere Aus- 


nutzung der Leistungen der Senderöhren. 
Weniger günstig ist die Notwendigkeit 
der Verwendung sehr breitbandiger Ver- 
stärker. 


Die Zusammenschaltung der Fernsehricht- 
verbindung DT 11 ist im Bild dargestellt. 
Das Eingangsbildsignal (mit einer Am- 


Sparmaßnahmen — für wen? 


Einen bemerkenswerten Leitartikel unter 
der Überschrift „Economies couteuses“ 
(teure Sparmaßnahmen) schrieb Herr 
E. Aisberg, langjähriger Direktor des Ver- 
lages „Societé des éditions radio“ für die 
Oktober-Nummer der französischen Fach- 
zeitschrift „Toute la Radio“. Er wendet 
sich darin gegen die Lohnpolitik der fran- 
zösischen Rundfunk- und Fernsehgesell- 
schaft (RTF). Wir erlauben uns, einige 
Stellen daraus zu zitieren: 


... Diejenigen aber, die voller Ergebenheit 
einen guten Ablauf der Rundfunk- und 
Fernsehsendungen gewährleisten, erhalten 
Hungerlöhne ... Wie soll man dann noch 
überrascht sein, wenn man feststellt, daß die 
Mehrzahl der guten Techniker zum privaten 
Sektor fliehen, wo die Bezahlung einwand- 
frei höher ist... Was sich bei der RTF 


abspielt, ist nur eine Seite der stupiden 


plitude von 1 Vss) wird in einem Bildver- 
stärker auf einen entsprechenden Pegel 
verstärkt und dem Reflektor des Sende- 
klystrons zugeführt. Die HF-Energie wird 
aus dem Klystron durch ein kurzes Ko- 
axialkabel dem Wellenleiter zugeführt, 
derim Brennpunkt der parabolischen An- 
tenne mündet. Ein kleiner Teil der HF- 
Leistung geht über eine Richtungsab- 
zweigung auf eine Siliziumdiode, deren 
Strom ein Maß für die ausgesendete Lei- 
stung ist. Ein weiterer geringer Teil der 
Leistung wird durch das Koaxialkabel 
auf den Diskriminator für Zentimeter- 
wellen geführt, dessen Ausgangsspannung 
nach entsprechender Verstärkung zur 
Kontrolle des ausgesandten Signals dient. 
Die von der Empfangsantenne auf- 
genommene Energie wird gleichzeitig mit 
einem um 105 MHz höheren Signal einem 
symmetrischen Mischglied zugeführt. Ein 
Klystron arbeitet somit als Ortsoszillator. 
Die Zwischenfrequenz von 105 MHz ge- 
langt über einen Vorverstärker mit nied- 
riger Rauschzahl sowie über einen 
Hauptverstärker und wird nach Begren- 
zung dem Diskriminator zugeführt. Am 
Ausgang des Diskriminators ist wieder 
das Bildsignal enthalten. Nach der An- 
passung mit einem Katodenverstärker an 
eine Impedanz von 75 О beträgt der 
Spannungspegel am Ausgang des Emp- 
fängers 1 Va. Der Oszillator des Emp- 
fängers wird automatisch abgestimmt, 
um die Konstanz der ausgesendeten Fre- 
quenz zu gewährleisten. 

Gekürzter Beitrag aus „„Slaboprouby Obzor`* 
Nr. 12 (1957). 


\) Siehe RADIO UND FERNSEHEN Nr. 5 
(1957) S. 150/151. 


Sparmaßnahmen, welche die staatlichen 
Behörden auf Kosten der Wissenschaftler 
und Techniker durchführen. Man kennt die 
erbarmungswürdige Lage derer, die, den 
Versuchungen der Industrie widerstehend, 
beim „Centre national de la Recherche 
scientifique“ (eine staatliche Institution 
für wissenschaftliche Forschung) geblieben 
sind, um dort Aufgaben durchzuführen, die 


ihnen ans Herz gewachsen sind... 


Diesen mutigen Worten von Herrn Ais- 
berg muß man noch hinzufügen: „Zwi- 
schen den Waffen schweigen die Musen"" 
oder: Kriege.kosten Geld. Den ungerech- 
ten und sinnlosen Krieg gegen das frei- 
heitsliebende algerische Volk bezahlen die 
französischen Werktätigen, also auch der 
französische Wissenschaftler und Tech- 
niker. Es bezahlt ihn, genau so wie den 
schmutzigen Krieg in Indochina das 
ägyptische Abenteuer. Für уеп? 


Neue Fernsehempfänger der UdSSR 


Die folgenden Angaben wurden aus Unterlagen des Staatlichen Komitees für Elektronik beim Ministerrat der UdSSR, Zentrales Büro 
für technisch-wissenschaftliche Informationen zusammengestellt. 


Fernsehtruhe ‚Konzert‘ 


Mit der Fernsehtruhe „Konzert“ können Fern- 
sehsender aller zwölf Kanäle empfangen werden. 
Das Gerät hat getastete Verstärkungsregelung, 
automatische Zeilenfrequenznachstimmung und 
automatische Helligkeitsregelung. 

Das Einschalten des Fernsehempfängers erfolgt 
durch ein spezielles Relais und ein Uhrwerk 
automatisch zu einem beliebig vorgewählten 
Zeitpunkt. 

Bedeutende Bequemlichkeiten bietet der Fern- 
bedienungsteil, von dem aus der Kontrast, die 
Bildhelligkeit, die Klangfarbe und die Laut- 
stärke geregelt sowie die Feinabstimmung des 
Oszillators vorgenommen werden können. Fünf 
Lautsprecher gewährleisten eine gute Klang- 
qualität. 

Röhrenbestückung: 6 N 144 P, 6 F 1P, бх 
6SH3P, 6Р9, 2х 62Р, ах ORILE, 
6610 Р, 6 1P OR 18:5, AXN ER, 
6N6P und Bildröhre 53 LK 2 B 

Bildformat in mm: 450 x 340 

Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 

Leistungsaufnahme: 260 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 905 x 1060 x 508 
Gewicht: 55 kg 


Fernsehtruhe ‚Mir‘ (Frieden) 


Die Fernsehtruhe ‚Mir‘ empfängt Fernsehsen- 
der der ersten fünf Kanäle (1 bis5) und UKW- 
FM-Sender im Bereich von 64,5 bis 73 MHz. Das 
Gerät hat eine automatische Zeilenfrequenz- 
nachstimmung und eine automatische Verstär- 
kungsregelung, die den Bildkontrast noch bei 
bedeutenden Schwankungen des Eingangssignals 
konstant hält, sowie eine Fernbedienungsein- 
richtung zum Regeln der Bildhelligkeit und der 
Lautstärke auf 5 m Entfernung. 
Das Gerät besitzt sechs Lautsprecher. Die un- 
verzerrte Ausgangsleistung des Tonkanals be- 
trägt 3.W. Der Frequenzgang ist von 60 bis 
10000 Hz annähernd linear. 
Röhrenbestückung: 6N6P, 6x 6SH3P, 
6P9,6x 6N1P,6PAP,6P1A3S,6C10P, 
6C11S,6N14P, 2x 6P14P, 10 Halbleiter- 
dioden und Bildröhre 53 LK 2 B 
Bildformat in mm: 440 x 330 
Auflösungsvermögen: 
in der Horizontalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 500 Linien 
in der Vertikalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 550 Linien 
Zahl der zu unterscheidenden Helligkeitsabstu- 
fungen: 7 ; 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Leistungsaufnahme: bei Fernsehempfang 195 W 
bei UKW-Empfang 80 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 1120 x 620 x 530 
Gewicht: 58 kg 


Fernsehempfänger „Drushba“ 
schaft) 


Mit dem Tischempfänger ‚„Drushba“ können 
Fernsehsender aller zwölf Kanäle empfangen 
werden. Das Gerät hat getastete Verstärkungs- 
regelung, automatische Zeilenfrequenznach- 
stimmung und automatische Helligkeitsrege- 
lung. 

Wesentliche Bequemlichkeiten bietet der Fern- 
bedienungsteil, von dem aus der Kontrast und 
die Lautstärke geregelt werden können. 

Das Gerät besitzt zwei Lautsprecher. 
Röhrenbestückung: 6N14P, 6Е1Р, бх 
ESEJE, Bee El E САО? 
4C1P, 6Р13 5, 5х 6NAP, 6N6P und 
Bildröhre 53 LK 2B 


(Freund- 


Bildformat in mm: 450 x 340 

Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 

Leistungsaufnahme: 180 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 554 x 594 x 493 
Gewicht: 42 kg 


Fernsehempfänger „Newa‘ 


Der Tischempfänger ‚‚Newa‘‘ empfängt Fernseh- 
sender der ersten fünf Kanäle (1 bis 5) und 
UKW-FM-Sender im Bereich von 64,5 bis 
73 MHz. 
Das Gerät hat eine automatische Verstärkungs- 
regelung, die den Bildkontrast noch bei bedeu- 
tenden Schwankungen des Eingangssignals kon- 
stant hält, eine Zeilenfrequenznachstimmungs- 
Schaltung, die ein beständiges Bild auch bei 
großer Senderentfernung oder an Orten mit 
hohem Störpegel garantiert, sowie eine Korrek- 
tionsschaltung zur Erhöhung der Auflösung. 
Das Gerät besitzt zwei Lautsprecher. 
Der Frequenzgang ist von 60 bis 8000 Hz an- 
nähernd linear. Die unverzerrte Ausgangslei- 
stung des Tonkanals beträgt 1,5 W. 
Röhrenbestückung: 6x 6 SH 3 P, 2x 6P14P, 
5х 6М1Р, 6МӨР, 6Р9, 6С10Р, 6Р135, 
1С11 58, 6N14P, 6Р1Р und Bildröhre 
53 LK 2 В 
Bildformat іп mm: 440 x 330 
Auflösungsvermögen: 
in der Horizontalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 500 Linien 
in der Vertikalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 550 Linien 
Zahl der zu unterscheidenden Helligkeitsabstu- 
fungen: 7 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Leistungsaufnahme: bei Fernsehempfang 180 W 
bei UKW-Empfang 65 W 
Gehäuseabmessungen іп mm: 600 х 560 x 490 
Gewicht: 42 kg 


Fernsehempfänger ,,Ѕпатја-58“ 
(Banner 58) 


Der Tischempfänger ,Snamja-58“ empfängt 
Fernsehsender aller zwölf Kanäle. 

Das Gerät besitzt zwei Lautsprecher. Es sind 
Buchsen zum Anschluß von Kopfhörern vor- 
gesehen. 

Die unverzerrte Ausgangsleistung des Tonkanals 
beträgt 1 W. 


Der Fernseh-Musik- 
schrank „Kristall 104“ 
des Moskauer Fern- 
sehgerätewerkes ent- 
hält einen Fernseh- 
empfänger, einen 

UKW-Rundfunkemp- 
fänger, ein Magnet- 
tonbandgerät, einen 
Plattenspieler für zwei 
Geschwindigkeiten 

und ist mit Fern- 
bedienung für Bild 
und Ton ausgestattet 


Röhrenbestückung: 6N14P, 6F4P, 4x 
6SH3P,2x6P9,6C10P,6C11P,6P13S, 
2x 6М1Р, 6P1P, 6SH5P und Bildröhre 
43 LK 3 B 

Bildformat in mm: 350 x 265 

Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 

Leistungsaufnahme: 130 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 510 x 470 x 465 
Gewicht: 28 kg 


Fernsehempfänger „Jubilej“ (Jubiläum) 


Der Tischempfänger ‚„Jubilej‘‘ empfängt Fern- 
sehsender aller zwölf Kanäle, 

Das Gerät hat kleine Abmessungen, ein geringes 
Gewicht, gute Betriebseigenschaften und zeich- 
net sich durch einen geringen Energieverbrauch 
aus. Der „Jubilej“ wird in vier verschiedenen 
Gehäuseformen geliefert. 

Röhrenbestückung: 6N 14P, 5x6FAP, 
6Р 12Р, 6С10Р, 1С11Р, 6Р13 5, 6МІР, 
6Р15Р, 6Р1Р und Bildröhre 43 LK 3 B 
Bildformat in mm: 360 x 270 

Netzspannung: Wechselspannung 220 V 
Leistungsaufnahme: 125 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 378 x 452 x 440 
Gewicht: 21 kg 


Fernsehschrank ‚„Temp-5‘ (Tempo 5) 


Die kombinierte Fernsehtruhe ‚„Temp-5‘ ist mit 
dem Fernsehgerät ,„Temp-4“, dem Spitzensuper 
„Lux“ für Lang, Mittel, Kurz und UKW, dem 
Tonbandgerät „Melodie“ und einem zweitou- 
rigen Plattenspieler ausgestattet. 

Der Fernsehempfänger empfängt Sender aller 
zwölf Kanäle und UKW-FM-Sender im Bereich 
von 64,5 bis 73 MHz. Er hat getastete Verstär- 
kungsregelung, automatische Helligkeitsrege- 
lung und eine Verzögerungs-Synchronisations- 
schaltung. 

Röhrenbestückung: 4x 6 N 3P, 5х 6SH1P, 
6SH 9P, 6P'9, 2x 6. N1 Р; 6Р1 BP, EE 
GPMOB, СИМ PX 6N ОРГО DRAMA, 
15 Halbleiterdioden und Bildröhre 53 LK 2 B 
Bildformat in mm: 450 x 328 

Der Rundfunkempfänger hat Drucktasten, ein- 
gebauten UKW-Dipol und Ferritantenne, eine 
optische Abstimmanzeige und ist mit folgenden 
Röhren bestückt: 6 N3P,3x 6К АР, 611P, 
6CH2Pund6E5S 

Das Tonbandgerät ‚Melodie‘ ist für die Ge- 
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schwindigkeiten 19,05 cm/s und 9,5cm/s ein- 
gerichtet. Seine Bedienung erfolgt über Druck- 
tasten. Als Röhren sind zwei 6N 2P, eine 
6P1P und eine 6 E 5 5 eingesetzt. 

„Тетр-5“ hat fünf Lautsprecher, der NF-End- 
verstärker des Fernsehempfängers wird auch bei 
Betrieb des Rundfunkempfängers und des Ton- 
bandgerätes benutzt. 

Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 

Leistungsaufnahme:; 170 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 1250 x 555 x 1025 


Fernsehempfänger „Rubin-201° und 
„Rubin-202° 


Die Fernsehempfänger „Rubin-201‘“ und „Ru- 
bin-202° empfangen Fernsehsender aller zwölf 
Kanäle und UKW-FM-Sender im Bereich von 
64,5 bis 73 MHz. 
Die Geräte haben getastete Verstärkungsrege- 
lung, eine Schaltung zur verzögerten Zeilen- 
frequenznachstimmung, Frequenz-Phasenkor- 
rektion der tiefen und hohen Frequenzen sowie 
korrigierte Gradation. Mit Hilfe einer speziellen 
Einrichtung wird die Bildschärfe geregelt. Klang- 
register, Fernbedienung der Lautstärke und der 
Bildhelligkeit. 
Röhrenbestückung: 3x6N3P, 6I1P, 4x 
6SHAP,’2x РТР, 6P14P, 6SH5P, 
ERAS РУМО 0:04 PB, OPLE 61071985 
6С10Р, 1С11Р, 10 Halbleiterdioden und 
Bildröhre 43 LK 3 B 
Bildformat in mm: 360 x 270 
Auflösungsvermögen: 

in der Horizontalen (in der Mitte des Bildes) 

minimal 500 Linien 

in der Vertikalen (in der Mitte des Bildes) 

minimal 550 Linien 
Zahl der zu unterscheidenden Helligkeitsabstu- 
fungen: 7 
Linearer Frequenzgang: 60 bis 10000 Hz 
Bildkanalselektivität: 40 dB 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Leistungsaufnahme: 

bei Fernsehempfang 125 W 

bei UKW-Empfang 50 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 

„Rubin-201° 820 x 460 x495 

„Rubin-202‘ 1050 x 500 x 470 


Projektionsempfänger „Moskwa*“ 
(Moskau) 


Der Fernsehempfänger „Moskwa“ ist für Fern- 
sehvorführungen in größerem Kreise gedacht 
und empfängt Fernsehsender in einem der ersten 
fünf Kanäle (1 bis 5) oder UKW-FM-Sendungen 
im Bereich von 64,5 bis 73 MHz. 
Röhrenbestückung: 2x 6N3P,5x6SH1P, 
2x 6SH5P, 3% 6P1IP}2Xx 6.N2P, ka 
6NA1P,6P138,6C10P, GU-29,3x 1 СААР, 
2x 6P14P,SG-4Sund 4x 5C4S, 13 Halb- 
leiterdioden und Projektionsröhre 6 LK 1 B 
Bildformat in mm: 120 x 90 
Das Gerät hat automatische Verstärkungsrege- 
lung, automatische Zeilenfrequenznachstim- 
mung und besitzt fünf Lautsprecher, Fernbedie- 
nung der Helligkeit, der Lautstärke und der Fo- 
kussierung. 
Leistungsaufnahme: 

bei Fernsehempfang 275 W 

bei UKW-Empfang 135 W 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Gehäuseabmessungen in mm: 560 x 460 x 820 
Gewicht: 70 kg 


Fernsehempfänger ‚„Almas-101*, 
„Almas-102° und ‚„Almas-103“ 
(Diamant) 

Die Tischgeräte „Almas-101“, „Almas-102‘ und 
„Almas-103°“ empfangen Fernsehsender aller 


zwölf Kanäle und UKW-Sender im Bereich von 
64,5 bis 73 MHz. 
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Die Geräte haben getastete Verstärkungsrege- 
lung, eine Schaltung zur verzögerten Nachstim- 
mung der Zeilenfrequenz, Phasen-Frequenz- 
korrektion der tiefen und hohen Frequenzen so- 
wie korrigierte Gradation. Mit einer speziellen 
Einrichtung wird die Bildschärfe geregelt. 
Die Empfänger haben Klangregister und be- 
sitzen zwei Frontallautsprecher und zwei Seiten- 
lautsprecher. Fernbedienung der Lautstärke und 
der Helligkeit. ` 
Röhrenbestückung: 3x 6N3P, 611Р, 4x 
CSET EZX TER A Bineth RESP, 
PAIR, 2% SNAP, 6 PA-P, GE 1358; 
6С10Р, 1С11Р, 10 Halbleiterdioden und 
Bildröhre 53 LK 2 B 
Bildformat in mm: 450 x 340 
Auflösungsvermögen: 

in der Horizontalen (in der Mitte des Bildes) 

minimal 500 Linien 

in der Vertikalen (in der Mitte des Bildes) 

minimal 500 Linien 
Zahl der zu unterscheidenden Helligkeitsabstu- 
fungen: 7 
Linearer Frequenzgang: 60... 10000 Hz 
Bildkanalselektivität: 40 dB 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
‚Leistungsaufnahme: 

bei Fernsehempfang 125 W 

bei UKW-Empfang 50 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 

„Almas-101‘ 610 x 530 x 510 

„Almas-102‘ 630 x 510 x 530 

„Almas-103“ 580 х 490 x 560 


Fernsehempfänger „Rubin 102“ 


Das Tischgerät „Rubin-102“ empfängt Fernseh- 
sender aller zwölf Kanäle und UKW-FM-Sender 
im Bereich von 64,5 bis 73 MHz. 

Das Gerät hat getastete Verstärkungsregelung, 


eine Schaltung zur verzögerten Nachstimmung 


der Zeilenfrequenz, Phasen-Frequenzkorrektion 
der tiefen und hohen Frequenzen sowie korri- 
gierte Gradation. Mit einer speziellen Einrich- 
tung wird die Bildschärfe geregelt. Klangregi- 
ster, zwei Lautsprecher, Fernbedienung der 
Lautstärke und der Bildhelligkeit. 
Röhrenbestückung: Зх 6N3P, 6I1P, 4x 
6SHAP, 2% SEID. 6 PASP. 63H БР, 
ЄР TSR X ОМИР МӨРА Р, ЕРЛИ ЕВ; 
6C10P, 1С11Р, 10 Halbleiterdioden und 
Bildröhre 43 LK 3 B 

Bildformat in mm: 360 x 270 


Neue tschechoslowa- 
kische Rundfunk- und 
Fernsehgeräte wur- 
den u.a. in der Aus- 
stellung „Klares Bild 
— Naturgetreuer 
Ton“ gezeigt, die im 
Oktober in Prag statt- 
fand. Der kombi- 
nierte Rundfunk- und 
Fernsehempfänger 
„Brozik‘“ ist noch mit 
einem Plattenspieler 
und einem Magnetton- 
gerät ausgestattet 


Auflösungsvermögen: 5 
іп der Horizontalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 500 Linien 
in der Vertikalen (in der Mitte des Bildes) 
minimal 550 Linien 
Zahl der zu unterscheidenden Helligkeitsabstu- 
fungen: 7 
Linearer Frequenzgang: 60 bis 10000 Hz 
Bildkanalselektivität: 40 dB 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Leistungsaufnahme: 
bei Fernsehempfang 125 W 
bei UKW-Empfang 40 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 500 x 500 x 440 


Fernsehempfänger „Temp-4“ (Tempo 4) 


Das Tischgerät ‚Temp-4‘‘ empfängt Fernseh- 
sender aller zwölf Kanäle und UKW-FM-Sender 
im Bereich von 64,5 bis 73 MHz. 
Es hat getastete Verstärkungsregelung, automa- 
tische Helligkeitsregelung sowie eine Verzöge- 
rungs-Synchronisationsschaltung. Mit einer spe- 
ziellen Einrichtung wird die Bildschärfe gere- 
gelt. Das Gerät besitzt drei Lautsprecher. 
Die unverzerrte Ausgangsleistung des Tonka- 
nals beträgt 5 W. 
Röhrenbestückung: 4x 6 N 3 P, 5x 6SH AP, 
6SH 5P6P 9, 2x6 N1P, 6P4P 6Р'13 8, 
6 РАО РИА С11 РД БДР, E 
15 Halbleiterdioden und Bildröhre 53 LK 2 B 
Bildformat in mm: 450 x 328 
Netzspannung: Wechselspannung 110, 127 oder 
220 V 
Leistungsaufnahme: 

bei Fernsehempfang 170 W 

bei UKW-Empfang 70 W 
Gehäuseabmessungen in mm: 590 x 595 x 570 
Gewicht: 49 kg 


Fernsehempfänger ,,Тетр-8“ (Tempo 3) 


Das Tischgerät ‚„Temp-3‘ empfängt Fernseh- 
sender aller zwölf Kanäle und UKW-FM-Sender 
im Bereich von 64,5 his 73 MHz. Er hat geta- 
stete Verstärkungsregelung, automatische Hel- 
ligkeitsregelung sowie eine Verzögerungs-Syn- 
chronisationsschaltung. Mit einer speziellen Ein- 
richtung wird die Bildschärfe geregelt. Das Ge- 
rät besitzt zwei Lautsprecher. 


Fernsehempfänger „Rekord-2°* 


Der Tischempfänger ‚„Rekord-2‘“ arbeitet nach 
dem Intercarrierverfahren und empfängt Fern- 
sehsender aller zwölf Kanäle. 
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Das Ampex-Verfahren = 
Fernsehbilder auf Magnetband 


Die guten Eigenschaften und Vorzüge des 
Magnetbandes sind auch für die Bildspeicherung 
im Fernsehen wirtschaftlich und betriebstech- 
nisch sehr wünschenswert. Deshalb wurde schon 
frühzeitig nach Möglichkeiten für eine magne- 
tische Bildaufzeichnung gesucht, die etwa der 
Tonaufzeichnung entspricht, nur daß hier die 
Bildaufzeichnung nicht in tonfrequenten Schwin- 
gungen, sondern in Form von elektrischen Im- 
pulsen als Videosignal vorliegt. Bei der Tonauf- 


zeichnung besteht die Annehmlichkeit, daß man 
die Aufnahme sofort abhören kann. Für das Bild 
ist die Notwendigkeit des unmittelbaren 
Rückspielens von noch weit größerer Bedeu- 
tung. 

In der Tonfrequenztechnik konnte der Magnet- 
ton vor etwa 17 Jahren Eingang in die Praxis 
finden, Die Erfindungsmerkmale waren: An- 
wendung eines mit Magnetit oder Eisenoxyd 
bepulverten Bandes und Überlagerung einer 
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Ampex-Bildaufzeichnungsverfahren — Aufnahme 
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Ampex-Bildaufzeichnungsverfahren — Wiedergabe 


Magnetbandgerät zur Aufzeichnung und Wie- 
dergabe von Fernsehsignalen der Firma Ampex 


hochfrequenten Schwingung über die Auf- 
sprechfrequenz. Bei der Tonaufzeichnung be- 
nötigt man Schwingungen bis 10 kHz, für be- 
sonders hohe Ansprüche 15 oder gar 20 kHz. 
Hierbei genügen Bandgeschwindigkeiten von 
19,05 oder 88,1 cm/s. Die Höhe der auf ein 
Magnetband aufgezeichneten Frequenz hängt 
von zwei Faktoren ab: von der Bandgeschwin- 
digkeit und von der Spaltbreite des Aufzeich- 
nungskopfes. Da sich die Spaltbreite des Auf- 
zeichnungskopfes in der Fertigung nicht sehr 
wesentlich unter 5 ш verkleinern läßt, muß die 
Bandgeschwindigkeit mit höher werdender Fre- 
quenz entsprechend gesteigert werden. Bei der 
Fernsehfrequenz von 5 MHz benötigt man eine 
Geschwindigkeit von 40 m/s. 

Die amerikanische Firma Ampex entwickelte ein 
magnetisches Bildaufzeichnungsgerät, das von 
Siemens & Halske auf die europäische Norm 
umgestellt wird. Mit diesem ist es möglich, Ton 
und Bild gleichzeitig auf ein 50 mm breites 
Magnetband aufzuzeichnen, das sich ebenso be- 
arbeiten (z. B. schneiden und löschen) und im 
Sendehetrieb verwenden läßt wie die bisherigen 
Magnettonbänder. 

Die Idee von Ampex besteht nun darin, die 
Magnetschrift nicht entlang dem 50 mm breiten 
Band, sondern quer zum Band aufzuzeichnen. 
Eine Rolle von etwa 30cm Durchmesser aus 
Mylar-Folie ergibt eine Spieldauer von 64 Minu- 
ten. Um die oben angegebene hohe Aufzeich- 
nungsgeschwindigkeit zu erreichen, läuft senk- 
recht zum Band eine Scheibe, die vier Magnet- 
köpfe trägt. Sie rotiert mit 15000 U/min und 
schreibt die Querlinien auf. Mit dieser Schreibart 
kann man 40 m Spurlänge auf 39 cm Bandlänge 
erhalten. Es sind somit Bewegungen in zwei 
Richtungen erforderlich, die des Bandes und 
quer dazu die des Magnetkopfes. Da die letzte 
nur eine rotierende sein kann, ging man zu vier 
auf einer Trommel sitzenden Köpfen über. Es 
wurden eine Spurbreite von 0,25 mm und ein 
Spurabstand von nur 0,13mm gewählt, Das Band 
kann bei diesem Verfahren in seinerganzen Breite 
von 50 mm flächenmäßig ausgenutzt werden, 
und die Aufzeichnungsgeschwindigkeit ist un- 
abhängig von der Bandgeschwindigkeit. Diese 
ist lediglich bestimmt durch die Breite der auf- 
gezeichneten Spur und die Anzahl der Spuren 
je Sekunde. Die Bandgeschwindigkeit konnte 
durch diesen Kunstgriff auf 38,1 cm/s herab- 
gesetzt werden. 

Um Amplitudenschwankungen und damit eine 
ungleichmäßige Auflösung zu vermeiden, muß 
der Abstand zwischen Band und Köpfen nicht 
nur sehr klein sein, sondern dieser Abstand muß 
auch noch sehr eng toleriert werden. In der Nähe 
der Magnetisierungseinrichtung wird das Band 
durch eine präzis geschliffene Hohlführung mit 
Anschlag und eine Unterdruckvorrichtung 
(Saugnapf) zylindrisch um seine Längsachse ge- 
bogen, und zwar so, daß auf der einen Seite des 
gebogenen und an die Führung angepreßten 
Bandes die Trommel sozusagen mit Tuchfühlung 


703 


RADIO UND FERNSEHEN 23. 1958 


vorbeirotiert. Der Umfassungswinkel des ge- 
wölbten Saugnapfes beträgt 120°. Auf der Trom- 
melsitzen die vier Magnetköpfe in einem Winkel- 
abstand von 90°. Nach der Aufzeichnung der 
Magnetspuren wird ein schmaler Streifen am 
oberen Rand gelöscht. Dort wird mit der be- 
kannten Längsschrift der Begleitton aufgezeich- 
net. Infolge der Überlappung der einzelnen 
Magnetspuren tritt dadurch kein Bildverlust ein, 
denn eine Magnetspur trägt 16 bis 17 Bildzeilen, 
wobei noch eine effektive Überlappung von 
zwei Bildzeilen entsteht. Der untere Rand des 
Magnetbandes, auf den das Steuersignal von 
250 Hz aufgezeichnet wird, braucht nicht ge- 
löscht zu werden. Die Störungen des Steuer- 
signalkanals durch die transversalen Video- 
spuren auf dem Band sind nämlich nicht so groß, 
daß bei der Wiedergabe der nötige Störabstand 
im Steuerkanal unterschritten wird. 

Das Grundproblem der Umschaltung besteht 
darin, daß das endgültige Ausgangssignal nicht 
stetig ist, sondern aus vier Teilen zusammen- 
gesetzt werden muß. Das Umschalten der Ma- 
gnetköpfe muß dabei in Übereinstimmung mit 
dem gewählten Bilddurchlauf in höchstens 
0,1 ms erfolgen. Es ist klar, daß für die auto- 
matische korrekte Umschaltung zweier Köpfe 
zwischen Spurende und Spuranfang nur ein 
elektronischer Umschalter verwendet werden 
kann. Die Umschaltung wird dabei durch ein 
Vorkommando mit Hilfe eines über eine Art 
Lichtsirene von der rotierenden Scheibe über 
eine Fotozelle gewonnenen Signals eingeleitet. 
Die endgültige Umschaltung auf den nächsten 
Kopf wird jedoch erst von einem aus dem Bild- 
signal gewonnenen Zeilenaustastimpuls mit ein- 
stellbarer Verzögerung ausgelöst. Bei der Wie- 
dergabe erfolgt jeweils die Umschaltung in einer 
Zeilenaustastlücke. Damit wirkt sich das Um- 
schalten nicht auf dem Bildschirm des Empfän- 
gers aus. Mit Hilfe des Steuerimpulses am 
unteren Rand des Bandes wird die erforderliche 
Phasenkonstanz zwischen der Rotation der 
Köpfe und des Bandtransportmotors einerseits 
und der Taktgeberfrequenz andererseits durch 
einen Regelvorgang aufrecht erhalten. Die Hilfs- 
spur am unteren Bandrand trägt Sättigungs- 
impulse zur Markierung der Bildaustastlücke. 
Damit ist es möglich, beim Cuttern einen 
Schnitt exakt an der richtigen Bandstelle anzu- 
bringen. 

Die Bildaufzeichnung erfolgt gänzlich abwei- 
chend von der Magnettenaufzeichnung, bei der 
eine hochfrequente Vormagnetisierung üblich 
ist. Mit Rücksicht auf die Bildgradation, den 
Frequenzumfang, den Störabstand und die ver- 
bleibenden Unsicherheiten der Spurhaltung 
wird das Videosignal nicht direkt, sondern über 
ein Modulationsverfahren aufgezeichnet. Bei 
Frequenzen unterhalb 50 Hz ändert sich der auf 
das Magnetband aufgezeichnete magnetische 
Fluß nur sehr langsam, so daß die resultierende 
Ausgangsspannung sehr gering ist. Durch Ver- 
wendung eines Trägers kann dieses Problem 
gemeistert und sogar die Frequenz Null, d.h. 
eine Gleichstromkomponente aufgespeichert 
werden. 

Infolge der unvermeidbaren elastischen Band- 
schwankungen und ungenauer Spurhaltung muß 
mit Empfindlichkeitsschwankungen gerechnet 
werden. Dabei scheidet von vornherein eine 
Amplitudenmodulation aus. Wegen der Ein- 
schränkung in dem aufzeichenbaren Frequenz- 
umfang wird die Modulation in der bis jetzt 
nicht üblichen Form einer „Schmalband- 
Einseitenband-Frequenzmodulation‘“ durchge- 
führt, d. h. mit einem Hub, der klein gegenüber 
der höchsten zu übertragenden Frequenz ist. 
Bei den Ampex-Geräten ist die vorläufig höchste 
Modulationsfrequenz 4,5 MHz, der Träger liegt 
bei 5 MHz und der Frequenzhub beträgt hierbei 
500 kHz. Damit wird als Gesamtfrequenzum- 
fang der*beachtliche Wert von 0,5 bis 5,5 MHz 
erreicht. tae- 


Nach Unterlagen der Firma Siemens 
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Fernsehfilter JA oder NEIN!? 


Іт Heft 10 (1958) Seite 312 brachten wir unter dem Titel „‚Farbfernsehen — Dichtung und Wahrheit“ bereits eine Polemik zu den 
von der DEFA hergestellten sogenannten Farbfernsehfolien. 
In letzter Zeit werden nun im Handel einfarbige Fernsehfolien in verschiedenen Farbtönen angeboten, mit denen einmal eine Kon- 
traststeigerung erreicht und zum anderen das Auge geschont werden soll. 
Wir veröffentlichen deshalb im folgenden zwei Beiträge, die sich mit diesen Problemen beschäftigen. Außörder haben wir seitens 
der Redaktion mit den uns zur Verfügung stehenden Fernsehfolien der Firmen VEB Fotochemische Werke, Berlin, und VEB (G) Flitter- 
fabrik, Annaberg, Versuche durchgeführt, deren Ergebnisse im Anschluß wiedergegeben werden. Obwohl wir den VEB (G) Flitter- 
fabrik rechtzeitig darum baten, uns noch weitere Folien zuzusenden, da für die Versuche nur eine mit dem Transparenzfaktor um 
0,65 zur Verfügung stand, wurde dieser Bitte leider erst nach Redaktionsschluß entsprochen. Bemerken möchten wir noch, daß 
unsere Stellungnahme zu den — nach nichtwissenschaftlichen Gesichtspunkten entwickelten — mehrfarbigen Folien von den 
nachfolgenden Ausführungen nicht berührt wird. 


Sehbeschwerden beim Fernsehen 


Mit zunehmender Zahl der Fernsehteilnehmer 
und -zuschauer wächst auch die an sich relativ 
geringe Zahl derer, die über Sehbeschwerden 
beim Betrachten des Bildschirms klagen. Vor- 
wiegend treten solche Beschwerden, die oft nur 
indirekt- als Kopfschmerz u.ä. empfunden 
werden, nach einer längeren Betrachtungszeit- 
spanne auf. 

Die Ursachen können verschiedener Natur sein. 
Häufig sind Ermüdung der Augen beim Fern- 
sehen ein Signal dafür, daß der Betrachter erst- 
malig einer Brille bedarf oder eine vorhandene 
dem Zweck nicht mehr genügt. Das liegt daran, 
daß der Betrachtungsabstand etwa dem zehn- 
fachen der Bildschirmdiagonale entsprechen und 
im Minimum etwa 2 m betragen soll. Diese Dis- 
tanz liegt zwischen dem Nahpunkt des Auges 
(Leseabstand, etwa 30 cm) und der Einstellung 
auf Ferne. Insbesondere bei älteren Menschen, ab 
etwa 45 Jahren, kann diese ‚tote Zone‘‘ durch 
die verminderte Akkommodation des Auges nicht 
mehr überbrückt werden. Eine Brille für den 
„Arbeitsabstand‘‘ von etwa 2m schafft wir- 
kungsvoll Abhilfe. 

Weitere Ursachen können unruhiger Bildstand 
oder Flimmern des Schirmbildes sein. Der erste 
Mangel kann nur durch sorgsam entstörte Emp- 
fangsanlagen, der zweite meist durch Vergröße- 
rung des Betrachtungsabstandes beseitigt 
werden. 

Wichtig ist auch, bei Abendempfang eine mäßig 
helle Raumbeleuchtung als Umfeldbeleuchtung 
einzuschalten. Der Unterschied der spektralen 
Zusammensetzung der beiden Lichtquellen 
— Bildschirm und Glühlampe — kommt ge- 
wissen physiologischen Gegebenheiten des Auges 
entgegen. Damit sind wir bei einer Ursache der 
Sehbeschwerden angelangt, die etwas näher 
betrachtet werden soll. Hier muß betont werden, 
daß die Forschungen über die Zusammenhänge 
zwischen Fernsehen, Augenempfindung und 
möglichen Beschwerden keineswegs abgeschlos- 
sen sind. 

Das Auge ist für die Farben des Sonnenspek- 
trums nicht gleichmäßig empfindlich. Es nimmt 
nur wenig im kurzwelligen Bereich ab 400 nm 
wahr. Dann steigt die Kurve steil an, um bei 
556 nm im gelbgrünen Bereich das Maximum zu 
erreichen. Danach fällt sie weniger steil bis 
700 nm ab (Bild 1, ausgezogene Kurve, Durch- 
schnittswert nach Wawilow). Die Ausstrahlung 
eines Bildröhrenschirms dagegen beginnt im 
spektralen Bereich unter 400 nm (ultraviolett), 
übersteigt rasch das mit 1 angenommene, bei 
556 nm liegende Augenmaximum um etwa 54% 
im blauvioletten Bereich (440 ..- 460 nm), fällt 
steilnach 510 nm, steigt auf 1,0 bei 560 nm und 
fällt in einer etwas über der des Auges liegenden 
Kurve nach 700 nm (rot) ab (Bild 1, gestrichelte 
Kurve). Neben der dem Auge angenehmen spek- 
tralen Spitze im Gelbgrünen emittiert also der 
Bildschirm noch eine wesentlich intensivere 
blauviolette Strahlung. Diese wird zwar vom 
Auge nicht unmittelbar „gesehen‘“, wirkt aber 
doch stark als unerwünschte Reizung. 


Dieses Phänomen kann nur indirekt bewiesen 
werden, indem man Versuchspersonen, die nor- 
malsichtige Augen haben (so daß also andere 
Störfaktoren ziemlich ausgeschlossen sind) und 
dennoch Sehbeschwerden haben, ein den blau- 
violetten Teil des Spektrums absorbierendes 
Schutzglas vorsetzt. Es hat sich gezeigt, daß 
danach die Beschwerden nicht mehr oder nur 
noch in sehr geringem Maße auftraten. Der Ein- 
Пов anderer Faktoren konnte dabei nicht ana- 
Iysiert werden. 


Roviex), deren Absorption genau fixiert ist. 
Dabei muß vor den billigen Sonnenbrillen ge- 
warnt werden, weil keine Gewähr für die optisch- 
spektral einwandfreie Absorption der dafür ver- 
wendeten, vielfarbig bunten Gläser, von blau 
bis grün, gegeben ist. Die Wirkung eines Glases 
vom Typ Zeiss Isopal zeigt die Kurve -0-0- im 
Bild 2. Zwar wird die Bildschirm-Spektrum- 
spitze nach Bosshard bei 450 nm nicht so radikal 
abgeschnitten, dafür zeigt aber der übrige Teil 
der Kurve einen Verlauf, der etwas reduziert 
etwa der Spektralempfindlichkeit des Auges 
entspricht. Empfehlenswert ist es, die Umbral-, 
Heliosin- oder Isopalgläser mit 25 oder 50% 


Bild 1: Absorbtionskurve eines 
mittleren Gelbfilters Agfa Nr. 2 400 440 
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Bild 2: Absorbtionskurve eines РА 
Glases vom Typ Zeiss Isopal 400 440 


о-о.) 


Sehr günstig wirkte dabei ein mittleres Gelb- 
filter (Agfa Nr. 2), dessen Absorptionskurve 
auch die im optischen Handel erhältlichen 
„Nebelbrillen‘ ungefähr entsprechen. Im Bild 1 
zeigt die Kurve -о-о- die Absorption des Gelb- 
filters: Man erkennt eindeutig, daß die blauvio- 
lette Spitze des Bildschirm-Spektrums radikal 
abgeschnitten wird, wogegen der dem Auge an- 
genehme Bereich des Spektrums relativ gering 
reduziert wird. Die größere Durchlässigkeit des 
Gelbfilters im gelb-roten Bereich ist hier ohne 
Belang, da dieser Teil des Spektrums vom Bild- 
schirm fast nicht emittiert wird. Die gelbe 
Tönung des Bildes wird nach kurzer Gewöhnung 
nicht als störend-empfunden. 

Eine bessere Möglichkeit der Dämpfung des 
störenden Spektralteiles des Bildschirms bieten 
die optisch einwandfreien Blendschutzgläser 
(Zeiss Umbral, Zeiss Isopal, ROW Heliosin 
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Absorption zu wählen, weil bei höherer Absorp- 
tion ein zu starker allgemeiner Helligkeitsverlust 
eintritt. 

Zweifellos werden die Weiterentwicklung des 
Fernsehens und die augenphysiologischen For- 
schungen in der Zukunft noch andere Erkennt- 
nisse bringen. Für den gegenwärtigen Stand 
können diese Hinweise nützlich sein. 


H. Hahnewald 
Literatur 
Wawilow: Das Auge und die Sonne, Berlin 
1953. 
Wenzel: Agfa-Lichtfilter, Halle 1954. 
Pistor: Sehschwierigkeiten beim Fernsehen, 
Südd. Opt. Ztg. Jg. 11 (1956) Nr. 6. 
Bosshard: Herstellung und Vorzüge beschichte- 
ter Schutzgläser, Feinmech. Opt. Jg. 75 (1958) 
Nr. 6, Seite 177. 
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Deko-Fernsehfolien 


In seinem Artikel schlägt Herr Hahnewald vor, 
zur Schonung der Augen beim Fernsehen eine 
Brille mit optisch einwandfreien Gelbfilter- 
gläsern oder Blendschutzgläser zu tragen. Da 
diese Gläser jedoch ursprünglich für andere 
Zwecke angefertigt wurden als zum Fernsehen, 
muß man bei ihrer Benutzung gewisse Mängel 
in Kauf nehmen. 

Der empfohlene Gelbfilter Nr.2 unterdrückt 
zwar den nicht gewünschten Blauanteil des 
Bildschirmlichtes, läßt aber auch von dem er- 


wünschten gelb-grünen Licht nur 70% hindurch. 


Blendschutzgläser bewirken naturgemäß eben- 
falls eine starke Dämpfung der Helligkeit, welche 
durch Erhöhung der Bildhelligkeit ausgeglichen 
werden muß, was sich wiederum nicht vorteil- 
haft auf die Lebensdauer der Röhre auswirkt. 
Da also ein echtes Bedürfnis besteht, das vom 
Fernsehbildschirm emittierte Licht in seiner 
spektralen Zusammensetzung zu verändern, 
bringt der VEB Fotochemische Werke, Berlin, 
seit einiger Zeit vier verschiedene einfarbige 
Fernsehfolien in den Handel. Ihre spektrale 
Durchlässigkeit zeigt untenstehendes Bild. 

Die gelbe Folie unterdrückt den Blauanteil des 
Leuchtschirmlichtes fast vollständig, reflek- 
tiert aber 10% des erwünschten Gelb-Grün. 
Die orangefarbige Folie hat eine ähnliche Wir- 
kung, vermeidet aber die gelbliche Tönung des 
Bildes, an die sich das Auge zwar gewöhnt, die 
aber trotzdem von vielen Beobachtern als stö- 
rend empfunden wird. Die von diesen beiden 
Folien erzielte Wirkung könnte man natürlich 
auch, wie im vorangegangenen Artikel. vorge- 
schlagen, mit einer Brille erreichen. Die Folie 
ist billiger und kommt allen Betrachtern zugute. 
Die Filterung wäre entbehrlich, wenn das 
Leuchtschirmlicht von vornherein die ge- 
wünschte spektrale Zusammensetzung besäße. 


0 
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Spektrale Durchlässigkeit von Deko-Fernseh- 
folien 


Die Folien, insbesondere die blaue und die 
braune, haben aber noch eine andere Wirkung, 
welche nicht durch eine normale Brille mit ge- 
färbten Gläsern erzielt werden kann: Da das 
Bildfenster nur einen kleinen Teil des Gesichts- 
feldes ausfüllt, empfiehlt es sich, beim Fern- 
sehen den Raum nicht völlig zu verdunkeln, weil 
sonst ein Teil des Auges hell, ein anderer dunkel 
adaptieren müßte. Da das Auge aber unwillkür- 
liche Bewegungen ausführt, wandert das Bild 
auf der Netzhaut von hell zu dunkel adaptierten 
Stellen, welche dann umadaptieren müssen. 
Dieser dauernd stattfindende Prozeß strengt 
das Auge naturgemäß an und kann vermieden 
werden, wenn die Umgebung des Bildschirmes 
hell ist. ; 

Die zusätzliche Raumbeleuchtung bewirkt nun 
aber wiederum eine Schwächung des Bildkon- 
trastes, weil ein Teil des auf den Bildschirm 
fallenden Raumlichtes vom Leuchtstoff der 
Bildröhre diffus reflektiert wird. Die dunklen 
Stellen des Bildes haben dieselbe Helligkeit wie 
der Bildschirm beim ausgeschalteten Apparat. 
(daß diese Stellen trotzdem als schwarz emp- 
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funden werden, zeigt nur, wie anpassungsfähig 
das menschliche Auge ist). 

Die Kontrastminderung durch auffallendes 
Licht kann durch Vorschalten eines Graufilters 
vermieden werden. Das Raumlicht muß diesen 
Filter zweimal durchsetzen, es wird schon vor 
dem Auftreffen auf die Röhre geschwächt, beim 
Weg von der Röhre ins Auge abermals, während 
das erwünschte Licht des Fernsehbildes nur ein- 
mal die Folie durchsetzen muß. Ein Graufilter 
schwächt das Licht in allen spektralen Bereichen 


in der gleichen Weise, also auch in dem Gebiet 
welches im Spektrum der Lichtquelle gar nicht 
vorkommt und demzufolge auch nicht zur Kon- 
trastminderung beitragen kann. Glühlampen- 
licht enthält nur einen sehr geringen Blauanteil. 
Bei Verwendung eines Graufilters würde die 
Bildhelligkeit stärker vermindert werden als 
zur Erzielung der kontraststeigernden Wirkung 
erforderlich ist. In diesem Falle genügt bereits 
eine blaue Folie. Will man darüber hinaus aller- 
dings den Blauanteil des Leuchtschirmbildes 
dämpfen, kann man die bräunliche Folie ver- 


wenden. 
Dr. Volke 


In den beiden vorangegangenen Beiträgen wurde 
bereits darauf hingewiesen, daß bei Folien, deren 
Transparenz zu gering ist, ein Helligkeitsverlust 
eintritt. Das wirkt sich so aus, daß durch Fernseh- 
filter, deren Transparenzfaktor unter 0,75 liegt, 
der Katodenstrom der Bildröhre durch die erforder- 
liche größere Helligkeit ebenfalls größer ist und da- 
durch ihre Lebensdauer zwangsläufig herabgesetzt 
wird. Außerdem ist bei den verschiedenen im Handel 
befindlichen Folien noch zu unterscheiden zwischen 
solchen, die eine kontraststeigernde und solchen, 
die eine kontrastmindernde Wirkung haben. 
Selbstverständlich spielt hier auch die individuelle 
Beurteilung des Fernsehgerätbesitzers eine Rolle; 
sie vermag jedoch nicht, physikalische Gesetze zu 
verändern. А 

Da also zunächst nicht feststeht, welche Folie wohl 
am geeignetsten erscheint und welchen Einfluß sie 
auf die Lebensdauer der Bildröhre hat, wurden 
folgende Versuche durchgeführt: Zur Verfügung 
standen die im Handel befindlichen Folien des 
VEB Fotochemische Werke, Berlin, mit den Farben 
Blau, Gelb, Orange und Braun sowie eine blaue 
Folie des VEB (G) Flitterfabrik Annaberg. Als Test- 
gerät fand еіп Fernsehempfänger „Rubens C 1‘ 
Verwendung, der zu diesem Zweck mit einer 
neuen Bildröhre В 30 М 1 bestückt war. Zum 
Messen der Helligkeit diente ein Fotoelement, mit 
dem ich einen bestimmten Helligkeitswert ein- 
regelte; der entsprechende Katodenstrom wurde 
dabei gleichzeitig ermittelt. Nach Vorseizen der 
Filter wurde dann wieder auf den vorher fesige- 
legten Helligkeitswert eingeregelt und der nun- 
mehr jeweilig erforderliche Katodenstrom fest- 
gestellt. Die Kurve im Bild 1 zeigt den prozen- 
tualen Anstieg des Katodenstromes nach Vorseizen 
der verschiedenen Filter, wobei als Ausgangswert 
der Katodenstrom bei der festgelegten Helligkeit 
ohne Filter gleich 0 Prozent gesetzt wurde. Die 
Messungen ergaben im Mittel folgende Werte: 


Filter Katodenstromerhöhung 
7 Im Prozent 

Hellblau z 14 

Gelb 24 

Dunkelblau 40 

Orange 52 

Braun 60 


Zum Vergleich wurden noch die Spannungen am 
Wehneltzylinder kontrolliert. Die sich aus diesem 
Werten ergebende Kurve bestätigte die jeweilige 
Zunahme des Katodenstromes. 

Um zu ermitteln, welche Art der Folien bevorzugt 
wird und bei welcher der Eindruck der Kontrast- 
steigerung entsteht, wurden die Fernsehfolien ver- 
schiedenen Versuchspersonen vorgeführt (es han- 
delte sich hierbei nicht um Fachleute). Zu erwähnen 
ist noch, daß bei diesem Versuch zu jeder Folie 
die entsprechende Helligkeit eingestellt wurde, um 
keine Vorurteile entstehen zu lassen, ferner, daß 
der Raum durch eine Zusatzbeleuchtung, die 
während der Fernsehsendung sowieso vorhanden 
sein soll, erhellt war. Die Folien wurden in halb- 
stündiger Folge vorgeführt. 

Das Ergebnis sah folgendermaßen aus: Es ergab 
sich, daß bei den blauen und braunen Folien gegen- 


über dem Bild ohne Folie eine Kontraststeigerung 
empfunden wurde, und zwar von etwa 80 Prozent 
der anwesenden Personen. 13 Prozent entschieden 
sich für die orangefarbige und etwa 7 Prozent für 
die gelbe Folie, obwohl hier nach Ansicht der üb- 
rigen eine Kontrastschwächung auftrat. Weiterhin 
ist interessant, daß von den 80 Prozent hinsichtlich 
der blauen und braunen Folie zunächst keine ein- 
deutige Meinung bei den einzelnen vorhanden war. 
Schließlich entschieden sich etwa 50 Prozent für 
die braune Folie und begründeten ihre Ansicht da- 
mit, daß diese Folie für das Auge eine beruhigende 
Wirkung habe und dem ursprünglichen Bild (Grau- 
ton) am nächsten käme. 


60 


ohne Filter hellblau gelb dunkeiblau* orange braun 


Bild 1: Katodenstromerhöhung beim Verwen- 
den der zur Zeit erhältlichen Fernsehfolien. 
Die mit einem * versehene Folie ist die vom 
VEB (G) Flitterfabrik Annaberg 
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Bild 2: Spektrale Durchlässigkeit der Fernseh- 
folien des VEB (G) Flitterfabrik Annaberg. 


Triazetatfolie blaugrün, ---- Triazetat- 
folie blau 


Selbstverständlich kann man aus diesen Versuchen 
keine endgültigen Schlußfolgerungen ziehen. Sie 
zeigen aber, daß Folien in Blau und Braun (Grauton) 
doch wohl am geeignetsten erscheinen. 

Wie ich schon erwähnte, ist bei dem letzten Ver- 
such keine Rücksicht auf den erhöhten Katoden- 
strom genommen worden. Zieht man diesen in 
Betracht, so kann man feststellen, daß die hellblaue 
Folie des VEB Fotochemische Werke noch im 


FRITZ KUNZE 


Bei sämtlichen Bildröhren für Fernsehempfän- 
ger wird der Elektronenstrahl magnetisch abge- 
lenkt. Für die ersten Bildröhren wurden Tri- 
odensysteme als Elektronenstrahlsystem ver- 
wendet (z.B. B23M 1). Der Wehneltzylinder 
dient als Steuerelektrode (g 1). Die Tetrode ent- 
hält zusätzlich eine Linse, an die etwa 1/,...2/, 
U, angelegt wird und die man früher als Linsen- 
anode oder Voranode, jetzt als Schirmgitter (g 2) 
bezeichnet. Fügt man ein weiteres Gitter g 3 als 
Fokussierelektrode ein, so kommt man ‘zur 
Pentode. Das Gitter 3 dient zur Vorfokussierung. 
Bei Ug; = Орг ist die Vorfokussierung schwach. 
Man erhält vor allem eine gute Mittenschärfe. 
Ist, Ugg = Ur, so ist die Vorfokussierung stark, 
wodurch vor allem eine sehr gute Randschärfe 
erreicht wird. Durch Einstellen eines Wertes 
zwischen diesen beiden Grenzen kann ein Bild 
mit gleich guter Mitten- und Randschärfe erzielt 
werden. In den Hexoden ist g3 im Kolben mit 
der Anode direkt verbunden. In diesem Falle 
befindet sich zwischen g 3 und a noch eine vierte 
Elektrode (g 4), die als Fokussierelektrode dient 
(2. В. Bs 42 R-6). Веі den deutschen statisch 
fokussierten 90°-Röhren muß man sogar von 
Heptoden sprechen. Sie enthalten zwei Fokus- 
siergitter, g 3 und g 5, die im Röhrenkolben mit- 
einander verbunden sind. g 4 ist in der Röhre 
mit der Anode verbunden. Die Bezeichnung und 
Betrachtungsweise dieser Röhren ist aber nicht 
einheitlich. So bezeichnet Lorenz z.B. die 
AW 43-80 und AW 53-80 als Tetroden mit 
Einzellinse. 

Während man früher nur Bildröhren mit ma- 
gnetischer Fokussierung verwendete, setzen sich 
allmählich Bildröhren mit elektrostatischer Fo- 
kussierung immer mehr durch. Der Vorteil liegt 
vor allem im Fabrikatorischen: Der Fokussier- 
magnet samt Regeleinrichtung fällt fort, das 
Gewicht der Teile am Bildröhrenhals wird ge- 
ringer, was für den Empfänger ein geringeres 
Gewicht und niedrigeren Preis bedeutet. Ferner 
ergibt sich eine kleine Verkürzung der Bild- 
röhrenlänge um 2 bis 3cm. Das ist nicht viel. 
Bedeutend größere Verkürzungen erreicht man 
durch Vergrößern des Ablenkwinkels, wie nach- 
stehende Aufstellung beweist?): 


Ablenkwinkell. Mazimale 
Typ diagonal Fangen 
in cm 
MW 43—64 70° 49,5 
AW 43—20 70° 47 
AW 43—80 90° 40,7 
17 САР А8 110° 31,5 
MW 53—20 70° 58,7 
"MW 53—80 90° 51,4 
AW 53—80 90° 49,2 
21 CQP 4S 110° 37,2 


Größere Ablenkwinkel erfordern besonders kon- 
struierte Ablenkmittel und stärkere Ablenk- 
röhren, da die erforderliche Ablenkenergie unge- 
fähr dem Quadrat des Ablenkwinkels propor- 


Rahmen des zulässigen liegt, während das Be- 
nutzen der übrigen Folien, vor allem der braunen, 
auf Kosten der Lebensdauer der Bildröhre geht und 
deshalb in der jetzigen Ausführung nicht zu emp- 
fehlen sind. 

Auf Grund dieser Ermittlungen wurden mit dem 
VEB Fotochemische Werke, Berlin, Besprechungen 
durchgeführt, mit dem Ziel, die braune Folie so- 
weit zu verbessern, daß sie eine Durchlässigkeit 


Fernsehbildröhren 


tional ist. Es mußten deshalb für die 90°-Ab- 
lenkung eine neue Vertikalendröhre (E/PCL 82) 
und eine neue Horizontalendröhre (E/PL 36) ge- 
schaffen werden. Damit für Röhren mit 110° 
Ablenkwinkel nicht noch stärkere Energien er- 
forderlich werden, wurden das System und der 
Hals der 110°-Bildröhren schmaler gehalten, so 
daß die Ablenkspulen dichter an das System 


von mindestens 75 Prozent aufweist. Die Kollegen 
sicherten zu, daß dies ohne weiteres möglich sei, 
da nur die Farbkonzentration geändert werden 
müßte. Wenn dann eine gleiche Kontraststeigerung 
zu verzeichnen ist, wie in der jetzigen Ausführung, 
wäre dies meiner Meinung nach eine Folie, die den 
Anforderungen hinsichtlich Lebensdauer der Bild- 
röhre, Kontraststeigerung und Beanspruchung der 
Augen genügt. Klamroth 


herankommen und ihr Innendurchmesser kleiner 
wird. Während der Durchmesser des Bildröhren- 
halses von Röhren mit 70° und 90° Ablenkung 
36,5 bis 37,5 mm @ beträgt, ist-er bei Röhren 


1) Siehe auch „Betrachtungen zur Bildröhren- 
entwicklung“ in RADIO UND FERNSEHEN 
Nr. 11 (1956) S. 340. ` 


Tabelle 1: Magnetisch fokussierte Bildröhren der DDR 


Hersteller: VEB Werk für Fernmeldewesen, WF. 


Allglasausführung. Stirnfläche: sphärisch gewölbt. Schirm nicht aluminisiert, magnetische Strahl- 


ablenkung 
Typ B 23 M 1?) | B 30 M 1°) | B30M2 | B43M1 | 
System Triode Tetrode Tetrode Tetrode | 
Sockelschaltung 6 7 8 
Sockelart Oktal Oktal Oktal Duodekal 
Schirmform rund rund rund rechteckig 
Glasart Grauglas 
nutzbare Schirm- 
diagonale 21 27 27 39 cm 
Rasterfläche 18 x13,5 24x18 24x18 36,2 x 27,3 cm 
maximale Länge 39,5 45,1 45,1 49,1 ст 
Ionenfalle ? nein ja ja ja 
Feldstärke d. Ionen- 
fallenmagneten 50 50 50 G 
Ablenkwinkel 
diagonal 70° 
horizontal 65° 
Heizdaten 
Ur 6,3 ~ 6,3 ~ 6,3 = 6,3 = У 
Ir 0,5 ind 0,5 ind 0,3 ind 0,3 ind A 
Betriebsdaten 
U, 8 10 10 14 kV 
Ug: 450 450 310 | 400 у 
Ол 35... — 75 35... — 90 35... — 90 40 53 V 
2—86. | .+..—145, ұу 
Grenzdaten 
U, 7...9 8...192 8...12 10...16 kV 
Ug: 400- --500 400...500 200...460 У 
Ugı D. 100 0... — 150 0... — 150 0... — 150 V. 
Ügımax +2 +2 12 +2 y 
Тах 35 35 H A 
case 100 100 uA 
ut 125 125 200 200 у 
f/k max 
200°) 3505) 3505) у 
Ke 125 125 у 
f/kmax 
Deet 1,5 0,1 MO 
gımax 0,5 0,5 0,5 0,5 MO 
Reykmax 20 20 20 ко 
Kapazitäten 
Kë etwa 6 8 8 8 pF 
Ck etwa 5 6 pF 
Capii etwa 1200 1100 рЕ 
Cf/k etwa 6 5 К рЕ 


2) Veralteter Typ; nur für Ersatzbestückung. 
+) Während der Anheizzeit ( < 155). 


з) Veraltet, Ersatzbestückung ist die B30M 2. 


5) Während der Anheizzeit (< 45 s). 
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mit 110° Ablenkung nur etwa 29 mm. Hierdurch 
kommt man mit den für die 90° Ablenkung üb- 
lichen Röhren auch bei 110° aus. Nur eine etwas 
stärkere Boosterdiode ist notwendig (PY 88). 


Röhren mit 110° Ablenkung werden gegen- 
wärtig in Deutschland noch nicht gefertigt. In 
Amerika gibt es aber unter den über 200 Bild- 
röhrentypen schon etwa zehn Röhren mit 110° 
Ablenkung. Die amerikanischen Bildröhren 
haben aber einen Heizstrom von 0,6 A und sind 
deshalb bei Serienheizung in deutschen Emp- 
fängern schlecht zu verwenden. Die Firma Syl- 
vania, USA, stellt aber für Westdeutschland von 
zwei 110°-Bildröhrentypen Sonderanfertigungen 
mit Ir = 0,3 A her, die den Zusatz „S“ tragen. 
Die Daten dieser beiden Typen s. Tabelle A. 


Bildröhren mit 110° Ablenkung sind in West- 
deutschland im Jahre 1959 zu erwarten. In der 
DDR werden gegenwärtig nur Bildröhren mit 
magnetischer Fokussierung hergestellt. Statisch 
fokussierte Bildröhren mit 90° und 110° Ab- 
lenkung sind aber in der Entwicklung, ihre Fer- 
tigung wird nach Fertigstellung des neuen Bild- 
röhrenwerkes von WF in Berlin aufgenommen. 
Als Röhre für einen Heim-Projektionsempfänger 
ist die MW 6-2 auf dem Markt. Sie wird von 
Valvo gefertigt. Die Anode der Röhre ist wegen 
der hohen Spannung an einen größeren Stutzen 


of ДЕ 


6 7 


1) Funkenfänger und leitender Außenbelag 


seitlich herausgeführt. Die Röhre enthält einen 
Funkenfänger, der mit dem leitenden Außen- 
belag an einen Sockelanschluß geführt ist. Dieser 
Anschluß muß geerdet werden. 

Zu beachten ist, daß bei Spannungen über 


Tabelle 2: Magnetisch fokussierte Bildröhren (Westdeutschland) 


Rechteckiger Bildschirm aus Grauglas. Röhren mit Ionenfalle, Feldstärke des Ionenfallenmagneten etwa 60 G. 


Magnetische Strahlablenkung. Duodekalsockel 


15 kV die Gefahr der Ausstrahlung von Rönt- 
genstrahlen besteht. Alle Projektionsempfänger 
müssen deshalb Vorrichtungen haben, die eine 
Schädigung von Menschen durch Röntgen- 
strahlen ausschließen, 


Typ MW 31—74!) | MW 86—251) | MW 36—441) | MW 43—61:) | MW 43—64 | MW 53—20 | MW 53—80 | MW 61—80 
Hersteller у ту T,N E Stand. Stand. Stand. Lor., V 
System Tetrode Tetrode Pentode Tetrode Pentode Pentode Pentode Pentode 
Sockelschaltung 8 8 9 8 9 9 9 9 
nutzbare 
Schirmdiagonale 28,7 31,8 31,8 39,5 39,5 52 51,1 57,5 cm 
Rasterfläche 22,9% x18 29х22 29 х 22 RE 36,2 x 27,3 48,5 x 36,1 48,2 x 37,8 54x42,5 | cm 
maximale Länge 46,5 42,9 42,9 49,5 49,5 58,7 51,4 53,6 cm 
Schirm alumini- 
siert ? nein nein nein nein nein ja ja Ja 
Ablenkwinkel 
diagonal 63° 70° 70° 70° 70° 70° 90° 90° 
horizontal 65° 65° 65° 65° 65° 85° 85° 
vertikal 50° 50° 50° 52° 50° 65°. 68° 
Heizdaten 
Ur 6,3= 6,3 = 6,3 = 6,3 = 6,3 = 6,3 = 6,3 = 6,3 = У 
Ir 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind A 
Betriebsdaten 
U, 9 12 12 14 14 15 16 14 16 16 kV 
Ugs 0...250 0---400 0. 0 0... 0 0...200 ү 
300 400 300 400 
Uga 200 250 250 300 400 300 400 300 400 300 400 300 400 у 
Шш 05-60 99-25-2179 53-0-3990 MISE kee | Д0; 58...|—0.. 53. el 59. 20 De 
103 103 86 115 80 107 80 107 80 150 | V 
Grenzdaten 
LES, 6...11 7 14 9...14 12...16 10...16 12...18 12...18 12...18 kV 
Ugs — 100. ..-+410 100-.-—+410 100 -+--+-500 100 »-+-+- 500 100...-- 500, V 
Ug: 400 max 200---410 200---410 300...460 200...Һ10 200...500 200... 200 200... 200 у 
Чез 0... — 200 0... — 150 0... — 150 0... —150 0... —150 0... —150 0... —150 0... —1501 У 
Dees 19 Lä +9 +2 SE 419 SE у 
Шр 150 200 200 180 200) 200 200%) 200 ү 
шах 
410?) 410°?) 440°) 410?) 4103) 4108) 410?) 410°) V 
Nr 150 125 125 125 125 125 125 ү 
f/kmax 
Rf/kmax 1 1 1 1 1 0,02 MQ 
Zene (50 HZ) max 100 100 100 100 100 ко 
E 1,5 1,8 0,5 15 15 1,5 1,5 мо 
Bes (50 H2) max 0,5 0.5 0,5 0,5 0,5 MO 
Siet 1 1 1 MO 
Kapazitäten 
Cgi etwa 8 6 7 7 7 7 к 7 7 pF 
Ck etwa Aer 4 5 5 5 7 4 5 pF 
Саут 1500. -.2500 |еіууа 1100 etwa 1100 750...1500 750. -..1500 700. -.1100 1250 -..1750 750. -.2000 | pF 


1) Veraltete Typen, nur noch für Ersatzbestückung. °) Während der Anheizzeit ( < 15 s). 
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з) Während der Anheizzeit (< 45 s). 


*) Üryxmax = 280 V 


Tabelle 3: Elektrostatisch fokussierte Bildröhren (Westdeutschland) 


Rechteckiger Bildschirm aus Grauglas, aluminisiert. Röhren mit Ionenfalle, Feldstärke des Ionenfallenmagneten etwa 60 G. Magnetische Strahlablenkung. 
Die AW 43—20, AW 43—80 und die AW 53—80 werden von allen vier westdeutschen Röhrenfirmen hergestellt. 


Typ AW 36—80°) AW 43—20 AW 43—80‘) AW 58—804) Bs42 R—6°) 
System Heptode Pentode Heptode Heptode Hexode 
Sockelschaltung 2 1 2 2 3 
nutzbare Р 
Schirmdiagonale 33 39 39,5 54,5 39 cm 
Rasterfläche 30,7 x 24 36,2 x 28,2 36,2 x 28,2 48,6 x 38,1 36,2 x27,3 | cm 
maximale Länge 37 47 40,7 49,2 49 cm 
Ablenkwinkel 
- diagonal 90° 70° 90° 90° 70° 

horizontal 85° 65° 85° 85° 66° 
vertikal 68° 50° 68° 68° 50° 
Heizdaten 
Ur 6,3= 6,3= 6,37 Bä 6,3 = у 
Ir 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind 0,3 ind A 
Betriebsdaten 
Bee 10 12 14 15 15 Шана: [ЕУ 
Se —85...+115/—55...+145 0... 400 —15:..4-190 —15..:+190 Us Шр |V 
ge 300 300 300 400 300 400 300 400 300 V 
Dei —80...—80|—/40...—80 | —88...—77|—%...—108 40...—80|—53...—107 | —0...—80|—583...—107 | —33... —77 | У 
Grenzdaten 
Dee 9...14 12...16 12...17 19...17 12:46 | kV 
GE —500...4-500 0-..460 —500-.--{-500 —500...--500 Uewe" S00 | У 
Ug: 200... 200 300...%60 200... 500 200. ..500 150-+-500 | У 
Ugı 0---—150 0---—100 0... —150 0... —150 0... —150| У 
SE 2 2 T2 +9 E у 
Sat —10:-:.410 —10::.--10 —10...4-10 ША 
-4 200 180 200 200. 180 ү 
хаця 4103) 410?) 4103) 410) ` 410 у 
f/kmax 280 280 
Le 125 125 125 125 100 у 
Stee) 1 1 1 0,02 | МО 
e 150 HZ) max 100 10 100 100 ко 
KE {5 0,5 1,5 1,5 05 | MQ 
Zea (50Н2) да 500 10 500 500 ко 
Kapazitäten 
Ge etwa - 7 7 7 7 6 pF 
Ck etwa 4 7 5 5 5 pF 
Gamm 500...1200 750. ..1500 1250. --1500 1250. ..1500 750...1500 | pF 
< Tabelle 4: Elektrostatisch fokussierte Bildröhren mit 110° 
Typ BAR AS ER Ablenkung (USA) (Ausführungen für Westdeutschland) 
System Hexode Hexode Rechteckiger Bildschirm aus Grauglas, aluminisiert. Stirnfläche 
Sockelschaltung 4 5 sphärisch gewölbt. Ohne Ionenfalle. Magnetische Strahlablenkung 
nutzbare Schirm- 
diagonale 40 51,5 cm y Tabelle 5: Weitere westdeutsche Bildröhren 
Rasterfläche 37,5 x 29,6 48,4 x 39,6 cm 
maximale Länge 857% 37,2 cm ў ; 5 
Ablenkwinkel Typ Hersteller | entspricht ee 
diagonal 110° 110° N СЫ 
horizontal 105° 105° Bm 35 R—2°) Lor. MW 36—24 
vertikal 87° 87° Bs 42 8—35) | Lor. Bs 42R—6| Schirm aluminisiert 
Heizdaten MW 31—16°) у MW 31—74 | Frontplatte aus Klarglas 
Ur 6,3 = 6,3 = ү MW 81—17°) V MW 31—16 keine Ionenfalle 
Ir 0,3 ind 0,3 ind A MW 36—22°) Stand. | MW 36— 24 Frontplatte aus Klarglas 
Betriebsdaten MW 36—29°) Stand. | MW 36—24 Schirm aluminisiert 
E Gët 14 16 kV MW 86—59°) Stand. | MW 36—44 Schirm aluminisiert 
а —50...-4350 —50...-+350 у MW 23—43°) У MW 43—64 Metallkonus 
Des 300 300 у MW 43—61 An Т MW 43—61 Schirm aluminisiert 
DC ee) EE у MW 43—69 Stand. | MW 43—64 Schirm aluminisiert 
Grenzdaten 
Ugrgsmax 17,6 19,8 kV In den Tabellen bedeuten in der Spalte Hersteller: 
gi —550,..-Е1100 | —550---+1100 | V Lor. = Standard Elektrik Lorenz 
gamax 550 550 Ki Stand. = Standardausführung, die von Siemens, Telefunken und Valvo 
S —_154...0 —154...0 ү unter der gleichen Typenbezeichnung hergestellt wird. Seit 1955 
oe ~ 220-42 —220...+2 V hat auch Lorenz (jetzt Standard Elektrik Lorenz) die Typen 
4 200 200 v AW 43—20, AW 43—80, AW 53—80, MW 43—64, MW 53—20, 
f/kmax 450°) &501) у MW 58—80, MW 61—80 übernommen. 
Е 900 900 y TẸ = Telefunken 
Sec? 15 15 мо У = Valvo 
Kapazitäten з) Während der Anheizzeit (<45s). °) Nur in Österreich, von Philips. 
Cor etwa 6 6 pF з) Bei Speisung des Heizfadens aus einem getrennten Trafo. *) Die Stan- 
ск etwa 5 5 pF dard Elektrik Lorenz propagiert diese Röhren neuerdings ohne Ionenfalle. 
5) Fabrikat der Standard Elektrik Lorenz. ®) Veraltete Typen; nur noch 
Dam 1000...1500 2000...2500 pF |- für Ersatzbestückung. 
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Tabelle 6: Bildröhren für Projektions- 
empfänger 


Fokussierung und Ablenkung erfolgt magnetisch. 
Runde, sphärisch gewölbte Frontplatte. Her- 
steller: Valvo 


Horst Schrader 
Blitzlicht von heute 


Schlitzver- 


2., erw. Auflage 
MW 6—2 ‚fotokino verlag, Halle 
190 Seiten, 165 Bilder, 10,80 DM 
2 Seit dem Erscheinen des kleinen Büchleins 
System Triode „Blitzlicht von heute“ von Horst Schrader sind 
Sockelschaltung 10 die Möglichkeiten der Blitzlichtfotografie durch 
autzbarer neu herausgekommene Blitzgeräte weiter ge- 
Durchmesser 5,9 EK steigert worden. Diese zweite neu bearbeitete 
Farbtemperatur 6500° und erweiterte Auflage des „Blitzlicht von 
maximale Länge 26,8 еш heute“ wird daher von den Fotoamateuren wie 
auch von Berufsfotografen sehr begrüßt werden. 
Heizung Der Verfasser hat nicht nur die bis zur Ausgabe 
(1957) auf dem Markt erschienenen Blitzgeräte 
U; ‚ 6,8 = yi beschrieben, sondern auch einige Kapitel er- 
Ir 0,3 ind | A weitert und neue Kapitel, wie z. B. Blitzlicht 
aus Glühlampen, Blitzlicht unter Wasser, Blitz- 
Betriebsdaten licht in der Mikrofotografie, medizinische Blitz- 
lichtfotografie u. a., hinzugefügt. Er hat auch 
U, 95 kV diesmal die knappe und übersichtliche Darstel- 
EC ler ON. lungsweise der ersten Auflage beibehalten. 
In einprägsamer Form erläutert er im ersten und 
6 dat zweiten Kapitel die Grundbegriffe der Blitz- 
ел Өң lichttechnik. Das dritte Kapitel umfaßt die 
(CR e ку Blitzgeräte und Blitzlampen, wobei alle be- 
Dee —900 у kannten Geräte und Lampen des In- und Aus- 
U 125 ү landes beschrieben werden. Hier hören wir auch 
gımax 1,5 MQ etwas über Blitzlampen- und Blitzlichtprüfung, 
GE 20 ко über gemeinsame Synchronauslösung mehrerer 
Bei Vorhandensein Blitzlampen und Blitzröhren u.a. m. Das fol- 
einer Schutzschal- gende Kapitel über „Blitzlicht aus Glühlampen‘ 
tung ist: ist neu aufgenommen und erläutert Möglich- 
DC — 300 ү keiten von Blitzaufnahmen mit normalen oder 
Ver 250 ү Spezialglühlampen, die kurzzeitig an die dop- 
pelte Spannung gelegt werden. Aus den beiden 
х5: folgenden Kapiteln über die Vollsynchronisation 
Kapazitäten bei Zentralverschlüssen und .bei 
d SC 63 F schlüssen ist die Lichtwertskala bei dem Syn- ` 
Ch SE Ss БӘ chro Compur und bei dem Pronto SVS als 
Ee i 450. a weiterer Schritt zur Bedienungsvereinfachung 
SCH SA р zu erwähnen. Außerdem finden wir hier wert- 
volle Hinweise über die Blitzmöglichkeiten mit 


bekannten deutschen und ausländischen Klein- 
bildkameras. Das Kapitel über die Prüfung der 
Synchronisation ist nicht minder wichtig. Die 
daran anschließenden „Ratschläge für die Auf- 
nahme‘ sollte man aufmerksam lesen, sie geben 
den letzten Schliff für gute Blitzlichtaufnahmen. 
Die folgenden Kapitel sind z. T. stark erweitert 
wie „Geblitzte Farbaufnahmen‘‘ oder sind neue 
dazugekommen wie z.B. „Blichtlicht in der 
Mikrofotografie‘“, „Unsichtbare Blitze‘‘, „Blitz- 
licht unter Wasser“, „Medizinische Blitzlicht- 
fotografie‘ und „Blitzlicht bei der Verkehrs- 
polizei“, In dem weiteren letzten Kapitel gibt 
der Verfasser in knapper Form Hinweise zur 
Negativtechnik. Den Abschluß des Buches bil- 
den eine tabellarische Übersicht über die wich- 
tigsten deutschen Röhrenblitzgeräte mit ihren 
Daten, eine umfassende Zusammenstellung von 
Blitzlampen (RFT, Osram, Philipps) sowie 
Blitztabellen für einige Schlitzverschlußkame- 
ras. Die ganzseitigen sehr gut gelungenen Auf- 
nahmen sind teilweise mit großem Aufwand an 
Blitzgeräten und Reflektoren entstanden und 
zeigen eindringlich die Leistungsfähigkeit der 
Blitzlichtfotografie mit Röhrenblitzgeräten. 
Leider sind nur zwei Aufnahmen mit Blitz- 
lampen gemacht worden. Den Abschluß des 
Buches bildet ein reichhaltiges und übersicht- 
lich angeordnetes Literaturstellen verzeichnis. 

Abschließend kann man dem Verfasser bestäti- 
gen, daß er ebenso wie in seiner ersten Auflage 
auch mit diesem Büchlein das gesteckte Ziel 
erreicht hat. Es ist ihm gelungen, das Wesent- 
liche des Stoffes in leicht faßlicher Form dem 
Leser darzubieten. Will man tiefer eindringen, 
so wird der Quellennachweis fast immer eine aus- 
reichende Antwort geben. Iser 


Neuauflagen und Neuerscheinungen 


Beier, Wilhem, ` Röhrentaschenbuch. Band 1: 
Sende-und Empfangsröhren,Gleichrichterröhren, 
Thyratrons, Stromregelröhren, Röhrenvergleichs- 
tabelle. 8., verb. Auflage. 548 Seiten, Halbleinen 
11,80 DM. Fachbuchverlag Leipzig 


Wirtschaftswerbung — Bedeutung und Nulzeffekt. 
16% Seiten, 7 Tabellen, 8,75 DM. Verlag Die 
Wirtschaft, Berlin 


Zu verkaufen zum Taxwert 
UKW- und FS-Prüfgenerator 
v. Fa. Poppe, Halle, 18-220 MHz. 
Konsum-Genossenschaft, 


Verkaufe „Funktechnik“ 
Jahrgang 56 u. 57, Halbleder- 
einband, je Band 50,— DM. 


Radio und Fernsehen 
ab 9/55 bis 9/58, 
pro Heft 1,50 DM, abzugeben. 


Prif- gm 
Ti 
für schnelle Durchgangsprülungen 
4 bei Leitungen und Kontakten 


Meuselwitz Krs. Altenburg Zuschriften unter RF 3439 Zuschriften unter RF 3438 PGH „Energie“, Torgau 
J 
Der interessante Prospekt: р Lauisprecher Groß-Reparalur 
„Der Werdegang Я. 
eines Schiebeabziehbildes“ o ern auch älteste Baumuster 
ibt über die vielseitige Verwendungs- 18 a 
Inöglichkeit ante еце Wickelarbeiten an Übertragern und 
Verlangen Sie noch heute bemustertes ERRGEDBICH BER Augabe 
Angebot von: RADIO-LABOR, ING. E. PETEREIT 
HOLM GROH, Leipzig S 3, Kurt-Eisner-Str.71, Hofgebäude Dresden N 6, Obergraben 6 - Fernruf 5 3074 
= 


ADOLF FALCKE- Apparatebau 


Berlin W 8, Markgrafensir. 58, Rui 202064 
Elektrische Meß- und Prülgeräte 


LER-Meßgeräte Röhrenvolimeler 
R-Meßigeräte UKW-Wellenmesser 
G-Meßgeräte RC-Generaloren 
Stheinwiderstands- UKW-Prülgeneratoren 

melgeräle Auto - Einbau -Amperemeter 
Diodenvolimeter НЕ-МеВдепегаіогеп 
Megohmmeler 


Bitte fordern Sie 


unser Angebot ZC 


Unser Fabrikationsprogramm: 


Kondensator-Mikrofon-Verstärker Typ CMV 563 


Kondensator-Mikrofon-Kapseln 
Nieren-Achter-Kugel-Charakteristik 
Typ M55K, M7, M8, M9, M18 u. 026/2 


Tischständer, Mikrofon -Zubehör 
Steckverbindungen 5. und 6polig 


GEORG NEUMANN & CO. 


GEFELL/VOGTLAND · RUF 185 


Bitte fordern Sie unsere Prospekte an! 
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bearbeitet von Ing. Fritz Kunze 


RÖHRENINFORMATION взом2 


Schema der Bild- 
röhre B30M2 


D 
Anschluß der 
Sockelstifte, von 
unten gegen die 
Stifte gesehen 


Aufbau 

Die ВЗО М2 ist eine Bildröhre mit 
rundem Schirm aus Klarglas. Die 
Stirnfläche ist sphärisch gewölbt. Ab- 
lenkung und Fokussierung erfolgen 
magnetisch. Das Strahlsystem ist als 
Tetrode ausgebildet; die Anode und 
der leitende Innenbelag sind an ein 
Hohlkontaktstück im Glaskolben. ge- 
führt. Das Strahlsystem hat einen ge- 
knickten Aufbau und ist als Ionenfalle 
ausgebildet. Der dazugehörige Ionen- 
fallenmagnet soll eine magnetische 
Feldstärke von etwa 50 G haben. Die 
Fluoreszenzfarbe des Bildschirmes ist 
weißlich. Der nutzbare Schirmdurch- 
messer beträgt 270 mm, die nutzbare 
Rasterfläche ist 240x180 mm. Die 
Röhre hat einen Oktalsockel mit fünf 
Stiften. Das Gewicht der Röhre be- 
trägt etwa 2,5 kg. 


Verwendung 


Die Röhre B 30 M 2 dient zur Bild- 
wiedergabe in Fernsehempfängern. 
Die Empfänger „Rembrandt“ und 
„Rubens“ waren mit dieser Röhre be- 
stückt, ferner ist sie im „Nordlicht 12“, 
im „Iris 12“, im „Derby 12°, und im 
„Weißensee“ enthalten. 9 
Ein Fernsehempfänger mit dieser 
Röhre ist vor allem dort angebracht, 
wo beengte Raumverhältnisse dazu 
zwingen, dicht vor dem Empfänger 
Platz zu nehmen. 

Beim Betrieb der B 30 М 2 ist Gitter- 
modulation zu bevorzugen. 


Katodenstrom 1, in Abhängigkeit von der Steuerspannung JU,, 


Paralleltypen 


Der Vorgänger der B30 M 2 war die 
В 80 М 1. Diese Röhre unterscheidet 
sich von der B30 M2 nur durch ihren 
Heizstrom (I; = 0,5 A), der auf jeden 
Fall zur Verwendung eines besonderen 
Heiztrafos für die Bildröhre zwingt. 
Einen äquivalenten Typ zur B 30 M 2 
gibt esin Westdeutschland und in den 
USA nicht. 


Hersteller 


Die B30 M2 wird vom VEB Werk für 
Fernmeldewesen „WF“, Berlin-Ober- 
schöneweide, gefertigt. Auch die 
В 30 М 1 wurde dort produziert. Der 
Ionenfallenmagnet wird beim VEB 
Elektromechanik, Berlin-Lichten- 
berg, hergestellt. Die Oktalfassung 
(Nr. 0732.665) ist vom VEB Elektro- 
und Radiozubehör, Dorfhain in Sach- 
sen, zu beziehen. 


Heizung 


Indirekt geheizte Oxydkatode für 
Wechselstrom- (Parallelheizung) und 


für Allstromempfänger (Serienhei- 
zung). 

Heizspannung ..... Ur 6,3 у 
Heizstrom ........ Ir 0,3 A 


Bei Serienheizung darf die Heizspan- 
nung beim Einschalten 9,5 V nicht 
überschreiten. 

Die Anheizzeit beträgt etwa 45 s. 


Betriebswerte 

Anodenspan- 

nung ..... U, 10 kV 
Schirmgitter- 

spannung . Ug: 450 у 
Gittersperr- 

spannung . Ugısperr —85..-—90 V 


Die Röhre soll möglichst mit diesen 
Spannungen und mit richtig einge- 
stelltem Ionenfallenmagneten betrie- 
ben werden, da sonst die Lebensdauer 
der Röhre verringert wird. 


1571125 -»—— 75 


Mitte Ionenfallen- 
magnet 


36,5% 
Maßbild maximale Abmessungen 
Kapazitäten 
Katode — übriges 
Буз... era» Ck etwa 5 pF 
Gitter 4 — übriges 
МВВ Cgi etwa 8 pF 
Anode — leitender 
Außenbelag....... Caym etwa 1200 pF 
Grenzwerte 
Anoden- 
spannung . U, 8-..12 ку 
Schirmgitter- 
spannung . Uge ^00...500 у 
Steuergitter- 
spannung . Ugımax 0-..—150 V 
Gitterableit- 
widerstand Rgımax 0,5 мо 


Spannung zwischen Faden und Kalode wäh- 
rend einer Anheizzeit von 45 s 


Katode po- 
sitiv gegen 


Heizfaden USt 


S e 
f/kmax 350 ы 


Spannung zwischen Faden und Katode im 
Dauerbetrieb 


Katode po- 
sitiv gegen 


Heizfaden U-+ 200 ү 
t/kmax 

Katode ne- 

gativ gegen 

Heizfaden U+- ў 125 у 
f/kmax 


Bildhelligkeit B in Abhängigkeit vom Katodenstrom I; 
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Maßbild der 


Schema der 
oben) 


fallen - 
magnet 


Aufbau 


Die ВАЗ М1 ist eine Rechteckbildröhre. 
Die Stirnfläche besteht aus Grauglas und 
ist sphärisch gewölbt. Ablenkung und Fo- 
kussierung erfolgen magnetisch. Das Strahl- 
system ist als Tetrode ausgebildet; die An- 
ode und der leitende Innenbelag sind an ein 
Hohlkontaktstück im Glaskolben geführt. 
Das Strahlsystem hat einen geknickten Auf- 
bau und ist als ТопепѓаПе ausgebildet. Der 
Tonenfallenmagnet soll eine magnetische 
Feldstärke von etwa 50 G haben. Die Fluores- 
zenzfarbe des Bildschirmes ist weißlich. Die 
nutzbare Schirmdiagonale beträgt 390 mm, 
die nutzbare Rasterfläche ist 362 x 273 mm. 
Der Ablenkwinkel beträgt diagonal 70°, 
horizontal 65°, vertikal 50°. 

Die Röhre hat einen Duodekalsockel mit 
sieben Stiften gemäß DIN 41536. Das Ge- 
wicht der Röhre beträgt etwa 9 kg. 


Verwendung 


Die Röhre В 23 М 1 dient zur Bildwieder- 
gabe in Fernsehempfängern. Die Empfänger 
„Dürer“, „Claudia“, „Format, ‚Atelier‘, 
„Clivia“, „Derby 17“, „Cranach“, „Favo- 
HIT, „Iris 17°“ und Nordliicht 17‘ sind 
mit dieser Bildröhre ausgerüstet. 


Katodenstrom I, in Abhängigkeit von A Ugs 


Anschluß der Sockelstifte, von unten 
gegen die Stifte gesehen 


EP — ==06: 


39143 


S 7 


Maßbild links: Breitseite, rechts: Schmalseite des Kolbens 
(a) Hohlkontaktstück (b) leitender Innenbelag, (c) Bezugslinie 
1) Die Bezugslinie ist gegeben durch die Vorderkante der 


Bezugslinienlehre!), wenn diese auf dem Konus aufsitzt 


Stirnfläche 


2) Der Abstand Ablenkmittelpunkt—Bezugslinie soll nicht 


größer als 29 mm sein 


Bildröhre B43M1 (links 


3) Platz für Ablenk- und Fokussierspulen 


4) Abstand zw. Bezugslinie u. der oberen Mitte v. Gitter 1 


5) Platz für den lonenfallenmagneten 
6) Kontaktstelle für Masseanschluß 


1) Bezugslinienlehre nach DIN 41541, Bl. 2 


Paralleltypen 


Die B 43 M 1 entspricht in ihrer Sockelschal- 
tung der Tetrode MW 43-61 (Telefunken), 
in ihren Daten aber der MW 43-64. Obwohl 
letztere eine Pentode ist, kann in den mei- 
sten Fällen eine MW 43-64, die in einem 
Fernsehgerät der DDR enthalten ist, durch 
eine B43 М 1 ersetzt werden. Bei den 
Geräten der DDR ist das Gitter 3 der 
MW 43-64 nicht regelbar, sondern über 
einen Widerstand von 500 kQ an die Katode 
angeschlossen, also fest eingestellt. Ein Aus- 
tausch beider Röhren ist hierdurch jederzeit 
möglich. 


Hersteller 


Die B43 M 1 wird vom VEB Werk für Fern- 
meldewesen ‚‚WF“‘, Berlin-Oberschöneweide, 
gefertigt. Der Ionenfallenmagnet wird im 
VEB Elektromechanik, Berlin-Lichtenberg, 
hergestellt. Die Duodekalfassung (Nr. 
0732.022 [685] — 00001) ist vom VEB 
Elektro- und Radiozubehör, Dorfhain in 
Sachsen, zu beziehen. 


Kapazitäten 

Katode — übriges 

e LEE ск etwa BE pE 
Gitter 1 — übriges 

УБЕ Ша. 66... Ge etwa Bop 
Anode — leitender 

Außenbelag ...... буш etwa 1100 pF 


1) Da mit sinkender Anoden- und Schirm- 
gitterspannung Helligkeit und Schärfe ab- 
nehmen, sollte U, nicht kleiner als 12 kV 
und Ug: nicht kleiner als 350 V sein. 


Heizung 


Indirekt geheizte Oxydkatode für Wechsel- 
strom- (Parallelheizung) und für Allstrom- 
empfänger (Serienheizung). 


Heizspannung .... 
Heizstrom 


6,3 У 
0,3 А 
Веі Serienheizung darf die Heizspannung 


beim Einschalten 9,5 V nicht überschreiten. 
Die Anheizzeit beträgt etwa 45 s. 


Betriebswerte 
Anodenspg. . 0,1) 14 kV 
Schirmgitter- 
spannung . Ugs!) 350 у 
Gittersperr- 
spannung . 

für Ug: 

= 800 У Чишш 20. 86 у 
für Ug: 

=400V . Ugsisperr —53-..—115 У 
Grenzwerte 
Anodenspg. . U4!) 10...16 ку 
Schirmgitter- 

spannung . Ugs!) 200...%60 ү 
Steuergitter- 

spannung . Ош, 0...—150 V 
Gitterspitzen- 

spannung . Ügımax er N 
Gitterableit- 

widerstand Rgımax 0,5 мо 


Spannung zwischen Faden und Katode wäh- 

rend einer Anheizzeit von 

4558 zk 350 V 
f/kmax 


Spannung zwischen Faden und Katode im 
Dauerbe- 


; -+ 
trieb une Timax 200 М 
ar 125 y 


Bildhelligkeit B in Abhängigkeit vom Katodenstrom I; 
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Ik ША 200 


VEB [К] PRÜFGERÄTEWERK МЕША 


WEIDA / THÜRINGEN, GRÄFENBRÜCKER STR. 3 


Röhrenprülgerät Тур W 26 


dynamische Prüfung von gittergesteuerten 
Röhren mit Anodenspannung von 250 V und 
100 mA, Prüfung mit Betriebswerten ohne 
Prüfkarten 


Röhrenprülgerät W 18 n 


Prüfung statischer Werte mit Lochkarten- 
system 


Kleinröhren-Voltmeter 


0,1 — 500 У, 5 Meßbereiche, R; 10 MOhm 
Betriebsspannung 220 V — 


Leitlähigkeitsmeßgerät 2/50 


Meßbereich 1 5 — 500 uSin 10 Bereichen 
Meßfrequenz 50 Hz 


Lieferung ab Lager der 

DEUTSCHEN HANDELSZENTRALE 
ELEKTROTECHNIK - ЕЕІММЕСНАМІК - ОРТІК 
NL. Berlin, Berlin С 2, Gertraudenstraße 10-12 

NL. Dresden, Dresden A 21, Bärensteiner Straße 23-25 
NL. Erfurt, Erfurt, Thälmannstraße 57 

NL. Halle, Halle/Saale, Große Ulrichstraße 54 

NL. Leipzig, Leipzig С 1, Petersstraße 16 


Ferner fertigen wir Elektronische Relais, Mechanische Relais (ehem. Produktion des VEB Eltros, Berlin), 
Stabkerndrosseln für die Stromstärke von 0,1 bis 100 A (für Funkentstörung), Regeltransformatoren 180 bis 230 V 


VER FUNKWERK DABENDORF 


DABENDORF KREIS ZOSSEN 
PUSCHKINSTRASSE 


Fernsehprüf-Oszillograph „TESTOSKOP“ 


Verstärker: 10 Hz — 5 MHz 
Kippgenerator: 10 Hz — 100 kHz 


Resonanzmeier RM 1 
Frequenzbereich: 100 kHz — 20 MHz 


Кеѕопапттеіег RM 2 
Frequenzbereich: 5 — 250 MHz 


Lieferung ab Lager der 


DEUTSCHEN HANDELSZENTRALE 
ELEKTROTECHNIK -FEINMECHANIK -OPTIK 


NL. Berlin, Berlin C 2, Gertraudenstraße 10-12 

NL. Dresden, Dresden A 21, Bärensteiner Straße 23-25 
NL. Erfurt, Erfurt, Thälmannstraße 57 

NL. Halle, Halle/Saale, Große Ulrichstraße 54 

NL. Leipzig, Leipzig C 1, Petersstraße 16 


Exportinlormationen durch den DIA ELEKTROTECHNIK, BERLIN C2,LIEBKNECHTSTRASSE 14 


FEBA 3H 166-4 
BREITBAND- 
ANTENNE 


mit 
Silber-Alox-Mantel 


Fernseh-UKW-Antennen und Zu- 
behör. Auto-, Kofferradio-, Tele- 
skop-Antennen, techn. Heizkörper 
für Industrie und Haushalt 


EWT 
ELEKTRO-WÄRMETECHNIK HALLE 
Halle/Saale N 10, Trothaer Straße 49 


HOCHFREQUENZKABEL 
uno LEITUNGEN 


tür alle Zwecke der Hochłrequenztechnik 
insbesondere 
UKW-Bandleitungen 
Koaxialkabel für Fernseh» 
empfang, für Sendeanlagen 
und Spezialbedarf 


MIKROFON-uno 
SCHALTLEITUNGEN 
für NF-Anlagen 


VEB KABELWERK VACHA 
VACHA/RHON 


Abstimmung... 


von Rundfunk-, Fernseh-Spezialgeräten er- 
fordert gute Fachkenntnisse und Erfahrungen. 
Dazu gehören auch gute Meßgeräte. Die von 
uns entwickelten hochwertigen Meßgeräte er- 
leichtern Ihnen diese Arbeiten. 


Wir stellen vor: 


Universal - Röhrenvolt- 
meter Typ 187a 

zum Messen ton-und hoch- 
frequenter EE 
nungen von 0,2. : 200 Vim 
EE Ee zwischen 
30 Hz. ..300 MHz und ЕЕ Gleichspannungs- 
messungen zwischen 0,3... 300 V bei einem 
Eingangswiderstand von ca. 50 MQ. S 
Entsprechende Zusatzteiler gestatten das 
Messen von Gleich- und Wechselspannungen 
bis 30000 V. 


UKW - Meßgenerator 
Typ 2006 

UKW - Meßgenerator für 
AM und FMliefert HF-Meß- 
spannungen definierter 
Größe und Frequenz zum 
Abgleich, zur Eichung und 
zum Prüfen уоп Empfangsgeräten, Verstär- 
Кегћ und Einzelteilen im Frequenzbereich von 
10-.-240 MHz. Die Ausgangsspannung ist 
von 50 т№... 0,5 „V stetig regelbar, so daß 
die Empfindlichkeit der verschiedensten Em- 
pfängerklassen: in diesem Frequenzbereich 
bestimmt werden kann. 


Prospektmaterial.und Angebote jederzeit un- 
verbindlich durch unsere Verkaufsabteilung. 


VEB FUNKWERK ERFURT 


ERFURT/TH., RUDOLFSTRASSE 471: ES GK 5071 
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